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Berlin , I . November . Das System Papen -Bracht
hat stch gestern schließlich doch von dem Schrecken
«holt , den ihm der .lahme Protest des Herrn Otto
Braun eingejagt hatte. Die Ernennung der Pala¬
dine des Herrn voy Papen jür Preußen wurdeVollzogen.

Mit dieser Maßnahme ist die Lage der deutschen
Innenpolitik an sich nicht geändert worden, wohl
>ber bedingen die Folgen , die diese Maßnahmen
Haben müssen, eine verschärfte Gefahr für das
«eich und das deutsche Volk. «

Wir haben in den letzten Tagen schon deutlich
tzenug gesprochen, daß

das Techtelmechtel der Herren Papen-
Bracht mit Brann -Seoering , der Deutsch-
nationalen und der SPD , geradezu ver«

hceronde Folge « habe« muß.
Kritisch wird die Situation für Herrn von Pa¬

sten dadurch, daß das Kabinett Draun -Severing
trotz aller Freundschaft für Papen noch eine Voll¬
versammlung des Reichsrates vor dem 6. Novem¬
ber haben möchte, um von der Tribüne dieser In¬
stitution aus für die nötige Wahlstimmnug zu
sorgen.

Papen und Gayl werden sich dem Wunsche der
Mehrheit aus frühere Einberufung des Reichs¬
rates nicht versage« können, und so ist es denn
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Berlin,  1 . Nov . Tie Flucht aus dem
zur Schutzgarde der deutschnatümalen Reak¬
tion herabgewürdigten Stahlhelm dauert an.
So ist jetzt einer der Mitbegründer des Bev-
liner Stahlhelms , der Führer der Stahlhelm-
Ortsgruppe Frieden «», Tittmann , der der
erste Gauführer des Stahlhelms in
Berlin  gewesen ist , aus dem Stahlhelm aus¬
getreten und hat sich den braunen Bataillonen
Hitlers angeschlossen.

Tittmann erklärt , daß er es vor seinem Ge¬
wissen nicht mehr verantworten könne, mit einer
Führung zu marschieren , die den Führer der
deutschen Fre iheitsbewegung angreife.

Wir begrüßen unseren Parteigenossen zusam¬
men mit jenen aufrechten deutschen Kameraden
aus dem Stahlhelm , die schon bei dem SA-
Nufmarsch am Sonntag in Berlin in geschlos¬
sener Formation mit der SA unter der roten
Hakenkreuzfahne marschierten.

durchaus wahrscheinlich, daß wir noch vor dem
6. November das Schauspiel erleben, daß sich die
erste und die zweite preußische Regierung im
Reichsrat eine allerdings wohl nicht allzu ernst
gemeinte offene Feldschlacht liefern.
Papen ist diese erneute Zuspitzung der Lage

außerordentlich peinlich, denn selbst dem einfäl¬
tigsten Deutschnationalen wird man bis zum 6.
November nicht vorenthalten können, daß die Po¬
litik des Herr« von Papoa eben nur Halbheit ist
und nichts mit der von den Deutschnationale « ge¬
wallten gottwohlgesälligen autoritären Staatssiih-
rung zu tun hat.

Pasten hat Herr« Held schleunigst an telepho¬
niert « nid ihm fernmündlich mitgeteilt , daß
alles halb so schlimm und gar nicht böse ge¬
meint sei. j

Wenn Las , was wir über dieses Telephon¬
gespräch gehört haben, den Tatsachen entspricht,
dann Hat man allerdings die erschütternde Ge¬
wißheit , Haß die ganze Reichsreform des Herrn
von Pasten im Augenblick keinen anderen
Zweck hatte , als Preußen zn zerschlagen und
dadurch die sicher zu erwartende Machtüber¬
nahme in Preußen durch die Nationalsozialisten
zu einer leeren Farce zm machen.

Wenn man die augenblickliche Lage kurz

charakterisieren will , so muß man ganz
objektiv und nüchtern feststellen , daß die
Verwirrung und die Planlosigkeit i«
Deutschland wohl selten ein solches Aus¬
maß hatte » wie es heute der Fall ist . Es
knistert bedenklich im Gebälk und es ist ge¬
fährlich , die knisternden Balken einer neuer¬
lichen und schwereren Belastungsprobe zu
unterziehen.

Bis zum 6. November wird sich die Ten¬
denz der deutschen Innenpolitik nicht än¬
dern . Daß aber dann ein dicker Strich!
unter die Vergangenheit gezogen wird , dafür
wird das deutsche Volk zu sorgen haben.
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Berlin , I . November. Die jüdisch-reaktionäre

„VossischeZeitung " meldet:
„Der Staatssekretär im Preußischen Staats-

ministerium, der sich seit dem 20. Juli i>n Ur¬
laub befand, tritt mit dem morgigen Tage in den
Ruhestand. Nachdem ihm schon vor einigen Wo¬
chen Reichskanzler von Papen in seiner Eigen¬
schaft als Reichskommisiar für das Land Preuße»
ein warmes Dankschreibenübermittelt hatte, hat
Reichspräsident von Hindenburg vor einigen Ta¬
gen Dr. Weismann in Abschieds-Audienz emp¬
fangen und ihm sein Bild mit eigenhändiger
Unterschristüberreicht."
Man muß sich diese Meldung mehrmals sehr

genau durchlesen, um zu der Ueberzeugung zu
kommen, daß mau nicht das Opfer einer Halluzia-
tion geworden ist.

Dieser Herr Weismann , dem Herr von Papen
ein „warmes Dankschreiben" zustellt, der Herr
Weismann , dem der Reichspräsident sein Bild mit
eigenhändiger Unterschrift bei der Abschieds-Au-
dienz überreicht, ist derselbe Herr Weismann , der
unter dem System Braun -Severing als Unter¬
drücker der deutschen Freiheitsbewegung und der

nationalen Bewegung überhaupt fungierte. Der¬
selbe Herr Weismann ist es, der mit seinem
Freund, dem Großschieber Barmat , zum Schaden
des deutschen Volles die schmierigsten Schieber¬
geschäftemachte, derselbe Herr Weismann , der jetzt
seinen Strasantrag gegc-n den Bücherrevisor Lach-
mann, der ihm Meineid , Bestechung und andere
schöne Dinge vorwirft , zurückgezogenhat.

Und wenn man dann noch einer amtlichen Mit¬
teilung entnimmt , daß das Disziplinarverfahren,
das gegen Herrn Weismann eingeleitet war, des¬
halb eingestellt wurde, weil die Vorwürfe sich aus
Dinge beziehen, die in rechtsverjährter Zeit liege«
sollen, dann muß man sich wirklich zusammenneh¬
men, um nicht zu deutlich zu werden.

Wir, die wir das Wesen des Herrn von Papen
nicht nach seinen Worten, sondern nach seinen Ta¬
ten beurteilen, find wenig erstaunt, Wir finden es
aber geradezu unerhört, daß man den Reichsprä¬
sidenten von Hindenburg veranlaßt , einen Mann,
wie Weismann , der nicht nur eine fleckige, sondern
eine schwarze Weste hat, zn empfangen und ihm
noch sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift zn
überreichen.
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Ki >sek im SsioksbsnnsnGewerbelammertvahl im Bezirk Chemnitz.
Chemnitz , 31 . Oktober . Bei den Ergän¬

zungswahlen z« r Gewerbekammer im Be¬
zirk Chemnitz , die am Sonntag stattfanden,
haben die Nationalsozialisten sowohl in der
Gruppe Handwerk wie in der Gruppe Han¬
del und Gewerbe die Mehrheit
erhalten.  Es standen zwei Listen zur
Wahl . Nach der bisherigen unverbindlichen
Zahlung wurden 82VV Stimmen abgegeben.
Davon entfielen rund 540 « Stimmen auf
die Wahlgruppe Handwerk und 28V« Stim¬
men aus die Wahlgrnppe Handel und Ge¬
werbe . Es wurden abgegeben für Liste 1
(auch Innungen und Gewerbeverbände ) für
Wahlgruppe Handwerk 17k » Stimmen , für
Wahlgruppe Handel und Gewerbe 500
Stimmen , für Liste 2 (Nationalsozia¬
listen ) in der Wahlgrnppe Hand¬
werk 370 « Stimmen , Wahlgruppe
Handel und Gewerbe L3S « Stim¬
me « .

Berlin,  1 . Nov . Der Krach bei der SPD
beginnt immer lustigere Formen anzunehmen.
Die von uns mehrfach gemeldeten scharfen Ge¬
gensätze Mischen Reichsbanner und sozialdemo-
kratischer Partei beginnen nun erneut aufzu¬
brechen. Herr Hörsing mit seiner sozial -repu¬
blikanischen Partei soll es, wie uns einwand¬
frei gemeldet wird, verstanden haben, große
Gruppen des Reichsbanners aus
der sozialdemvkratischen Partei
herauszubrechen.  Einzelne Reichsban¬
ner -Ortsgruppen sollen sich bereits offen von
der Sozialdemokratie losgesagt und für Hör¬
sing erklärt haben . Tie Reichsbanner -Bonzen,
die von der SPD auf die Wahllisten gesetzt
find, sind nun beauftragt worden, die rebellie¬
renden Reichsbanner -Gruppen zur Raison zu
bringen . Viel Erfolg mißt man diesen Be-
ruhigungsaktionen aber nicht zu. > ,
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Auch Herr von Papen sollte wissen, daß dies
deutsche Wirtschaft nicht durch Begünstigung
einer Oberschicht unter gleichzeitigernoch wei¬
terer Herabsetzungder Löhne, sonder« einzig
und allein durch Steigerung des Konsums, also
durch Hebung der Kaufkraft des gesamten deut¬
schen Volkes gerettet werden kann. Jedes Wirt-
schastsprogramm, welches nicht von dieser Er¬
kenntnis ausgeht, muß deshalb zum Scheitern
verurteilt sein. Die Hebung der Kaufkraft be¬
deutet gleichzeitig die beste und erfolgreichste
Unterstüutzng der Landwirtschaft. Leider hat sich
die Papen-Regierung dieser Erkenntnis vollkom¬
men verschlossen.

Aber auch in der Behandlung des Außenhar->
dels ist die derzeitige Regierung Wege gegangen,
die, statt aufzubauen, zu einem weiteren Zer¬
fall führen. In demselbenVerhältnis, in wel¬
chem die Kauskraft gehobenwird, setzt die Er-
starkung des Binnenmarktes ein und in dem
gleichen Maße muß auch das Volu¬
men unseres Außenhandels steigen.
Herr von Papen aber hat die Forderung nach
Hebung der Kaufkraft durch sein weiteres Her¬
absehen der Löhne gewissermaßenselbst sabo¬
tiert , ja er trägt durch seine vollkommen
falsch angewandten  Kontingentierungs¬
maßnahmen, die sogar seine eigenen politische«
Anhänger des Dilettantismus bezeichnen, da¬
zu bei, daß-die Kauskraft bei uns noch mehr
geschwächt wird. Im Laufe der nächsten Mo¬
nate wird sich zeigen daß diese verkehrte Kontin¬
gentierung für alle Teile der deutschen Wirt¬
schaft eine neue Schwächung und für weitere
Zehntausende von deutschen Angestellten und
Arbeitet» die Brotlosmachnng bedeutet.

Dabei fällt noch erschwerend ins Gewicht,
die Verordnung über die Kontingentierungs¬
maßnahmen vollkommenunvorbereitet heraus¬
gekommen ist, d. h. ohne vorher die technischen
Durchführungsmaßnahmenzu prüfen, bei denen
sich in der Praxis außerordentliche Schwie¬
rigkeiten herausstellen werden. Auch außenpo¬
litische Gesichtspunktesind offenbar völlig au¬
ßer Acht gelassen worden. Nachher hoffte mau
den Schaden dadurch zu beheben, daß m:n Kom¬missionen nach Holland Italien etc. schickte,
leider mit dem zweifelhaften Erfolg, daß ent¬
weder diese Länder mit einer Einfuhrfperrs
deutscher Jndustricprodukte drohten oder aber
die deutsche Regierung zwangen, weitgehendste
Konzessionenzu machen, sodaß die geplante«
Kvutiugentiernngsmatznahmen wahrscheinlich
zum größten Teil nicht zur Durchführung kom¬
men werden. Als einziger Erfolg wird somit
die Verärgerung des Auslandes zurückbleiben.
Der Fehler des Herrn v. Papen liegt darin, daß
er nicht rechtzeitig bedacht hat, daß er mit
seiner  Art der Kontingentierung in des
Hauptsache die Länder trifft, welche bisher
zu unseren besten Abnehmernzahlten und welche
jährlich das Mehrfache dessen von uns be¬
zogen, was wir ihnen abnahmen, die damit
also wesentlich zu der aktiven Gestaltung un¬
seres Außenhandels beigetragen haben. Fol-i
gende Ziffern geben hierüber Ausschluß, wo-«
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tzei die letzte Jahresstatlstik, also die von 1937,
zugrunde gelegt ist.

Die Gesamtjahreseinfuhr der unter die Kon¬
tingentierung fallenden Artikel betrug rund
850 Millionen, davon entfielen allein aus die
genannten 6 Länder: Dänemark, Holland, Ita¬
lien Spanien , Schweden und die Schwe.z
total RM. 485 Millionen,  denen eine
deutsche Gesamtausfuhr von rund 2Vi Wil¬
li  a r de n im Vorjahre gegenübergestanden hat.
Wenn nun >a:uch nicht die gesamte Ausfuhr
nach diesen Ländern unterbunden werden wird,
so darf doch mit Sicherheit damit gerechnet wer¬
den, daß wir allein nach diesen Ländern auf
Grund der Papen'schen Kontingentierungsmaß¬
nahmen eine Ausfuhreinbuße von schätzungs¬
weise IVe Milliarden erleiden werden.

Die von der jetzigen Regierung verordnete
Kontingentierung wird aber nicht allein einen
rapiden Rückgang unserer Ausfnhr, sondern
gleichzeitig auch eine Minderbeschästigungin
der Schiffahrt, im Transport - und Versiche¬
rungswesen zur Folge haben, wie auch eine
beträchtliche Reduzierung unseres Fremden¬
verkehrs und nicht zuletzt einen weiteren star¬
ken Steuerausfall nach sich ziehen.

Wenn wir unserer deutschenVolkswirtschaft
nützen wollen, so muß der Hebel in Bezug auf
den Außenhandelan einer ganz anderen Stelle
angesetztwerden. Solange sich andere Länder
abschließen, müssen auch Wir bei unserem ge¬
ringen Bestand an fremden Geldsorten geioifse
Schutzmaßnahmenergreifen. Dazu gehört, daß
die aus dem Auslande benötigten Produkte
und Rohstoffe in erster Linie aus den Ländern
bezogen werden sollen, die auch entsprechende
Abnehmer unserer Produkte, Halb- imd Fertig-
fabrikate sind. Insofern muß die Einfuhr in
teilweise andere Bahnen geleitet werden. Die
statistischenZahlen sprechen hier wieder eine
sehr beredte Sprache. Ist es bei unserer gegen¬
wärtigen Notlage nicht ein Unfug, wenn wir
z. B. aus Canada für 100 Millionen impor¬
tieren, darunter Weizen allein für 65 und
Gerste für 11 Millionen, während Canada
von uns nur für 47 Millionen Mark Waren
bezog. Oder wenn wir aus Britisch-Amerikr
für 55 Millionen importierten, darunter allein
Südfrüchte für 30 Millionen, während man von
Deutschlandnur für ganze 5 Millionen kaufte.
cv>er wenn wir nach Bulgarien nur für 25

MMtvnen exponieren konnten, wählend wir
von dort für 48 Millionen importierten, darun¬
ter allein für 21 Millionen Mark Bier. Oder
wenn wir von Guatemala für 50 Millionen
Mark Kaffee kaufen, Guatemala uns aber nur
für 4 Millionen Mark Waren abnimmt. Oder
wenn wir Polen allein für 20 Millionen
Mark Butter und Eier abnehmen, ,Polen aber
deutsche Waren zu bohkottieren beabsichtigt.
Diese Beispiele könnte man beliebig fortsetzen,
sie zeigen uns aber, daß wir auf diesem Ge¬
biet zum Nutzen »unserer gesamten Volkswirt¬
schaft in Zukunft andere Wege beschneiten
müssen. Entweder diese Länder könne» veran¬
laßt werden, ihren Bedarf mehr als bisher in
Deutschland zu decken oder aber die deutsche
Einfuhr aus diesen Ländern wird auch reduziert
und — soweit als notwendig — werden d i e
Länder begünstigt, welche sich nicht wie die an¬
deren der Einfuhr deutscher Waren verschließen
oder diese erschweren. Wollen z. B. Guatemala,
Costa Rica, Sän Salvador weiterhin nur ein
Zehntel  von dem aus Deutschland impor¬
tieren, was wir von dort einführen, so werden
wir unseren Kaffeebedarfmehr als bisher zu¬
künftig aus Columbien beziehen, weil wir mit
diesem Lande, als einzigem von allen Kaffee¬
ländern zu allen Zeiten eine stark aktive Han¬
delsbilanz gehabt haben.

Leiten wir in dieser Weise unsere Einfuhr
um, so sind das praktische erfolgreiche und
gesunde Maßnahmen. — Eine Kontingentie¬
rung der Einfuhr landwirtschaftlicherProdukte
wäre auch da angebracht, wo das Ausland zuerst
Kontingentierungsmaßnahmen gegen uns ange¬
wandt hat, wo also eine Kontingentierung unse¬
rerseits lediglich als Repressalie anzusehen ist.
Ferner kann man solche Maßnahmen zum
Schutze unserer Landwirtschaft auch gegenüber
den Ländern ohne jede Gefahr nachteiliger
Rückwirkungen anwenden, von denen wir bisher
in starkem Maße landwirtschaftlicheProdukte
eingeführt haben, die ihrerseits aber ganz un¬
verhältnismäßig viel weniger von uns beziehen.
Herr v. Papen aber hat es gerade umgekehrt ge¬
macht, er hat mit seinem Kontingentieruugs-
shstem gerade den Kreis unserer besten Abneh¬
mer getroffen, und damit für den deutschen
Außenhandel einen vorläufig noch unüberseh¬
baren Schaden angerichtet, der sich zum Nach¬
teil aller Zweige der deutschen Volkswirtschaft
auswirken wird.

Eslieimtslsgramm sn kiugsnbsrg
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Die Regierung Papen und die hinter ihr
stehende Deutschnationale Volkspartei sind
in einer furchtbaren Lage. Nicht nur das
Wirtschaftsprogramm des Reichskabinetts
der Industrie gegenüber, sondern vor allem
auch die Agrarpolitik haben einen völligen
Zusammenbruch erlitten.

Das Kabinett Papen steht der Not der
Landwirtschaftvöllig verständnislos ge¬
genüber. Es weiß nicht, wie es

helfen soll.
Soweit es helfen möchte, machen die Ein¬
flüsse des Reichswirtschaftsministeriums,
hinter der die westliche Industrie steht, dies
völlig unmöglich. Trotzdem hat man bis
jetzt nicht ganz ohne Erfolg versucht,
der Landwirtschaft dieses Zugeständnis der
Völligen Unfruchtbarkeit zu verschleiern.

Durch Briese Hugenbergs und im Brustton
der Ueberzeugung ausgesprochene Forde¬
rungen in öffentlichen Versammlungen

konnte man den Bauern immer noch den
Glauben beibringen, als sei die Kabi¬

nettspolitik erfolgreich
und die Deutschnationale Volkspartei , die
sie stützt, ums Wohl der Landwirtschaft
ehrlich besorgt.

Der Zufall führt uns nun den
Text eines Geheimtelcgramms

in die Hand, den der Landesverbandsvor¬
sitzende der Deutschnationalen nnd Vor¬
sitzende des Landbundes Erfurt,  Herr
v. Goldacker , an Geheimrat Hugen-
berg  gesandt hat.

Es lautet:

„Kann Eintreten für eine Regierung, die Preise für landwirtschaftlichePro¬
dukte, insbesondere für Getreide jetzt völlig verfallen läßt, im Interesse der
Landwirtschaft nicht mehr verantworten. Werden zur öffentlichen Stellung¬
nahme gezwungen, wenn nicht umgehend Maßnahmen erfolgen. Erbitte ent¬
sprechendeSchritte bei Braun.

Ein restloseres Eingeständnis der Kata¬
strophe der Papenschen Agrarpolitik und
des völligen Versagens der deutschnatio¬
nalen Taktik ist nicht vorstellbar.

Mit dürren Worten wird hier gesagt,
daß die Bauern der Regierung und der
Dcutschnationalen Volkspartei die Ge¬
folgschaft zu kündigen drohen, wenn
nicht sofort entsprechende Maßnahmen

erfolgen.
Die ga—e Verlogenheit der deutschnatio-

i gez. von Goldacker."

nalen Politik, die der nationalsozialistischen
deutschen Freiheitsbewegung in den Rücken
gefallen und sie im letzten Augenblick von
der Ergreifung der Macht abgedrängt hat,
wird mit einem Schlage offenbar.

Die Deutschnationalen , die im Nieder¬
gang der NSDAP . ihre große Chance
sahen, werden am 6. November den ver¬
dienten Denkzettel erhalten.

Alles wird wählen:
Nationalsozialisten, Liste 1.

' Von unserem an der D-eutschlandfahrtteilnehmenden Sonderberichterstatter

Limburg,  31 . Okt. Langsam schließt sich
der Ring des Deutschlandfluges, der in vier
stolzen, erhebenden Wochen aufrüttelnden Wahl¬
kampfes um das ganze Reich gelegt ist. Jubel¬
fahrt ins oberbergische Land, weiter in rasen¬
der Fahrt zur Sieg und Lahn, Tempo —
Tempo! Wieder drei machtvolle Kundgebun¬
gen am Wochenanfang in überfüllten aneiu-
andergekuppeltenRieseazelten, in den Städten
Gummersbach, Betzdorf, Wallmenroth und Lim¬
burg. Ueber 35 000 in Gummersbach, minde¬
stens 50 000 in Betzdorf und noch einmal 30 000
in Limburg an der Lahn. Es gibt nur eine
erlösende Antwort: Schtcksalsgemeinschaftist
Volksgemeinschaft, geeint unter dem Haken¬
kreuzb auner . Sie macht die Massen mobil,
Teutschland marschiert dem neuen Reich mit
wuchtigemSchritt entgegen. Der aufopfernde
Einsatz des Führers, der nun schon wochenlang
auf seinem Befreiungsfluge keine Ruhe und
keine Rast kennt, hat den im voraus erwarte¬
ten Erfolg mit Riesenlängen überholt. Ha¬
kenkreuzfahnen flattern grüßend im Herbstwind.
„Der Führer kommt!" Die frohe Kunde rast
mit Windeseile den fauchendenWagenkolonnen
voraus.

Gummersbach! Sechs Riefenzelte hoch am
Bergesrande. Was hat Begeisterung aus den
einfachen, ruhigen, oberbergischenBauern und
Arbeitern gemacht! In den Minuten des ersten
Zusammentreffens mit dem Führer fallen alle
hemmenden Bande. Der Führer weilt zum er¬
sten Mal in ihrer Mitte.

Ueber nebelv-ahangene Straßen mit tasten¬
den Scheinwerfern nach Betzdorf ins Sieger
Land. Burgen und Klöster huschen gespenstisch
vorüber, dann Menschen und Licht, und Licht
und Menschen. Der Festplatz in Betzdorf ist
erreicht. Es war eine gewaltige Versammlung.
Taun spricht der Führer in den fast zum Ber¬
sten gefüllten Zelten. Er legt Rechenschaft ab
über den 13. August, er spricht vom wirtschaft¬
lichen Versagen der Regierung und von der
Enttäuschung des Volkes:

„Wenn in Deutschland so oft von Treue ge¬
sprochen wird, dann miissc-n in meinen Augen
die Führer selbst ein Vorbild von Treue sein.
Ich gehöre zum Volke und bleibe beim Volke!"

In den jubelnden Beifallssturm mischen sich
die Klänge des Deutschlandliedes „Von der
Maas bis au die Memel, von der Etsch bis an
den Belt . . .

Herrlicher Abschluß im uralten Limburg an
der Lahn. Auch hier sind Arbeiter und Bau¬
ern, Beamte und Mittelstäudler in sechs Rie¬
senzelten aufmarschiert, um der Oeffentlichkeit
Beweis für die Bekeuntnisfreude und Bekennt-
nistreue zum Führer abzulegen. Auch diese
Kundgebung wird, wie alle anderen, die Zau-
derndsten und Schwankendstendavon überzeu¬
gen, daß unsere Bewegung zu gewaltig ist,
um auf eine Verlustkarte gesetzt zu werden.
Sie reißen die Fahnen empor dem Wahlsie-
entgegen!

^spen wsüenlsgt
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Hannover,  1 . Nov. Herr von Papen und
seine deutfchuationalen Trabanten haben be¬
kanntlichimmer die Behauptung aufgestellt, daß
Adolf Hitler am 13. August die „Auslieferung
der gesamten Macht" gefordertund daß deshalb
der Reichspräsident die Berufung Hitlers ab¬
gelehnt habe.

Bei der in Hannover veranstalteten Diskus¬
sion zwischen unserem Pg. Laudesinspekteur
Ruft, M. d. R., und dem Deutschnatioualen
Feldmann verlas der Teutschnationale Feld¬
mann «inen Brief des Herrn von Papen, in
dem es wörtlich heißt;

„Der Herr Reichspräsidenthat Herrn Hit¬
ler gefragt, ob er sich gemäß seinem ihm
früher gegebenen Versprechen nun an der
Reichsregierung beteiligen wolle. Herr Hit¬
ler hat darauf geantwortet: „Nur, wenn ich
die Führung bekomme!"
Herr von Papen straft sich also selbst Lügen

und widerlegt eindrucksvoll die Behauptung
seiner deutschnatioualen Hilfstruppen. Es ist
immerhin recht aufschlußreich, daß Herr von
Papen in Privatbriefeu den Hergang dieser hi¬
storischen Unterredungvollkommenanders schil¬
dert, als er es in seinen Raden zu tun pflegt.

Das Zwiegespräch endete übrigens mit einer
eklatanten Niederlage des Deutfchuationalen.
Pg. Ruft verstand es tu geradezu glänzender
Art, die unwürdige Politik der Tentschnaiio-
ualen anzuprangern und die Idee des deutschen
Sozialismus den blutleeren Phrasen der Reak¬
tion entgegenzustellen.

Wisüei ' sins kisirs
enistiigt

Oldenburg , 31. Oktober . Die Justiz-
Pressestelle teilt mit : „Durch Beschluß der
Strafkammer des Landgerichts Oldenburg
vom 29. Oktober 1932 ist Ministerpräsident
Röver wegen der Beschuldigung, am 16.
September in öffentlicher Rede im „Zie¬
gelhof" den evangelisch-lutherischen Ober-
kirchenrat beleidigt zu haben, mangels Be¬
weises außer Verfolgung gesetzt worden."

Bekanntlich hatte sich Pg . Ministerpräsi¬
dent Röver gegen das Auftreten des Neger-
pastors Kwami gewandt und im Zusammen¬
hang damit war ihm unterstellt worden, den
Oberkirchenrat beleidigt zu haben.

Herriot reist nach Madrid
Paris, 31. Oktober. Gestern trat Herriot seine

lang angekündigte Reise nach Madrid an. Sie ge¬
staltete sich von der französisch-spanischen Grenze
ab zu einem wahren Triumpfzug. Als der Süd-
Expreß auf der spanischen GrenzstationJrun Halt
machte, wurde Herriot von einer nach Tausenden
zählenden Menschenmenge mit dem Rufe „Es lebe
Herriot" empfangen. Das Bahnhofsgebäudeund
der Zug waren mit den französischen und spani¬
schen Flaggen geschmückt. Herriot verteilte unter
die anwesende Bevölkerung Tabakpfeifen.

Madrid, 31. Oktober. Der französische Minister¬
präsident Herriot ist heute vormittag in Madrid
eingetroffen. Er überreichte dem spanischen Staats¬
präsidenten das Großkreuz der Ehrenlegion.

UsdsnlsN im Westen
5V Kommunistenfallen über zwei SA .-

Männer her.
Am gestrigen Abend um 10»/i Uhr wurden

2 SA -Mäuner vom Sturm 4/75 „Wilh.
Decker ", die sich in Zilvil auf dem Nach¬
hausewege befanden, von ca. 50 Antifa-Mitglie-
dern überfallen und mit Totschlägern usw.
mißhandelt. Es gelang beiden, sich durch die
Flucht zu retten. Als nun später ca. 10 SA-
Kameraden die überfalle»«» Leute nach Hause
bringen wollten, wurden sie von der gleichen
Meute von 50 roten Mordbanditen überfallen,
die sich in den Häusern der Arudtstraße der-,
borgen gehalten hatten. Mit allen möglichen
Werkzeugen, wie Latten, in denen Nägel ein¬
geschlagen waren, usw. wurde auf die SA-
Männer eingeschlagen, die sich zurückziehen muß¬
ten. Ein Kommunist hatte eine Pistole in
der Hand, die aber versagte. Ein SA -Maun
vom Motorsturm 1/75 erhielt fünf klaffende
Wunden auf dem Kopf. Die Polizei hat einen
der Rädelsführer verhaftet.

Auch in Gröpelingen  wurde vor eini¬
gen Tagen ein Kamerad vom Sturm 4 75 beim
Zeitungsverteilen überfallen und m'ßihandett.
Es wird Zeit, mit diesen Wegelagerern ganz
energisch aufzuräumen. Tie SA wartet auf
den Tag!
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Ctimmlokale
iu der Stadt Bremen

Stimmbezirk 1: Schule Marktstraße
2: Schule Martinikirchhof

" S: Turnhalle Katharina
" straße

Z: Schule Stephanikirch-
' Hof

b: Schule Großenstraße
' ß: Realschule Brückenstr..
' Eingang Neustadtswall

A: Bulthauptschule. Neu¬
stadtswall

, 8 : Bulthauptschule, Neu«
stadtswall

, 9 : Schule Westerstraße
(Fürsorgeamt)

. 10: Schule Kleine Allee
. 11: Rembertischule, Fedel-

hören
„ 12: Oberschule für Mäd¬

chen, Karlstraße
„ 13: Lyzeum, Kleine Helle
, 14: Michaelisschule, Do-

ventorsdeich
. 15: Turnhalle . Häfen 66
» 16: Schule Schmidtstraße
, 17: Schule Schmidtstratze
» 18: Aufbauschule. Am

schwarzen Meer
„ 19: Roseliusschule,

straße
, 20 : Turnhalle . Häfen 66
, 21 : Rembertischule, Fedel-

hören
„ 22: Landesgesundheits¬

amt , Am Dobben 91
» 23: Schule Schmidtstratze
, 24 : Taubstummenanstalt

Humboldtstraße
» 25 : Schule Lestingstraßs

Sttmmbezlrk 26: Schule Lesslnastraßs
27 : Schule Hemelingerstr.

L 28 : Aufbauschule Ham¬
burgerstraße

29 : Schule Staderstraße
30 a: Schule Staderstraße

31 : Schule Neue Bis-
marckstraße

62 : Real -Gymnastum,
Kaiser-Friedrichstraße

33 : Gymnasium, Parkallee
34 : Lyzeum, Bürger-

meister-Smidtstraße
35 : Lyzeum, Bürger.

meister-Smidtstraße
36 : Schule Schwachhauser

Heerstraße 233
37: Schule Schwachhauser

Heerstraße 233
38 : Schule Talstraße
39 : Schule Talstraße
40 : Schule Nordstraße
41 : Kahrwegs Asyl (Ein-

gang Ecke Düsseldorfer
und Lloydstratze)

'42: Kinderheim d.Frauen
Erwerbs, und Aus
bildungsvereins , Nord

^ straße 300, Ecke Bo>
genstraße

43 : Schule Holzhafen
44: Handwerkerschulen,

Weserbahn
45: Haushaltungsschule,

Utbremerstraße 19
46: Schale Sternstraße
47 : Schule Nordstraße
48 : Schule Sternstraße
49 : Schule Ealvinstr. 64
50 : Marienschule,

St . Magnusstraße
51̂ Schule Calvinstraße
62 : Schule Schönebecker¬

straße
53 : Schule Schönebecker¬

straße
54 : Schule Häuffstraße
55: Schule Hauffstratze
56 : Schule Holzhafen
57 : Schule Steffensweg
58 : Schule Vegesackerstr.

Stimmbezlrk 59:
» 60

61
62
63
64
65
66
67
63
69

.70

71

74
75
76
78

79

80
81
82!
83!
84!
85!
86 !
87!
89!
90!
91!
92!
93!
96!

97-

99!

100!
101!
102!
103!
104!
105!
106:

Schule Elisabethstr. "
Schule Elsfletherstr.
Schule Elsfletherstr.
Freibank Schlachthof
Schule Herbststraße
Schule Herbststraße
Schule Herbststraße

>: Schule Herbststraße
': Schule Gothaerstraße
: Schule Gothaerstraße

Schule Regensourger-
straße
Schule Regensburger-
straße
Schule Regensburger-
straße
Schule Schleswigerstr.

: Schule Pulverberg
.' Schule Pulverberg
: Schule Woltmers-
hauser Allee

: Schule Woltmers-
Häuser Allee

:Schule Oderstraße
:Schule Oderstraße
: Hilfsschule Mainstr.
: Hilfsschule Mainstr.
: Hilfsschule Mainstr.
: Schule Kantstraße
:Schule Kantstraße
:Schule Kantstraße
!Schule Geschwornem«.
:Schule Geschwornenw.
:Schule Geschwornenw.
:Schule Kornstraße
:Schule Kornstraße
:Schule Buntentor-
steinweg

:Schule Buntentor-
steinweg
!Schule Buntentor-
steinweg
!Schule Kattenturmer
Heerstraße
:Schule Alter Postweg
!Schule Hohwisch
!Schule Hohwisch
Schule Alter Postweg
Schule Alter Postweg

!Schule Hohwisch
Schule Sebaldsbrücker
Heerstraße

Stimmbezlrk 108: Schule Ostcrholzer
Heerstraße

109 : Schule Schwachhauser
Heerstraße 233

110 : Schule Hörner Heerstr.
112: Schule Hörner Heerstr.
113 : Parkwache Parkallee

Nr. 160
114: Lyzeum Langereihe
115: Realschule der westl.

Vorstadt, Eingang
Steffensweg

117: Schule Beim Q^ rnhos
118: Schule Ritterhuderstr.
120: Schule Kirchenallee
121: Volksheim Ortstr. 10
122: Schule Ritterhuderstr.
123: Schule beim Ohlenhof
124: Schule Humannstraße
125: Schule Humannstraße
126: Schule Oslebshauser

Heerstraße
127: Schule Oslebshauser

Heerstraße
128: Schule Kirchenallee
129: Schule Grambke,

Heerstraße 239
131: Schule Woltmershau-

serstraße 310
132: Schule Rechtenflether-

straße
133: Schule Woltmershau-

serstraße310
134: Schule Rechtenflether-

straße
135: Schule Wiedhofltraße
136: Schule Oderstraße

StliMokale!mLandgeblet
Stimmbezirk 137: Gemeinde Arsten,

- Schule Arsten
„ ' 138: Gemeinde Borgfelb,

Schule Borgfeld
, 139: Gemeinde Blockland,

Garbade, Dammstel
„ IM : Gemeinde Büren,

Schule Mittelsbüren
„ 141: Gemeinde Grambker

moor, Ernst Böschen,
Grambkermoor

Stimmbezlrk 142: Gemeinde Habenhaw
sen, Gemeindehaus
Habenhausen 33

„ 143: Gemeinde Huchting,
Schule Kirchhuchting

„ 144: Gemeinde Lankenau,
H. Hiutze, Lankenaurr
Deich 40

„ 145: Gemeinde Lehester«
deich, Albert Beynz
mann, Lilienthale»
Heerstraße 179

I « : Gemeinde Lelumbross
Schule Lesumbrok 12a

„ 147: Gemeinde Oberneu¬
land-Rockwinkel,
Turnhalle Oberneul.

, 148: Gemeinde Osterholz,
Alte Schule, Osterhot-
zer Heerstraße 160

. 149: Gemeinde Seehausen,
Schule Seehausen

, 150: Gemeinde Strom.
Schule Strom,

28
34
M
6

41
24

Eigene Stimmbezirke
a) in Stadt Bremen

Städtische Krankenanstalt
zugeteilt dem Bezirk

St . Josephsstift zugeteilt dem Bezirk
Diakonissenhaus zugeteilt dem Bezirk
Willehadhaus zugeteilt dem Bezirk
Kahrwegs Asyl zugeteilt dem Bezirk
Ansgarhaus zugeteilt dem Bezirk
Altenheim Egeporsf-Stistung

zugeteilt dem Bezirk 148
Seeleute zugeteilt dem Bezirk 1

Stimmlokal für Reisende:
Hauptbahnhof-Fürstenzimmer

zugeteilt dem Bezirk 12
b) in Bremerhaven

Städtisches Krankenhaus
zugeteilt dem Bezirk 12

St . Josephs-tzospital
zugeteilt dem Bezirk 12

Seeleute zugeteilt dem Bezirk 5
r) in Vegesack

Städt , Krankenhaus
Wahlkommissar,

StratzemerzeiHnis und StmmSe-
zirke der Wahlkreise Bremen-
Stadt und Bremen -Landgebitt

Die Zahlen am Zeilenendenennen den Stimm»
bezirk, zu dem die Straße gehört

Abbentorstraße 3
Abbeniorswaüstr . 4
Achimerstrabe

1—53 unger. . 27
30—50 gerade 27
SS—97 unger. 30
86—90 gerade 30

Achterbergstraße 114
Achterdrel 112Achlerkamp, Im 112
Achterstraße

unger. bis II 112' ' ' 114
428

21
64
39

ISi
36

Ackersiraße
Bdelcnstratze
Adlerstrabe
Admtralstraße
Abornstratze
Äkazienftraß«
Albersstraße
Albert»

Haascmannstr. 42
Mdrechl-Dürerftr . 34
«lbrechtstraße
Albutenstratze
Mcxanderstraß«
Alielderstraße
Allarmstrabe
Allee, Große
Allee, kleine
«llerstratze
Almatastraße
Alsenstraße
Allenburgerstk.
llltenescherstr.
Altenwall
Mtenwalls-

Contrescarpe
Altenweg
AltmannstraßeAltonaerstraße
Alwinenstraße
Ämselstraßc
Andreestraße
Ankerstratze
Annenstraßc, Gr.
Annenstrahe. Al.

'Ansbacherstraße
Ansgarikirchhof
Ansgarttorstraße
AnSgaritorswall-

straße
AnSgarl-' trankpforte
Antonstratze
Arbergerltratze
Arensburgstraße
Arm. Im krumm
Arndtstraße
Arsterdamm

1—53 unser.
2—10 gerade

Aßmannshauser-
straße

Aue, An der
Anenwea
AuaSburgerstraße

1—87 unger.
2—58 gerade89—Ende
ungerade60—Ende

gerade
u. ParzellenAuguststraße

Aumunderstraße
Auricherltraße
Anwiallraße
Alstedterstr.

19
2

15
101

10
9
8
S

414
45

30-,
418

4
45
3

33
39
25

129
63
47
8
7

69
2
L

3
10
27
37
17
52
99
99
84
44

127
70
70
68

68
75
53

1l5
16

126

BackmannShos 8
Bachstraße 64
Bäckmannsbof 8
Badenerwea 118
Babndamm. Am 129
Bahnhoisplay

mit Haupt«
lbahnbof 12

Babnhofstraße II
Bakeweg 135
Balge, Hinter der 1
valgebrückstraß« 4

Bamberaerstr.
und Parzellen 67

Barbarofsastraße
und Parzellen 410

Barbersgang 39
Barenbura 125

Breilenbach-
Voll ^Breitenbach¬
hot I>4

StaatShauS
Eisenb..

Baracken
Barkhos. Am
Barlhof.

Hinter d. kl.
Bassumcrstraß«

Mianttraße

125
125
125
125
32
12
57

6
20

126
6

Ba_
Bauernstraße
Bauernweide.

An der
Bonhol . Am -
Bauhüttenstraße 1t8
Baumschulenweg113
Baumstraße 39
Bautzcnerstratze 120
Bayernstraße und

Parzellen 76
Baiireutherstraße 71
Beckerstratze
Beckteldstraße
Bcelbovenstratze

und Parzellen
Beftrendsgang
Bete. An der
Belloishos
Bclloiswea
Bengueftraße
Bentbeimstraße
Berckstraße
Bergedorserstr.
Beigerstraße
Bergstraße
Berleburaerweg
Berlinerstraß«
Bcrnhardstratze
Bersestrake
Bellelstraße
Bcverstedterstr.
Viebricherstraß«
Biggeweg

8
109
55
8

129
9
8

33
34

112
76
59
44
31
18
16

12°
22
56
83
31

Bidwerder . Am 128
Bilsteinerweg
BMcstratzc
Bindwams . Am
Bingerstraße
Birkenstrab«
Bitcbokshol
Bttckotsnadel
Bischotstiotz«.
BiSmarckstraß«

und Parzellen
BiSmarckstraßc.

Neu«
Blankenburaerltr
Bleicherstraße
Blöcken. Auf den

und Parrell «n 126
Nlocklandcistraß« 65
Blötenaana 4
Blitchcistiaß« I?
Blumenau 1«
Blumenstraß« ABlumenthatstraß « 32
Bliilcnstrotz« SS
Bockbornerstratz« 128
Bodenbeimcrstr. 87
Bog«nstraße "
Böhmestraß« 89
Bobnenkamp

Ant dem
und Parzellen 134

Bobnenstoatze
Bokelerweg .Bollmannstraß«
Bonitacinsstr
Bonnerstrabe
BonSpforte
Borcherswea
Bordenauerstr
Borgf«lderstratze
Borkumstraße
Bornstrabe

19
126
46

124
40
I

16
110
66
45
12

Börse u. Börsen.
Nebengebäudeam Dom I

Botanischer
Garten . Am 101

Böttcherstraße 2
Brabmkamp. Am 112
Brahmsstraß « 34
Brakcrstraß« 58
Brake. Auf der II
Brakkuhle. An d 127
Brandtstraße 65
Braunschwetger»

straße 28
Brautstratz« 9
Bredenkamp. Am 24
Bredenstrabe 2
Bregenzerstraß« 70Brcltenwea

4—19 12
20—43 , 3
44—61 12

Bremerhaven«rstr.
7/9 —71
unser . 57
2- SÜg«r. 57

89 unger. 5882—136a per. 58
91—165 urmer.
und Parzellen 115

138- 200 per.
und Schule 115

201—SOI ung. 118.
Bremcrsgang 5
Bremerstraße 18
Brcmcrvörderstr 56
Breslauerstraße 57
Brill . Am 3
Brlnkstraße 76
Brinkumerftraße 93
Brolstraß « 17
Bromberaorstr. 123
Bruchstraße 96
Brückenstraß« 7
Brüdeistraße 6
Brüggeweg 106
BrüningSgang L 8
Brüningsgang S 8
«runnengana 4
Brunnenstrab « 18
Buchenstraß« 109Buchlstraße 1
Bückeburgcrstr. SO
BUckSgang 4
Buddestraße 65
BudelmannSgang 4
Bülowvlatz 38
Bülowstrab« 39
Bultbauptstraß « 33
Bunte ntorsteinweg

1—201 unger. 89
2—268 gerade 89

209—543/45
unger 96

270- 594 »er. 96
561—Ende ung. 98
606—Ende aer. 98

Burchardstraße 59
Bürcnstraße 14
Bürgermeister»

Tmidtplatz 36
.Bürgermeister»

Smidtstraß«
. und Parzellen 36
Biirgerpark 33
Bürgerstieg 13
Bürgerstrabe I
Burg«, Dorfstr. 129
Bürger Heerstr. 129
Bürger Wall 129
Burgstraß« 3
Buschftraße 63
Busestraße ^und Parzellen 113
Buxtehuderstr. 123
Calvinstrabe S1Caprivistraße 32
EarlSdasenerstr. 67
Cellerstraß« 28
Eharlottenkamp 14
Charlottenstraße 20
Chemnitzerstraße 67
Claudiusstraße 93
Clausewitzstraße 119
Claullenstraße 36
ClauStbalcrsliaß« 29
C.olumbusftraß« 56
Contrescarpe

1—43 20

14S- 1W "

183- 2008 A8
Corstengang 4
Corssenhof 8
Dammweg 35
Dangasterstratz« 13l
Dechanatstrabe 1
Deepen. A. b. 185
Dedcsdvrserstraße 58
Deich. Am

1—50 10
51—109 9

>110- Ende 6
Deich. Am langen 27Deichbruchstraß« 101
Deichstraß« 15
Delbrückstraße 32
Deliusweg 110
Delmenhorsterstr. 131
Delmestraße

1—20 a 81
21—Ende und
Parzellen 83

Denekengang 4
Dennewitzstraße 120.
Derfflingerstraß« 60
Destauerstratz«. 60
DiekcrSgang' 4
Diemelwcg 31
Dicpenau 5
Dletiichstratze 59
Diionstratz«
.und Parzellen 37

Dobben. Am
1- 30 21

31- 521 19
53—97 20
98—130 19
1S1—Ende 21

Dobbcnweg 21
Dohlenstratz«

und Parzellen 126
Dohrmannshof 69
DSWesstrafte 105
Dom mit Börse

u. Nebengebäude I
DomSbeide 1
Domsbof 2
Donandtstratze 36
Donaustraße 83
Dorf. Hinterm 129
DorfkamvSweg 135
Doristraße, Alte 105
Dornweg 93
Dorotftecnstraie 89
Dornmstratze 60
Dötlingerstraß«und Parzellen 133
DoventorSdeich 14
Doventorssteinweg

1—75 unger. 14
2—86 gerade 14

77—105 unger. 44
90—128 gerade 44

Doventorstraße 4
Draaengang 5
Drakenburgerstr. 102
Dransselderstraße 67
Dreieck. Aus dem 10
Dresdenerftraß«

und Parzellen 67
Drofselstraß« 126
Duckwitzgang 9
Duckwitzftraße

und Parzellen 136
Düne. Aus der 124Dllncnstraß« 114
Dunkakshos 96
Dimbcstratze 135
Düppelstiaße 45
Düsseldorferstrabe 41
DüiterUIttatze

30- 60 14
70—92 44
93—122 14
123—Ende 13

Dwerhagenstr. 129

Eckenerprabe 106Eckernsörderstratze75
Ederweg . 31

NSÄln Z
Eichen. Unter d. 109
Eichenbergerstr 67
Sichcnstraße 133
Sickedorlerstrab« 68
Einbcckerstrabe 101
Eintiachtstraße 43
Siienacheistiatze30 s
Eiieubahnstrabe 35
Slbingersttaßt 128

los
115

113

Elb straße
Elconorenstraß«
Etisabethsttatz«

^1- 5152a- 100
101—150

Ellener Dorfstrabe
1—21 unger. 108
2—16 gerade 108

Ellhornstraße 13
Ellmersstrabe 46
Elmshornerstraße 75
Elsafferstraße 35
ElSfletherslrabe 61
Emanuelstratz«Emd'erstrake
Emmästraßr

^6 —52 undParzellen
236—315
und Parzellen 109

Emscherweg 31
Erasmusstraß « 80
Evfurterstraße 70
Erlange,straß « 69
Erlenstraße

1̂ - 11 unger. 78
, 2- 722 gerade 7813—13 unger. 80
24—48 gerade 80
45—69 unger. 82
SO—70 gerade 82
72—Ende.

gerade
Erwinstrab«
Eschenstratz«
ESmarchstrab« 106
Esscnerstraß« 136
Evershof 8

84

^ährstiatze 101
alkenbcrgerftr. 63

/alkenstraße 12
salllngbostelerstr. 69.angturm
Zargerstraße
Zaulenstraß«1—12

13—72
73—Ende

Fedelhören
Sehrfeld
Zeierabendweg
Zeldstraße

1—53 unger.
2—76 gerade

^3128
S
4
5

L1
23

125
24
24

55—181 unser . 26
7S—162 aer 26

Ferdinandstraße 12Fescnfeld
1—SS SS

70—End« 24
Fettcngang 4
Fichtenstrab« 38
Fiegenftraß« 75
FindorN-Alle«

und Abd«cker«l 67
Findorffstroß«

und Baracken 62
stnkenau. An der 12?
sinkenbergstratze127
'ischerdeich ' 38itchcrbuderstr. 122
ischerstr.. Grobe 5

irischerstr.. Klein« »
iitgcrstratze SS
ileetrade 102
ileetstr. u. Varz. 76
.̂lensburgerstr. 75

Fliederstrab« 103
Hockenberg, Am 12?
Föhrenbrok, Am 129

öhrenstrab« 103
.rankenstrabe 17
ranksurterstrabe 24
iranzlussttab« 83
iranz-Lisztstt. 32
ranz-Schlltte.
Allee 110

Freibergerstrab« 67
Frcisingerstraße 71
Friedenstratz« 43
Frledhossttaße 109
Friedrich-Eb«rt-

ftraß« 99
Fr ..Freuden«daI>

straße 98
Friedrich-Karlstrund Parzellen 31
Friedrich-Mibler. .

straße 110
Filedrichstrab« 15
Friedrich- . . ^Mlbelmstrab« SO

Frielinaerstratz«
Friesenstraß«1- 27

28- 95
96—124

Früblingstrake
Fnchsberg. Am
Fucktclkuhle.An der
FubileutestraßcKleine
Fuldastraße
Fürtberltraßeand Parzellen

69
23
25
23
II

126
129

4
6

68
Gabelsbergerstr. 55
Gabriel-Seidlstr 34
GanderSheimerstr.67
Garlstedterstraßc 128
Garlcnstratze , 1Gartcuweg 11

2—66 gerade 85
61—125 ung. SO
76- 150 ger. SO

. 341—Ende .97Gaswerk. Am 131
Geeren

1—7 unger. 3
2—13 gerade 3
9—61 unger, 5

20—68 gerade 5
Geest. Auf der 108
Geeftemünderstr 61
Geestkamp. Am 129
-außer 45, 70. 80

Gseststraß«
und Parzellen 118

Geibelstraß« 63
GeiSbergstraß« SS
Gellertstraße . .93Georg-Bitterstk. M
Georg-Drostestr. 98
Georg-Gröningstr.

1—97 unger. 34
2—92 gerade 84

99—161 unger. 36
94—174 gerade 36

178—Ende 109
Georgstratz« 12
Gerberhof 10
Gerhard- .Rohllsstraß« SS
Gerhardstraße II'
Germaniaftrabe 46
Gertrudenstrab« 1?
Geschwornenweg 91
Gete. An der 37
Gelekamp

u Parzellen 31
Getreidestratze . 121Giebeln, Beid . 5 97
Gießenerstraße 71
Gleimstraß« 23
Glockengang 1
Glogauerstraß« 120
Glllcksburgeistrabê .u. Parzellen 76
Glückstraße , 105Gncisenaustraße 92
Goebensttabe . . 32
Gohfträienltrab« 121
Goolckamp 131
Goosestraßr

u Baracken 118
Görlitzerstraße IUGoslarerstraßr 101
Goestelstraß« 62
Gothaerstraße 68
Goethestraß« 23
Götzhof L
Gratenstrab« . . 4
Grai -Moltkestrabe .1—25 22

26—Ende 35
Grambker

Doristraße 129
Grambker G««fl „

Parzellen 129
Grambker

Heerstraße 129
Grambkermoor««

Landftr. 1u . 3 129
Grambker See,

Am 129
Grambkerstraß« 49
Grasbeigerstraße 118
Graudenzerstraße 91
Gravelotiestrabe 37
Gravensteln«rstk 74
GreitSwalderstr. 125.
Gnnzstraßr . - 4

Groben, Am 127
Grohnerstr. Nr. 4 54

Nr. 41 59
Gröpelinaerdeich 41
Gröpel Heerstr.1—118 u.

Parzellen 122119—Ende 11
Größbcerenstta^e 110
Großenstraße 5
Großgöischcnstr. 110
Grotcnhof 5
Grünbergstraße 66
Grundstrabe 18
Grünelinde 106
Grünendes II
Grünenstrabe1—36 o 9
37—SSb-- ' 10

100—124 S
Grllnenweg II
Grützmacherstraße 3
Güntherstrabe 9
Gurtshof 10
Gustav-Adolfstt. 50
Gustav-Dectten-Alle«
Barkbahnhof und
Straßenb .-Depot 62
Gustav-Dcetjen-Allee4- 6 32
Gustavstraße 59
Gutenbergstraß« SS
Habenhauser

Landstraße
1—71 unger. 98
2—66 aer. 93

Läsen. Aus den 19
Hasen I u. Uu.

Ottilie -Hoss.
mannhaus 33

Hafenstr. 38
Hafersamv 1—3d 48^ 4- 103 46

104—108 48
igedornstraße 93

^genauerstraße 35
agenSstratz« 32
igeweg 93
ckenburaerst«. 78

alenstraße 2
>allacker. Am
g«r btS 48 108

>alligenjlratze 74
Wlmerweg 123
'amburgerstraße
1—121 unger 28
2—116 ger 28120- End« aer 29
Wartehalle 29

151—End« unger 29
vammersbccker-

straße 123
Hainmestraße 6
Handelsmuieum 12
Händelstraße 34
HanewinlelSgang 4
Hankenslraße 3
Hansastrabe

1—45 unger. 41
2—28 gerade 41

61/63—199 ung. 47
50/52—176 ger. 47

201—Ende ung.48
178—Ende ger. 48

Hardenbergstraße
2—54. gerade 89
3—79 unger. 89

86—140 gerad« SS
81—Ende unger. 96
Hartungstraße
Hartwigstratze

u. Parz.
Horzburgerstraße 28
häichenstratze , 9
wsenpforte 8
»aShude 186
wftedter He«r2-

straße
1—65 unger. SO»
2—62 gerade 30 a

77—213 unger.
u. Parzellen 105

94—254 gerad« 105
215—Ende ung. 100
256—Ende

gerade und
Parzellen 100

Haussstratze 54
HavemannSgang 3

'avrmannstraHe 128
»eck. Am groß. 126»eereostraß« 3

6
127
43

3
19

109

61
61
58
58
13

106

133
30
4

64
11
5

22
33

Seerwcg, Alter 127
Heaelstraße 85
Heisbergstraße 124
Heidelbergcrstr. 18
Heiltgenstädts»
Heilshornerstr.Heiniatstraße
HeimltchenstrapeHeinkenstraße
Leinrichstraße
Seinstraße
HeißenbüttelS»

gang
Helgolanderstr.1—69 unger.

2—66 gerade
73—Ende ung.
68—Ende ger.
Helle. Kleine
Helmboltzstratze —
Helmstedterstraße 71
Hemelingerstr. 27
Hcinmstratze

1—45 unger. 45
2—76 gerade 45

75—185 unger. 69
78—192 gerade 69194—Ende 67

303—Ende 67
und Tierasyl,
Güterbahnhot
u. Parzellen 67

Hempenweg
U. Parzellen

Henriettenstraße
.venschenstratze
' 'erbststratze
'erdentorstein-
weg

HerdentorSwall-
straße

Herderstraße
Hermanit-All-

mersstraß-
Hermann-Löns»

straße SZ
ermannstraße 86

Herrlichkeit 9
5!>erzbergerstraße 29
Herankam ». 112
Heuen, A. den 127
Hildestzrimerstr. 27
Hindenburg-Allee

u. Pari . 37 u. 106
Hirschbtrgerstr. 120Hofsmannstratze 89
Hofsnungstratze SS

°n,v - ^'129'ohenlohestraße 32
^ovenpsad 20
Hohenialzaslr. 123
Hohensteinerstr.

u. Parzellen 110
wSentorshaseN 131
»ohentorsheer»

Hoben?orltraße
Hohenzollernstr

u. Parzellen
»obestraße
!0hnholtstratze 100
.ohwlsch. A. d. 102
iolbeinyratze 34»oller-Ällee 32

Hollerftraße 17
Holunderstraß« 103
Holstetnerstraßeu. Parzellen 74
Holtenauerstraße 74
Holz- u. Fabriken.

Hasen«HasenIund 1I> ohn«
Verwaltungs¬
gebäude 13

Holz- u. Fabriken-
Hasen, verwal.
tungsgebäude 121»olzvkorte 1

'olzstraße 6
»opsenstraße 13

^oppenbank 21
Homer Heerstr. 112
Hornerstratze
1- SS 23

60—Ende 2«
wyaerstraß» 27
»ubertushohe SS
»Uchtingerstraß»u. Parzellen 134

79
10

110
1

Huckelrtede SS
Huckpsorte 5
Huderftraße ISi
Huicnweg 49
HulSberg SOo
Hülsenstraß« 31
Humannstraße 124
Humboldtstrabe 24
Hundestr., Große 2Hundestr. Kleine
Hunnen, Auf den

u. Parzellen 129
Husumerstraße 75
Hutfiltcrstraße 3
Hüttenstraße 129
Huzmannslawp 14
Jacobikirchhof 3
Jacobistraße 3
Jadestraße 118
Jägerstrabe 63
Jaynstratze 96
Jenaerstraße 71
Hippen 5ülterstraße . 83
Jlmenauerstr . 30 a
Jlsenburgerstr . 28
Jmsumstraße 61
Zndustriehasen

A.-G. Weser 127
Ausbau-

Industrie 127
Hasenbauamt 127
Kaserne, Hütte,

Kantine 129
DerwaltungS-

Gebäude 129
BeckenL Werk-
zeugschifs 12SJndustrrehasen

Am. Nr. 10 u.
SS 187

Industrie - und
Handelshafen 128

Jnvustriestraße
u. Parzellen 136

Angelheimerstr. 87
Jnjslstiaße 101
Jnsterburgerstr.

u. Parzellen 110
Jobanniskamp 14
JohanniSstraße,

Große
1—29 unger. 6
2—36 gerade 6

31—109 unger. 7
38—110 gerade 7

111—23? unger 8
112—232 gerade 8
Johanntsstratze,

Klein? «
Fvseph-Hayonstr. 34Jsarstraße 82
Jtzehoerweg 76
Jutststraße 45
Jürgenstraße , St.

2- 83 25
SO—End« 26

Städt . Kranken¬
haus 26

Kahlenstraß« 2
«otser-Frievrich-

ftraße 32
Kaiseritraße 3
rralser-WilhelM-

Plav 2
Kalkstraße 5Kämenave 108
Kamerunstraß« 128
Kammerberg, Ä. 126
Kamp, A. dem 44
Kamphoser»

dämm 134
Kantstraße 85
Kartbtbstratze 127
KarlSruberitr. 42
Karlstratze 12
Karollnastratze 13
Kallanienftratze SS
Kastningstratze 47
Katharinenslr. 2
Katrepelerstraß« 66
Katlenescherweg

u. Parzellen SS
Kattenturmer

Heerstraße V9
Kautmanns-

mühlenkamp 14KehrmannSdeich 38
Keyrmannsgang 4

Ketthstratze 60
Kcplerstraße 24
Kettenstraße 46
Kiesstraße 3
Kielllraße 46
Kirchbachstraße

1—35 unger.
2—68 gerade
47—227 unger.
u. Parzellen 37

70- 214 gerade 37
Kirche, Hinter der

Nr. 5. 8. 16und 20
Kirchenallee
Kiichenstraßs
KirchhosstraßeKirchweg
Ktssinaerstratze

u. Parzellen
Klattendiek
Klattengang
Klatrenweg

u. Parzellen
KlauS-Grothstr.
»leestraße
Kkeinestraße
Kletststraße
Klinkkuhlenstr.
Klitzeuburg
Klosierkirchenstr.
Klosterortstraß«
Klosterstraße
Klugkiststraß«
Kntestratze
Knochenhauerstr.
Knoopstraßs

1—20

Koblenzerstr.
Kovurgerllraße

u. Parzellen

105
105

129
121

2
100
93
68

112
4

109
93
86

1
97

105
125

1
1
1

SS
11
2
4
5

40
76

Koblenareiser IV 88
Kohlenstraße
Koylhölerstraß«
Kolbergerstratze
Kolmarerstraße
Kölnerstraße
Komturstrabe
König-Albertstr.

45
20
91
35
41
1

32

»7

9?
74

Königsbergerstr. 121
Königstrabe 1
Konstanzerstrab« 42
Köpkenstratze 15
Koppenberg. A. 128
KLrnerwÄ iü
Kornstratz«1—36 SS

37—52 86
55—189 unger. 90
54—146 gerade SO193—Ende
ungerade152—Ende
gerade und
Wohnwagen

Köthnerweg
Krähenberg. Am 126
Krankenstraße,

Große 7
kleine ?

Kraumra «« 46
Krefelderstratze 40
Kreitingstraße 20
Kreuz. Beimsteinernen 20
Kreuzstratze 16
Nronenstratze 44
Kronprinzenstr. 110
Krummenstraße,

Große 0
Krummenstraße,

Kleine 5
Krumme Reihe 126
Kuhlen, A. der 17
Kulmbacherstrabe

1—Ende unger. 70
4—54 ck gerade 70

Kümmelkamps»
gang s

Kumvstraße 46
Kunsthos 7
Kursürsten-Alle«

1—23 u. Prz . 35
31—65 37
78—82 37

IIS 110
Kurzeftraße S

10.



/

Utkarrssimq ^ s
Ladcsiratze 131

13—33 Mtget. 82
14 —44 gerade S2

35—Ende
ungerade 84
66—Ende
gerade 84

LahimannShol 6
LandShu-teistr 70
Landweg. 20
Landwehr, Alte 106
Landwebiittatze

I—S7
ungerade 47

98—126
gerade 49
99—123
ungerade 49

125—Eude
ungerade 52
130—Ende
gerade 52

Kang«ustraß«
1—19 2

20- 127 3
128—145 2
Langeooaerstr, 115
Langereibe 114
Langestcht 125
Langswieren I
Lankenauer Deich

Nr, i u 3 135
Lankcnauei Land»

straß« Nr. 5 135
Lankenauerstratze 60
Laubenstratze 4S
kau-enbgraerltr 114
Lauterbachstr. 44
Leererstraße 112
Leber Heerstrabe
. 1—22z unger. 112
' 2—SO ger. 112
Lehnstedterstr. 88
Leinen,atz« 5
Leivziaerstratze

u. Parzellen 67
Lrnneweg 31
Lerchenffratze 19
Lesewlsch 129
Lessiuastrab« 2S
Lesumbrokr Larch-

stl. Nr4 . 6u . S 129
LesumerstraLe 49
Leuchtenburgerstr 53
Leutbenerstratze 121
Lrutwelnstratze 58
Lieanitzvlatz 12t
Liegnikstrobe 121
Lilienthalcrstr 64
Linden,

Del den vier IM
Lindenbofstratze 121
Lindevstiatze 11
Ltndhornstratze 26
Linaeustratze 13
Llnienstraß, 17
Lipvcstrabe 31
Llovdstraßc 40
Lobbendorlersir. 128
Loigichstrab« IIO
Löningstratz>- II
Lortziug straße 36
Lothrinaerltratze 35
Löwenhos 88
Korstcdterstratz« 60
Liibbenltratze IM
LNbbcrsledterstr. 58
Llibcckerslratz« 18
Liichtberastratze 118
Liidivtgftrake 14
Llibmannsbof 8
Luisenftrab« 16
Luiserrtal 112
Lllncburaerstr. 18
Lupinensiratze

». Parzellen 125
LUrmanstratz« 34
Lulherstrabe vl
Lsttzowc-ftrab« ^

1—3? unser . 38

2—54 ger
41—16? unger.
5S—168 »er

38
44
44

Magdeburaersttatzeu Parzellen 67
Magnusstr .. St . 52
Mählandsweg 125
Mahndorlerstr. 100
Mainstratze 81
Mainzerstrabe 40
Malcrstraße 100
Mandelstratze 48
Mannhelmerstr. 42
Manleufselstrabe 22
Marburgerstraße 71
MarcuS-Alle« 110
Maraarctbcnstr . 44
Markenst ratze 12
Markt. Am 2
Marlt , Am neuen 7
Markistrabe 1
Marbeleistrabe 12o
Marterburg 1
Marilnikirebbos 2
Marklnislratzc 2
Matbildenstratze 22
Mauer. Hinter der 5
Mauerstraße 47
Meckkenburaerstr, 18
Meer, A schwär, 27
Melnldnbos 96
Meinkenstraße 19
Meinkenstr,. Kl. 19
.Meitzenerstratze 67
Melanchthonftr. 39
Mendestratze 21
Meterstrab«

1—185 unger. 81
2—782 gerade 8,

202- End- 136
Metzerstratze ^35Mevenburgcrstr. 128
MeverSgana N, 6
Mcverktratze

u Pareellen 90
M-chacllLkirchdol.

Alter . . . 13
MlchaeliSklrchbok.

Auf dem M
MichaevSstratze - ie
Michaekstratze 124
Mindenerstrotze 30
Mkltelkampsti- be

und Parzellen 131
Mitte lsbstrener

Landstr 5—Ist 129
Witteistrabe
Mitlelwiese 67
MS-keniltraße 89
!Möbnewcg 31
Molken straf!«
Mammsenstr, 3,
Maar . Hinter d 12?
Moorstratz« 117
Margenlandstr 117
Maselllratze

' —6 kl7—403 82
Mozartftrake 15
Mlmaenbnrg

Au, der 38
Mugaenbuigersrr. 38
Müolenberg

Am 128
Mühlbaulerweg

u. Parzellen 135
Mublenlmrqstr. 10.5
Mllblenstraße 15
MUllerstrabe 8
MMichcnerstr. 70
Munte. Zur 113
Museumferatz« 2
Mvrlenltrabe 27
Rachttgalsttaße 56
Nadetaang 1
Nagelsvforte 3
Naiilcin'trrtze 48
Ncanderftrab« 93
Neüar,trabe „ . 78
Neidcaburaerkr . 110

Nelkenst« »» , K
Ncvtunstratze. 42
Nettelveckstrab« SS
Neuenburgerst, 115
Neuengang 5
Nenenlandertekv

n. Parzellen SO
Neuenlanderlli atze

I—43 unger.
u. Parzellen 87
4—48 gerade 8?

75—85 unger. 90
Nr . SS 87
Nr . 140 Sst
93/95 —16?

ungerade 99
428—464

aerade 99
gluapkatz
u Parzellarzclle» 99

Neuenstraße 4
Neuklrchstrab« 87
NeustadtS»

bahnhos, alter Ist
Neustadts-

bahnyas, neuer Ist
ReustndtSgstter-

bahuhas 78
Reustavts.

Eontresearpe
2—44 gerade 84

Nr . 45 84
46—194 gerade dl

NcustadtSwall
1—6» 8
7- 21» 7

22- 60 «
60»—77/78 Ist
79—Süd «tusch,.
Kaserne. Cbcm.
Laboratorium 8
81—91 S

Nicvlarstratze 14
Niederbof. Am 129
Wederfachsen»

dämm - 8
NienaberSgang 7
Nienburgerstrabt SO
Rollcndorserstr 98
Nonnenüerg.Am I2S
Nordenhamerstr 118
Nordernevstratz« 45
Nordstrabe

1—95 unger 39
2—M .. .. I

108—116. ger. 41
ger. 39

97—171» mige, 40
118—162 ger. 40
173—22? unger. 42
204—258 g«, . 42
260—Ende 43
Northeimerstr. 87
Nltrnbergerstr. 68

Oberhoserstratze30»
Obcrnstraße 2
Ochtumstratze 133
Oderstraße 80
Oelmiibkenftr. 3
Oewerweg 108
Oblcnbof. Beim 117
OlberLstratze 44
Oldebassshas. 89
Oldenburgerstr. 10
Oldeslocrslratz« 115
Orgastiabe 26
Qranienstrabe 27
OrleanSstratzc 37
Drtscldftratze 109
Ort,trabe 121
OklebSdauser

Dorfstrabe 127
OSlebsdauser

HeerstrastcOSlcbSdauser
127

Landstrab« 12?
OSnabrllcterstr. 102
Osterdclch1—55 15
56—69 17
70—107 k und

SNMe.S <M» -
mannbauS 28

10S- IN 29
152—Ende 102
Osterteuerbergstr.

I—1a u 113»
b>S 134 59
21—113 74

Osterholzer Heerstr.
1—29 unger. 108
6—134 gerade 108

Lsterholz«' Landstr.
bis 58 einlchl 103

Osterbolzerstrake 48
Osterlkngerstrabe 49
Osternburgerstr. 118
Lsterstratze

1- 19 8
19s- 50 9
51—795 6

Öfter» rsteinweg 20
Ofterlorstraßc 1
Lstertorswallstr. 1
OtawMraß« 129
Ottsrsbeigerftr 122
Otto-Gildeincilter-

straße 33
Ottoftratze 85

Pagentornerftr . 26
Palmenstratze 39
Panzenberg 48
Papcnstrafte 2
Papvelreihe,

An der 125
Par ^ Elratz-

23—47 unger. 80
SS—40 gerade 80
49—83 unger. 82
42—76 gerade 82
78 bis Ende

gerade 83
85—End« ,

ungerade 83
Parallclweg 74
Parchtmerstraße 125
Parkallee

1—77 unger. 32
2—48 gerade 32

79—155 ung. 33
157—Ende
und Varzell. 113

Parkstratze 32
Pafchenüirrgftr. 37
Vaskausrstratz«

u»d Parzell . 76
Paftareirweg

1—32 114
35—Ende 120

Paulinermarsch
und Parzell . 29

Paullftr .. St . 15
Payekdngang. Gr. 5
Patiekengang. Kl, 5
Pelzcistrabe 2
Pcstakozzistratze 124
Peterswerder,

Aus dem 28
Petrislratze I
Pfählen.

Bei den 3 30»
43

Aus den 106
Philosophenweg 12
Pirkkamp 6k
Pieperstrabe 3
Pinncbcrgerstk, 76
Plantage 62
Plattenb -ive 103
Platzgang 4
Bleltrnberaerwtg 31
PkSnerstrake 115
Pkünkenstratze "r
Poggenburg 108
Vostltrusie 15
Postweg. Alter 104
Votlhos«. Au, b. 129
Praoerstrab « 110
Prallenaana 7

Psalzburaerslr , 104
Psettstratze
Pserdeweiden.

DkangenMaye 17

Querenstratze . 2
Qulntschla» 103
RabklngSause,

Deich 13S
Naülinghauser

Landstratze 135
Randwea. Am 128
Rapbaelstratze 124
Rastnütiratze 8»
Naftedersiratze 11s
Rathenaustraße1—83 unger. 84

2—94 gerade 84
85—Ende ung.
u. Parzellen 87
96—Eude ger.
u. Parzellen 87

Rechtensletherstr.
und Parzell . 133

Reedeich, Am
und Parzell . 138

Reederstratze 15
Reeperbahn.

Bei der 38
Regensburgerstr. 71
Reib«. Krumme 126
Retbcrflratz«

und Parzell . 126
Reinboldslratze 44
Reitbbraake^

An der 129
Rekumerstrast« 128
Remberttkiichhos 21
Remberttfttsi 21
Rembeitiftratze 21
Remdrandtstratze 34
RendSburgerstr.

und Parzellen 74
Rennsliea und

Parzelle» 30»
Reuterstratze SS
Rheinslratze

1—5 unger. 81
2—>14 gerade 81

7—103 unger. 82
16—IIS gerade 62

Richard-Strauß»
Platz 36

Ntchard-Wagner.
strotze 32

Richtweg 1l
RienSSergerftr. 109
Ring. Im 18
Ritterbuder.

Heerktraste 128
Ritterbuder stra ß«

u. Parzellen 122
Rilter -Raschen»

platz 114
Rttter .Nakchen-

114
23

7

22
cnberg. Am 103

Rtttcrstiatze
Rolandstrabe
RSmerstratze
Nönnebeckerstr.
Noonstrake
No' '
Ro
Ros7nvfad

enkranz
en

38
S7

Itratze 4
entalu .Varz. 110
. ' 93

12
»25
28

No
No
Robbachstratze
Nobslrabê -
Äostockerstrake
Rotriibuigersti
Rövekamp.

Aus dem ll
Nülkcrtstrabe 7
Ntidesb-eimerstr 83
Ruhrltratze 31
Rundcstratze 48
Runlen . In der 16
Nlislringerltratze 15
Butenberaftist 21
Rutenstratze 20

Taalielderstrast« 88
Saaroiackenerstr. 85
Sachsenstrab« 25

SSgevorbersy . IV5
Salzburairstratze

und Parzellen 76
Sandberg 38
SaitderSdeich Z8
Sandstedterstr. 58
Sandstratze 1
Sanbweg 10
Sangcrhauserstr.

und Parzellen IIO
Saaerlandstratze 31
Scharnhorststr 110
Schanmburaersti. 3l

elstraße 55
enhos 102

nkendorsstr. 110
erkerstratz« 29
- ' ' 47

16
II

133
2
3

Schtsserstratze
SchUdstratze
Schtkerstraße
SchillingstratzeSsllachte 1—6

7—Ende

Schlachtpsorte.
Letzte

Schlegelstratze
Schlenmühle,

97
21Auster der

Schlckenkamp,
Aus deni

Schleswigcrstr.
Schleusenweg
Schlsstparkstraß« 106
SÄmidtsgang , 1. 4
Schmidtstraste
SSmiedestratzeSchnoor

129
74

127

17
3
1

SchSnauenstraste112
SchSnebeckerstr.
SchSnbauseustr. 22
Schope»lba»er>str. 87
Schreberstraste 106
S -bri
SM-.

rSdcrstrast«
bertstratzL,.

49
34

2
7

128
5»

109

Schulbok
Schnlstratze
Schultestraße
Schulze.

Delitzschstratze
Schiimannstratze
Schstllelkorb 2
Stl'Nttng

Hinter dem 2
Schuvdcich.

Parzellen l36
Schitbenstraste 10
Schittzenwallstr. 3
Schwächt« Heers«,

1—17 ungerade 21
19—95 unger. 34
18—70 gerade 34
72—132 gerade 36
99—183 unger. 36

134—Ende ger. 109
205—Ende ung. I0S
Sctzwachh. Ring

1—131 unger.
und Parzellen 36
2—86 gerade
und Parzellen 36izz—155

' ungerade 33
' §8—126 gerade 33
SchwalSenstratze 44
Schwanenstratze 3
Schwarzburger»

straße 68
Schwarzerwea 125
Schwetdnitzerstr. 120
Schwetzeisiratze 23
SSWerinstratze
SebaldstraßeS -baldsbrücker

HerrftratzeSebanstratze
See, Am
Seebergerstratz«SeefabrtSbok
Seefahrtsschule,

60
106
106
91

r ; o64
44

^ «sei ver 6
Seesesde. Aiq. 136
Seemannftrast» 1
Seewenlestraß«

u. Parzellen 123
Seilerstraße 1?
Seumestraste 79
Sepdlitzstratz« 60
Stellplatz 16
Sielwall 16
Simonstrast« 11
Sinaistr . Nr .4. 5,

6. 8. 9 u. 12 129
Sodenftich 105
Sögeftratze 2
Sommernraß » 65
Sonderburger«

stratz« 76
Sonnenftratze 1?
Soodenerstratze 68
Sopbtenftratze 18
Soraenkrel 47
SorMienstratzs 10
Sperbersiratz« 126
Spichernstrast« 38
Spielerbartfkratze 1
Spielkeutestratze 4
Svitzenkiek 2
Staderstratze

1—33o unger. 29
2—28 gerade 29

35— 7̂7 unger. 30»
30—120 gerade 30»
Stadtwald 33
Skadlwerder

und Parzellen 97
Stangenhos 7
Skarnbergerstr. 70
Stavendamm 1
Stavenstratze I
Stedingerstratz« 25
Skefiensweg

1—13 unger. 47
2—6 gerade 47

23—S? unger. 49
12—126» ger. 49
99—157 unger. 57

123—206 gerade 57
Schule».Baracken 57
173—235 unger. S8
Stcinbachstraste ül>
SteinhSuserstr. 14
Steinftratze 6
Stetntor . Bor d.

1—111 unger.
2—l2La «rad- 23

113—187/89
unger. 18

128—224 gerade18
Stendorferftr . ^122
Stenumerktratze S6
Stcpbanikirchen» '

weide SS
StevdanMrchhos.

Au, dem
StephanktorS-

Contrescarpe 88
Stephanitor.

Bor dem 5
SlepbanitorS.

bollwerk 38
StephanItorS«

stelnweg 38
StephanitorS- .
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Tie politischen Menschen der NachkrisgA-
jahre waren Gwßbürger oder Kleinbürger , aber
es waren keine Männer . Ter neue deutsche
Mann mußte erst erstehen . Es sind heute noch
wenige . Aus den Reihen der Frontsoldaten,
die aus den Schützengräben heimkehrten und
den Sinn des großen Krieges verstanden hatten,
find nur einige hervorgetreten , — unter ihnen
ist an der Seite unseres Führers Adolf Hitler
sein alter Mitkämpfer ; Gregor Straßen
Er ist einer dieser Männer , dieser wirklichen
Männer , die sich die Aufgabe gestellt haben,
das politische Leben Deutschlands neu zu ge¬
stalten . Als Gregor Straßer aus dem großen
Ringen heimkehrte , da trug auch er das Echo
des fernen Klanges , der im Toben der Schlach¬
ten zu hören war , in sich. Die großen Kraft¬
ströme , die im Kriege erwacht waren , jene Re¬
volution , die am 1. August 1914 begann , durch¬
flutet besonders diesen Manschen . Er konnte
die Niederlage , die Schmach , die Demut , das
Chaos , diese furchtbare Friedhofstimmung von
Versailles , nicht ertragen . Dazu hatte er auch
den hohen Schauer des Einsgefühls , der das
Volk im ersten Kriegsjahr beseelte , empfunden.
Er hatte den Krieg erlebt und wußte um die
Kraft dieses Volkes , die nur verschüttet war.
Das Schicksal führte ihn 1921 aus seiner frän¬
kischen Heimat in jenen kleinen Kreis , der sich
um Adolf Hitler geschart hatte , zu jenem Quell,
aus dem der mächtige Strom der nationalsozia¬
listischen Bewegung entsprungen ist . Da fand
er die Menschen , die fühlten und dachten wie
er . Und sie beschlossen zu kämpfen , Protest zu
zu rufen , Kampf anzusagen diesem verruchten
Leben der Halbheiten , der Kompromisse , der
bürgerlichen Sofaruhe , der Geschäftemacher , der
Kapitalisten und Marxisten . Neben dem Kampf
aber verkündeten sie die neue Liebe dem verirr¬
ten Arbeiter , den Menschen der jungen Gene¬
ratton , die als Soldaten oder Knaben den
Krieg erlebt hatten . Sie zogen ins Land , ohne
Geld , arm , verlacht , aber stark , mutig und ernst,
im Herzen den Glauben und auf der Stirn die
neuen Gedanken . Sie riefen das Volk auf und
ließen die neuen Kraftströmo , die bisher unter
der Decks geflossen waren , aufbrechen , sie ver¬
kündeten , daß diese Ströme , der Nationalis¬
mus und der Sozialismus , zusammenfließen
müßten zu einer neuen Weltanschauung , zu der
Weltanschauung des 29. Jahrhunderts , die dem
Liberalismus , der Weltanschauung des 19. Jahr¬
hunderts , mit ihren beiden Erscheinungsformen
Kapitalismus und Marxismus , total gegen¬
überstand . Dieser zuerst nur gefühlsmäßig auf¬
genommene Gedanke wurde besonders von Gre¬
gor Straßer erkenntnismäßig unterbaut . Zwi¬
schen den Trümmern des Liberalismus wies
er den Weg , der aus dem Elend und der Not
dieser Zeit in eine neue Epoche führt . Gregor
Straßer wurde Ho die Hoffnung aller ausge¬
schlossenen deutschen Werkmenschen . Wirhat -
ten einen Krieg verloren — nun
galt es , eine Revolution zu ge¬
winnen ! Eswar die Zeit des Auf¬
bruchs.  Tag und Nacht zog er mit seinen
wenigen Kämpfern in die Städte und Dörfer,
besonders in die Arbeiterbezirke , er stellte sich
den eingedrillten Versammlungsvednern — und
stellte dem Schwall der Diskussionsredner spieß¬
bürgerlicher oder proletarischer He .kunft seine
Existenz gegenüber , diese geistige Existenz eines
Kämpfers , der nicht für Interessen , für Geld
und Profit kämpft , sondern aus einem Glau¬
ben an die Sendung . Es war ein harter
Kampf . Es mußte eine ganze Welt aufgeris¬
sen und eingerifsen werden . Aber der Kampf
machte den Mann und machte ihn stark . Gre¬
gor Straßer wurde 1924 in das Parlament ge¬
wählt , das sich immer noch deutscher Reichstag
nannte . Und seine kräftigen Worte , die er wie
Keulenhiebe den Salonleuten auf der Rechten
Und den verspießten Sekretären auf der Linken
entgegenschleuderte , faßen , man nannte ihn
bald „den Schrecken des Reichstag  s " .
Sein Kampf galt in den ersten Jahren aber
auch besonders der Reichshauptstadt , dieser gro¬
ßen liberalüberfremdeten alten preußischen
Stadt . 1927 berief ihn Adolf Hitler dann zum
Reichsorganisationsleiter , und so schuf er dann
diese mächtige , straffe Organisation , die NS
DAP heißt . Das Bild dieses Mannes wurde
im Laufe der Jahre immer klarer , und die
Worte , die er ins Volk hinausrief , wurden im¬
mer kraftvoller . Die große Krise , die durch das
Polt ging und den Zerfall aller liberalen
Formen brachte , bestätigte , was er geglaubt
und gefühlt hatte . Die Zeit des Umbruchs
begann . Aus dem kleinen Kreis in München
war eine große Bewegung geworden , Milli¬
onen hatten sich unter dem roten Banner mit
dem alten deutschen Heilszeichen vereinigt . Die
beiden Kraftströme gingen nun durch das ganze
Leben des Volkes , niemand konnte sich ihrem
Wellenschlag entziehen . Nun galt es , dem ster-
venden Liberalismus , dem zerfallenden Ka-
Ipmlismus und tdem ausgeglühten Marxis¬
mus , eine neue deutsch« Wirklichkeit gegen¬
überzustellen . Tiefe Wirklichkeit war nicht eine
Wett der Konstruktionen und Mechanismen,

sie die liberalen Th-soretiker von S -mithA
.Myrx gedacht hatten , sondern diese neue

-Mrrkttchkett war ein organisches Gefüge , es ist

„8-ZMsp Ldsi-OsuisekIanrS"
Der erste nationalsozialistische Großsilm läuft am 3. November im „Casino"

Am 9. Juni gab Adolf Hitler die Ver¬
fügung über die neue Reichsorganisativnslei-
tung heraus , in deren Aussührungsbestimmun-
gen der Satz steht : „Das Aufgabengebiet Film
wird seiner Bedeutung gemäß ausgebaut ." Vor
Antritt seines dritten Teutschlandflnges be¬
stimmte der Führer , daß die Ereignisse der
Fahrt im Film festgehalten werden sollten.

So bestieg am 15. Juli der Kameramann Pg
Afonsl Brümmer  das Flugzeug , das den
Führer und seinen Stab während 16 Tagen
durch alle deutschen Gaue trug und brachte ein
mehrere tausend Meter umfassendes Filmmate-
rial von solcher Reichhaltigkeit und solchem do¬
kumentarischen Wett mit , wie es der Partei
bisher nicht zur Verfügung gestanden hatte.
Wochenlange Arbeit war nötig , um das Ma¬
terial zu sichten und zusammenzustellen . Da die
Zeit nicht mehr ausreichte , wurde die Verto¬
nung des Films vorläufig zurückgestellt . Pg.
Joseph Berchtold , der Hauptschrtftleiter des
„S .A .-Mann ", schuf als Teilnehmer des Fluges
die Begleittexte und Pg . Tr . Luitpold Ausser
besorgte die endgültige Filmfassung . Der Füh¬
rer selbst hat den Film gesehen und ihm hohes
Lob gespendet . Nach seinen persönlichen An¬
gaben wurde er fertiggestellt.

Am Sonntag , den 23. Oktober , fand in den
Luitpold -Lichtspielen in München in einer Vor¬
mittagsvorstellung die Uraufführung dieses er¬
sten Großfilms der nationalsozialistischen Be¬
wegung , der den symbolischen Titel „Hitler
über Deutschland"  erhalten hatte , vor
ausverkauftem Hause in Anwesenheit führender
Persönlichkeiten der Reichsleitung statt . Die
Landesfilmstelle Bahern , die unter Leitung von
Pg . A. Engl  steht , hatte für eine festliche
Form dieser denkwürdigen Vorführung Sorge
getragen . Tie feierlichen Klänge der Oskalyd-
Orgel untermalten die im Lausbild vorüber¬
ziehenden Ereignisse.

Einen solchen Jubel — denn Begriffe
wie Beifall oder Applaus sind zu schwach, um
für die Charakterisierung der Aufnahme dieses
Films beim Publikum veri »endet zu werden —
wird ein deutsches Lichtspielthea¬
ter noch kaum gehört haben!  Man
kann ohne Uebertreibung feststellen , daß nicht
etwa — wie sonst — die Stille im Zuschauer¬
raum zeitweise von Applaus unterbrochen
wurde , nein — diesmal ließ das Publikum im
Händeklatschen und Heilrufen kaum eine Ruhe¬
pause eintreten . Der Jubel , der schon beim
ersten Erscheinen des Fühvers einsetzte, der im¬
mer mehr anschwoll bei den ungemein abwechs¬

lungsreichen , ausgezeichnet photographierten
Bildern von der Triumphfahrt Adolf Hitlers
durch die deutschen Lande , bei den ungeheuren,
nach Hunderttausenden zahlenden Massenver¬
sammlungen , bei den dröhnenden Vorbeimär¬
schen der braunen Regimenter , bei der stürmi¬
schen Begrüßung aller Teile des deutschen Vol-
kes, bei den rührenden Kinderszsnen allüberall
und nicht zuletzt bei den lapidaren Sätzen , die
der Führer gesprochen — dieser Jubel steigerte
sich am Ende , als die überwältigenden Eindrücke
dieses Films noch einmal in äußerst wirkungs¬
vollen Knrzbildern, ' von anfeuerndem Texte be¬
gleitet , auf die Zuschauer niederprasselten , zu
einem wahren Orkan der Begeisterung.

„Unsere Bewegung findet ihr Ende erst an
dem Tage , da sie deutsche Nation geworden sein
wird !", war das Schlußwort des Führcrs . Aus
der Orgel fluteten die gewaltigen Akkorde von
Horst Wessels unvergänglichem Lied in den
Raum . . . . die Reihen fest geschlossen" fielen
die Zuschauer spontan ein.

Als sich der Raum erhellte , sah man nur freu¬
dig strahlende und doch ergriffene Gesichter.

Das seltene Ereignis war eingetreten , daß
ein Film , der an sich nur aus Reportage -Auf¬
nahmen besteht , durch die unwiderstehliche Macht
feines bildlichen Gehaltes bei den Zuschauern
das hervorgerufen hatte , was sonst nur .einem
Kunstwerk von außergewöhnlichen dramatischen
Qualitäten gelingt , das was die griechische An¬
tike die Katarhsis , die innere Rührung , nannte.
Der Film war allen ein Erlebnis geworden.

Des gleiche Erlebnis wurde er inzwischen
auch draußen im Lande bei allen Ortsgruppen,
die ihn vorgeführt haben . So schreibt u . a . ein
Ortsgruppenleiter aus einem Orte mit 4900
Einwohnern sofort nach der Vorführung:

„Wir haben noch mit keiner Versammlung
einen Erfolg von solcher Breitenwirkung ge¬
habt , wie mit dieser Filmveranstaltung . Tie
ganze Umgebung spricht von dem ausgezeichne¬
ten Film . Wir sind glücklich, die Vorführung
recht bald wiederholen zu- können ."

Mit dem Film „Hitler über Deutschland " hat
sich der Film als Propagandamittel der Partei
glänzend durchgesetzt. Tws ist umso höher anzu¬
schlagen, als zu den Filmvorführungen nicht nur
Parteigenossen , sondern auch am politischen Le¬
ben sonst nicht Interessierte und der national¬
sozialistischen Bewegung nach Fernstehende lam¬
men und durch Augenschein von der ihnen noch
nicht bekannten Wucht der Bewegung überzeugtwerden.

Seit 1S2S gssuekN
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Auf Funkspruch der Osnabrücker Kriminalpoli-
zei hin wurde in Bremen ein internationaler
Scheckschwindler verhaftet und noch in derselben
Nacht nach Osnabrück transportiert , wo er bei
seiner letzten Gaunerei auf Grund einer Zeitungs¬
notiz erkannt wurde . Es handelt sich um einen
seit 1929 wegen zahlreicher Scheckschwindeleienund
anderer Hochstapeleien gesuchten Kaufmann Karl
Thiel aus Riga.

q-
Thiel , der 52 Jahre alt ist, erschien im Osna¬

brücker Reisebüro , wo er sich als amerikanischer
Konsul aus Bremen , namens A. H. Bohrer,
mit einem Reisepaß legimitierte , in dem ein
Schweizer Visum war , und forderte in fließen¬
dem Englisch eine Fahrkarte zweiter Klasse, die
er mit dem Scheck bezahlte . Nachdem er in einem
Waffengeschäft , das man ihm empfohlen hatte,
eine Waffe im Werte von RM . 300 gekauft hatte,
erschien er noch einmal im Reisebüro , um sich für
die Auskunft zu bedanken. Am Sonnabend abend
stellte dann der Leiter auf Grund einer Zeitungs¬
notiz fest, daß er das Opfer eines internationalen
Schwindlers geworden war . Er verständigte die

Kriminalpolizei , die dann seine Verhaftung ver¬
anlaßte.

Es stellte sich heraus , daß Bohrer -Thiel mit dem
seit langem gesuchten Scheckschwindler identisch ist,
der in sehr schneller Folge an immer neuen Plät¬
zen ganz Deutschlands auftauchte , und bei seinen
Taten stets die gleiche Methode anwandte . Er er¬
schien in den betreffenden Geschäften (meistens
Juwelier -, Waffen - und Photogeschäften ) legimi¬
tierte sich mit gefälschten Diplomatenpässen als
Mitglied bedeutender amerikanischer Konsulate , für
die er dann die Waren kaufte, um sie an das be¬
treffende Konsulat schicken zu lassen, die er auf
echten Scheckformularen großer amerikanischer
Banken (u. a. First National Bank of Newyork)
beglich; die Beträge waren immer wesentlich hö¬
her als der Wert der gekauften Gegenstände , so
daß er beträchtliche Summen wieder zurückbszahlt
bekam, Die Einkäufe tätigte er nach Banken-
schluß, damit die Fälschungen erst am nächsten
Tage entdeckt werden konnten . Offenbar bestätigt
sich die Vermutung , daß er, als er im Februar
aus Europa verschwand, nach Amerika gefahren
war , um sich neue Scheckformulare zu besorgen.

die Welt des deutschen Sozialismus , — Gre¬
gor Straßers Erkenntnis , daß jeder Sozialis-
mus nur aus der nationalen Struktur heraus¬
wächst . Man fragte thu nach einem Programm!
Ein Programm ? Etwas , was auf dem Papier
festgelegt ist ? Alles was wächst, sprengt die
Programme . Es kommt nur darauf an , daß in
der richtigen Stunde , in der Stunde der Not¬
wendigkeit . der Mensch fühlt und weiß , was nö¬
tig ist. So stand er wieder im Reichstag , er
war nicht mehr der ,-Schrecken ", es war im
April dieses Jahres , und warf den Zweif¬
lern auf den rechten und linken Bänken einen
Aufbanplan entgegen . Tiefen Anfbanplan , den
er im April verkündete , hat er heute nun noch
stärker unterbaut , und ihn vor wenigen Tagen
den Arbettern der Reichshauptstadt , ja , dem
ganzen Volke , verkündet . Es ist die Stunde
des Durchbruchs gekommen , die Stunde , in
der das Gesetz sich zu erfüllen beginnt , nach
dem der Nationalsozialismus seinen Weg an¬
getreten hat . Tie Stunde » wo nach dem Fieber,
der Gärung , nach dem Zertrümmern der alten

Welt , nach Krise , Not und Elend , nach Arbeits¬
losigkeit und Hunger der Positive Auf¬
bau einer neuen Ordnung  beginnt.
Gregor Straßer zeigt mit diesem Aufbauplan
die Richtung , die mir marschieren müssen,
die Richtung , die wir marschieren müssen,
um zu einer neuen deutschen Stabilität zu
kommen , zu dem großen sozialistischen Unter¬
bau des Staates , auf dem sich erst der neue
deutsche Mensch entwickeln kann . Er hat , wie
er oft selbst gern feststellt , nie vergessen , daß
der Nationalsozialismus aus einer Zelle ge¬
boren wurde , die aus Arbeitern , Bauern und
Soldaten bestand . Diese neue Dreieinigkeit
des deutschen Lebens zu schaffen, eines Le¬
bens in Würde und Ehre , ist die Ausgabe , die
er sich für die Zukunft gestellt hat . Und er
wird sie lösen und durchführen . Das Schicksal
hat diesen Mann gerufen , hat ihn auf seinen
Platz gestellt , das Schicksal dieses Mannes
wird auch das Schicksal unseres Volkes sein.

Dieser Mann spricht am heuti¬
gen Abend in Bremen!

Reformationsfeier in Bremen.
Zur Feier des Reformationsfestes versam¬

melte sich die evangelische Jugend der Ober¬
klassen in den Kirchen der Stadt . Im Dom
fand abends ein sehr stark besuchter Festgottes¬
dienst statt , der vom Tomchor unter Direktor
Liesche  musikalisch umrahmt wurde . Dom-
prediger Erich Pfalzgraf  legte seiner tief-
durchdachten Festpredigt das Wort aus dem 1.
Römerbrief zugrunde : „Ist Gott für uns , wer
mag Wider uns sein ". Segen , Gebet , gemein¬
schaftlicher Gesang schlössen die erhebende Feier.

Gründung des Vereins „ Milchversorgung Bremen"
Auf Grund des Reichsmilchgesetzes haben sich

unter Förderung der bremischen Landesregie¬
rung sowie der hannoverschen und oldenburgi-
schen Regierungsstellen die Trinkmilch nach Bre¬
men liefernden Erzeuger - und Molkereibetriebe
zusammengeschlossen . Bisher sind 362 Einzel-
mitglieder und sämtliche nach Bremen liefern¬
den Molkereien beigetreten . Die Landwitt-
schaftskammer ruft nun zur GründungSver-
sammlung auf und lädt die beteiligten Kreise
auf den 8. November nach Bremen
ein . Der zwangsweise Anschluß der nicht frei¬
willig Beigetretenen ist bereits gemäß dem
Milchgesetz durch die Landwtrtschaftskammcr
beim bremischen Senat beantragt . Um eine ge¬
rechte Beteiligung der Ausschutzsitze zwischen
Bremen , Hannover und Oldenburg sicherzustel¬
len , ist restlose Beitrittserklärung von feiten
der Erzeugerbetriele erforderlich . Die Wahl¬
bezirke werden durch die erste, für den Gesamt-
lieserungsbezirk , aiso einschließlich von Han¬
nover und Oldenburg einberufene Mitglieder¬
versammlung festg ^ tzt, und zwar nach Maß¬
gabe der in den Beitrittserklärungen verzeich¬
neten Milchmengen.

Neuwahlen der bremischen Landgemeinde-
Ausschüsse

Die Neuwahlen der Gemeindcaus-
schüsse in sämtlichen bremischen
Landgemeinden  erfolgen am 27. November
d. I . Je nach der Einwohnerzahl der einzelnen
Landgemeinde sind 12 bis 24 Gemeindevertrctcr
zu wählen . Wahlberechtigt und wählbar sind alle
männlichen und weiblichen Gemeindebürgcr , die
am 6. November d. I . (drei Wochen vor dem
Wahltag ) das 20. Lebensjahr vollendet und an
diesem Tage seit mindestens sechs Monaten ihren
Wohnsitz in der betreffenden Landgemeinde haben.
Auch diese Wahlen finden wie die Reichs- und
Bürgerschaftswahlen auf Grund von Wahluor-
schlägen statt . Diese müssen von mindestens
10 Wahlberechtigten unterschrieben sein. Sie
können doppelt so viel Namen enthalten , als
Vertreter für die Landgemeinde zu wählen sind,
und müssen spätestens am Montag , 7. September,
18 Uhr , beim Bremischen Wahlamt , Herdentor-
steinweg 37, eingereicht sein. Die Verbindung
mehrerer Wahlvorschläge ist zulässig.

Vor Einstellung von Dieselmotor -Triebwagen in
den Bremer Vorortverkehr

Im Zusammenhang mit den günstigen Erfah¬
rungen , die die Reichsbahn in anderen Städten
mit der Verwendung von Triebwagen mit Diescl-
motorantrieb gemacht hat , ist im Laufe der näch¬
sten Monate auch mit der Neueinstellung derar¬
tiger Triebwagen im Bremer Vorortverkehr zu
rechnen. Es haben Verhandlungen der Reichs¬
bahndirektion Hannover mit den Bremer Vorort¬
verkehrsvereinen stattgefunden , sowie fahrplan.
technische Vorbesprechungen innerhalb der Reichs-
bahnverwaltung Bremen . Die Anlieferung der
Triebwagen soll nach entsprechender Ausbildung
des Fahrpersonals bereits im Lause der nächster,
Wochen erfolgen.

Friseur und Haarsormer -Jnnung
In der Vietteljahrsversammlung der ge rann¬

ten Innung am 1. Oktober hielt Ober¬
meister Koch eine Rede von einschneidender
Bedeutung . Es wurde daraufhin beschlossen,
im Jnnungskreis Bremen die Lehrlings¬
sperre  einzuführen , da selbst, wenn sich die
Zeiten zum Besseren ändern würden , f ü r
eine Neihevon Ja hren keine L ehr-
linge  eingestellt werden könnten . Besonders
hervorgehoben wurde die Preis schleu¬
deret  bei Dauerwellen . Die Innung hat
jedoch in zwei Fällen erreicht , daß den be¬
treffenden Geschäftsinhabern verboten ist, m
Inseraten und Plakaten Dauerwellen als gute
und billige Spezialarbeit anzupreisen.

Eine Saalschlacht
hat sich in der Nacht vom Sonnabend u» ,
Sonntag in einem Eass in der Knochenhauer-
straße ereignet . Ein Kellner hatte Differen¬
zen mit einem voll besetzten Tisch, in deren
Verlauf er die Gäste aufforderte das Lokal
zu verlassen . Der herbeigerufene Portier konnte
ebenfalls nichts ausrichten . Alsdann holte
man sich zwei Polizcibeamte , die die Gäste in
aller Ruhe aufforderten , das Lokal zu ver¬
lassen . Während die Beamten mit den Gä¬
sten verhandelten , flog von irgendeiner Seite
ein Stuhl auf den Tisch. Dies war das Zei¬
chen zum Angriff . Tie ganze Gesellschaft er¬
griff plötzlich Stühle und richtete dieselben
gegen die Beamten , denen nichts anderes übrig
blieb , als Verstärkung herbeizuholen , welche
einige Festnahmen vornahmen . Leider wurde
hierbei ein Unbeteiligter durch herumflieaende

Glasstücke verletzt.



Das Qvkslmnl » um „km 23,S"
Ms Wissensoksßt sott oinmsl Stottung nskmon

Die Baltimore Mall Line in Bremen.
/ Mit der Ankunft des Post - und Pastagier-
dmnpstrs „City of Norfolk " in Bremen am
Freitag , dem 23. Oktober 1932, eröffnete die
Baltimore Mall Line einen Fracht-, Post - und
Fahrgastdienst überVremen » ach den H ei¬
sen Norfolk u nd Baltimore.  Zusam¬
men mit dem Schwesterschiff „City vs Reim¬
port News " wird ein regelmäßiger Treust ein¬
gerichtet, der in drei- bzw. zweiwöchentlichen
Abständen Abfahrten von Bremen vorsieht.

Aus Anlaß der Erweiterung des Dienstes
der Baltimore Mail Line , deren Fahrplan nun¬
mehr die Alllaufhäfen Hamburg , Bremen , Le
Hadre , Norfolk, Baltimore vorsieht , fand an
Bord deS Dampfers ein Empfang in engerem
Kreise statt, anschließend eine Besichtigung des
Dampfers . Der Dampfer „City vf Norfolk ",
der 8400 BRT mißt und für etwa 80 Passa¬
giere eingerichtet ist, ist nach Le Havre ab¬
gefahren . Am 18. November wird das Schwe¬
sterschiff „City vf Newport News " Bremen an¬
laufen . Die Dampfer haben als kombinierte
Fracht- und Passagier -Dampfer eine große Ge¬
schwindigkeit; sie gebrauchen für die Strecke
Hamburg —Bremen —Le Havre—Baltimore 10
Tage.

Veranstaltungen am Bußtag und Totensonntag
Wie in den Vorjahren , sind auch in diesem

Jahr am Bußtag sowohl wie am Totensonntag
in den Theatern , Lichtspielhäusern und Konzert-
sälen nur ernste Darstellungen bzw. in den
Lichtspielhäusern Lehrbildftreifen , oder für künst¬
lerisch oder volksbildlich erklärte Bildstreifen
gestattet . Humoristische und heitere Darstel¬
lungen sind verboten . In Varietes und Kaba¬
retts und sonstigen Vergnügungsplätzen find
am Bußtag sämtliche Veranstaltungen verbo¬
ten , während am Totensonntag ernste Ver¬
anstaltungen gestattet sind. Ebenso gänzlich
verboten ist der Tanz am Bußtag . Auch pri¬
vater Tanz in öffentlichen Lokalen, während
oni Totensonntag nur privater Tarrz in öffent¬
lichen Lokalen erlaubt ist. Die Polizeistunde
wird am Bußtag nicht über 4 Uhr und am To¬
tensonntag nicht über 2 Uhr verlängert wer¬
den . Erlaubt sind Sportveranstaltungen aller
Art.

Gastspiel der English Players

Vom Stadttheater wird pns geschrieben: „Dem
englisch sprechenden Bremen , insbesondere auch
den Schülern und Schülerinnen unserer höheren
Schulen , wird es hochwillkommen sein, daß die
ausgezeichnete Schauspieltruppe der „biu- iisd
ktsyors " auf ihrer europäischen Gastspielreise
wiederum nach Bremen kommen wird , um wie
im vorigen Jahre ihre ausgezeichnete ^ prech-
nnd Schauspielkunst auf dem Theater zu zeigen.
Edward Stirling  und seine Truppe spielen
im Bremer Stadtthcater am Mittwoch nachmit¬
tag von Edgar Wallace , dem größten Kriminal-
schriftsteller der Welt , das Kolonialschauspiel „IKs
greea ? sck ". In diesem äußerst spannenden Kri¬
minalschauspiel handelt es sich um vier Engländer,
die eine ertragreiche Goldmine entdeckt haben
und Gefahr laufen , der Früchte ihrer Arbeit be¬
raubt zu werden durch einen reichen Lord , der die
Expedition finanziert hat . Die Handlung wird
verschlungener dadurch, daß einer von den Gold¬
suchern auch seine Braut an den reichen Lands¬
mann verliert . Durch ein Spiel Karten (grünes
Paket ) wird die Katastrophe — ob herbeigeführt
oder nicht, wird der außerordentlich effektvolle
Schluß entscheiden. —

Am Donnerstag spielen die LuZLsL Players
Bernhard Shaws „Pygmalion ", jenes löst-
liche Lustspiel, das seinen Namen von dem könig¬
lichen Bildhauer der antiken Sage herleitet , der
sich in eine von ihm geschaffene weibliche Staiue
»erliebt, die, auf seine Bitte von Aphrodite leben¬
dig gemacht, von ihm geheiratet wird . In seiner
.Romanze " dramatisiert Shaw den interessanten
and mit viel Humor unternommenen Versuch,
eines englischen Professors der Phonetik , aus ei¬
nem armen Blumenmädchen der Straße eine Lady
zu machen. Es ergibt sich, daß es nicht allzu
schwer fällt , einem Menschen äußere Bildung und
gesellschaftlichen Schliff anzugewöhnen , das aber
die eigentliche Schwierigkeit der „Bildung " eines
Menschen auf ganz anderem Gebiete liegt . Shaw
hat dieses Problem mit der ihm eigenen schil¬
lernden und geistvollen Diktion dargestellt . Die
LaHliscb Players werden wie in allen deutschen
Städten auch in Bremen und gerade in dem so
viel englisch sprechenden Bremen großen Erfolg
haben."

Tko LnZlisb Player»
spielen in Abänderung der bisherigen Ankündigung
am Mittwoch nachmittag „sipe greea (Das
grüne Paket ) eine Kolonialgeschichte von Wallace
und am Donnerstag den berühmten „Pygmalion"
von Bernhard Shaw . Ganz kleine Preise.

Stadttheater
In der heute , Dienstag , stattfindenden Erst¬

aufführung des unerhört starken deutschen Front¬
stückes „Die Endlose Straße ", das von Dr . Fall
inszeniert ist, werden den Hauptmann spielen Phi¬
lipp Orlemann , den Leutnant Josef Litsch den
Feldwebel Carl Nehder , den Fähnrich Otto Ost-
hofs, den Unteroffizier Hans Gerlach, den Zahl¬
meister Heinrich Kastrier und in den Rollen der
Soldaten u. a . die Herren Wenke, Müller , Grün-
tzig, Parze , Achenbach, Tröndle , Schmidt . Die
Handlung spielt in einem Unterstand im Schützen¬
graben und in einem Barackenlager hinter der
Front im Jahre 1917.

Um den Kilometerstein 23,9 auf der Landstraße
Bremen -Wesermünde ist im Laufe der letzten Wo¬
chen ein lebhafter Meinungsstreit entstanden , der
umso heftiger wurde , als der ganze Fall senfa«
tinell aufgebauscht wurde . Zeitungen , Zeitschris,
ten und Broschüren schleuderten jeden Tag neue
Behauptungen in die Masse hinein . Und so hat
sich schließlich, durch Sensationsmacherei , die Mei¬
nung herausgebildet : „Der Tod lauert am Kilo-
meter 23,9k" Was ist nun an der Sache ? Be¬
kannt ist, daß sich gerade an dieser Stelle mehr
oder weniger schwere Automobilunfälle ereignet
haben . Es muß aber zur Beurteilung der Wün-
schelrutentheorie von vornherein darauf hingewie¬
sen werden , sich nicht direkt bei Kilometer 23,9
zugetragen hat , sondern teilweise in ziemlicher
Entfernung , Anfangs wurde diese Tatsache von
den Wünschelrutengängern totgeschwiegen, und
nun , da sich die Öffentlichkeit tagtäglich mit dem
Problem beschäftigt, sagen die Rutler , die Ent¬
fernungen spielen gar keine Rolle , da die Strah¬
len, deren Beschaffenheit nur in mystischer Weise
angedeutet wird , ja in die Ferne wirkten.

Diese Logik erscheint tatsächlich verblüffend , und
da eine objektive Nachprüfung ja in keinem Falle
stattfindet , wird blindlings an die Behauptungen
der Rutengänger geglaubt . Die Wissenschaft,
die sich der Strahlensrage ebenfalls seit Jahren
angenommen hat , steht auf dem Standpunkt , daß
durch die Behauptungen der Rutengänger vorläu¬
fig garmchts bewiesen wird ; es fei darum auch
unverantwortlich , die Allgemeinheit durch derar¬
tige Behauptungen fortgesetzt zu beunruhigen . Der
bekannte Rutengänger Wehrs aus Lesum hat mit
seiner Behauptung , daß während des Einbaus sei¬
nes Entstrahlungsapparates sich kein Unfall mehr
ereignet habe , zweifellos recht; doch sagt Wehrs
nicht, daß sich auch ohne seinen Apparat seit einem
Jahre ein einziger Unfall zugetragen hat . ( ?) Neu¬
erdings hat Wehrs in den Technischen Staatslehr-

St . Petri -Dom . Am Mittwoch , 2. November,
l6 .30 Uhr , findet wieder ein Franennachmittag des
Postors Lic. Dr . Weidemann  im Domjugend¬
saal der Glocke statt . Lichtbildcrvorirag „Was
jeder evangelische Christ von seiner Kirche wissen
muß ". (2. Teil .) Musikalische Darbietungen . Die
Frauen der Gemeinde sind herzlich eingeladen.

Vortrag Ina Seidel
Wegen plötzlicher Erkrankung von Frau Ina

Seidel  mutz ihr für Freitag , 4. November , an¬
gesetzter Vortragsabend im kleinen Glockensaal
verschoben werden . Die bereits gelösten Karten
behalten ihre Gültigkeit für den demnächst ver¬
öffentlichten neuen Termin der Veranstaltung.

Bremer Konzert -Berei » e. V.
An Stelle des verhinderten Professor Dr . h. e.

Havemann ist es uns gelungen , den jungen
Meistergeiger Stefan Frenkel,  Berlin , für
das am 8. November , 20 Uhr, im großen Glocken¬
saal stattfindende zweite Sinfonie -Konzert zu ver¬
pflichten. Frenkel , der damit erstmalig in Bre¬
men spielen wird , geht der Ruf des phänomenalen
Geigers voraus . Frenkel wird das O-Dur-
Violknkonzert von Paganinl spielen. Im
übrigen sieht das Programm für das unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Walter Stöver
stehende Sinfonie -Orchester Bremen die Hebriden-
Ouvertüre von Mendelssohn und die Sinfonie
Pathötique von Tschaikowski vor . Karten zu den

Auch der Tennissport hat seine Krise
Die Berliner Zeitungen fechten zur Zeit einen

Streit aus , ob das Brrufsspieler -Weltmeisterschafts-
turnier gut oder schlecht, parteiisch oder unparteiisch
geleitet worden ist. An sich sind diese „rückwärts
gerichteten " Betrachtungen höchst uninteressant.
Vom sportlichen  Standpunkt aus — und der
Sport  schien den Zuschauern trotz des Berufes
der Spieler im Vordergrund zu stehen — ist es
zum mindesten erstaunlich , daß gerade der Gewin¬
ner der Weltmeisterschaft sich benachteiligt gefühlt
haben soll. Im Zusammenhang mit diesen Kämp¬
fen hat vielmehr eine ganz andere Frage Bedeu¬
tung für die Masse aller Tennnisfreunde : Hat der
Amateursport  und schließlich auch die Ten¬
nislehrerschaft wirkliche Vorteile aus derartigen
Veranstaltungen?

Wer diesen Turniersommer in Berlin miter¬
lebte, weiß, daß die Vereine um ihre Existenz
kämpfen mußten . Die allgemeine Verarmung hat
trotz erheblich herabgesetzter Mitgliedsbeiträge fast
überall einen Rückgang der Zahlen der aktiven und
besonders der inaktiven Vereinsangehörigen zur
Folge gehabt. Das Mäzenatentum , welches früher
im weißen Sport eine große Rolle spielte, ist in¬
folge der Wirtschaftskrise so gut wie ganz ver¬
schwunden. Besonders die großen Vereine mit
ihren kostspieligen, wenn auch schönen Anlagen lit¬
ten hierunter . Aber auch die dritte Geldquelle,
die Turniere , versiegte in diesem Jahr so gut wie
ganz. Wenn man alte Bilder von den Turnieren
bei Rot -Weiß, Blau -Weiß, BSC . oder Borussia be¬
trachtet , so kann man sich stets über die gut besetz«
ten Tribünen freuen . Heute ist das anders gewor¬
den. Als bei dem diesjäbriaen Blau -Weiß-Tur-

anstalten in Bremen ein Rntenexperiment vorge¬
führt , bei dem Wehrs mit verbundenen Augen
arbeitete . Von Zuschauern hören wir , daß die¬
ses Experiment zwar sehr interessant gewesen sei,
aber nichts bewiesen habe . Jedenfalls machen die
Verkäufer von sogenannten Entstrahlungsappara»
ten, die u. a . auch gegen Krebskrankheit schützen
und diese sogar heilen sollen, vor allem auf dem
Lande glänzende Geschäfte; die Sensationsmache¬
rei hat ihnen den Boden bereitet . So liegt die
Vermutung nahe , daß nicht die ernste Verant¬
wortung der Allgemeinheit gegenüber , sondern die
finanzielle Gesundung ganz bestimmter Kreise eine
Rolle spielt. Zwar gibt die Wissenschaft zu, daß
sicher noch unbekannte Strahlen vorhanden seien,
daß aber noch nichts habe bewiesen werden kön¬
nen.

Im Falle Kilometer 23.9 wird in aller Kürze
durch die maßgebenden Stellen hinreichend Aus¬
kunft gegeben werden können . Wir werden zu
gegebener Zeit darüber berichten.

*

Ein neues Autounglück bei Kilometer 24,6
2 Verletzte, der Wagen schwer ^ schädigt

In der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr fuhr
ein aus Richtung Wesermünde kommender mit
sechs Personen besetzter Wagen eines Geestemünder
Fischhändlers bei Kilometer 24,8, also in der Ge¬
fahrenzone deS Kilometersteins 23,9, gegen einen
Baum . DaS Auto wurde schwer beschädigt zwei
Insassen wurden leicht verletzt. Der verunglückte
Wagen mußte abgeschleppt werden . Der Unfall
ereignete sich auf schlüpfriger Straße 40V Meter
vor der Kreuzung der Landstraße Hagen -Stubbcn
und ist besonders bemerkenswert , weil das Auto
aus Richtung Wesermünde und nicht wie sonst
bei den zahlreichen Unfällen aus Richtung Bremen
kam. Die Geschwindigkeit des Wagens betrug
auf der als Gefahrenzone bekannten Strecke 40
Kilometer.

bekannt niedrigen Eintrittspreisen bet G. Bar¬
rels, Domshof 18 a.

Smrdt -Sitzung der Bremer Wissenschaft¬
lichen Gesellschaft.

Es wird nochmals hingewiesen auf die
am Mittwoch , den 2 . November , 19 .30 Uhr,
im kleinen Glockensaal stattfindende dies¬
jährige Smidt -Sitzung , welche durch die
Gedächtnisrede , die der jetzige Präsident
der Gesellschaft Pros . Dr . Enthalt  auf
den verstorbenen ersten Präsidenten Pros.
Dr . Georg Strübe  halten wird , ihr ganz
besonderes Gepräge erhalten wird . Den Vor¬
trag des Abends hält Dr . B . Jordan  über
„Ethik und Erziehung : die sittliche Be¬
stimmbarkeit des jugendlichen Menschen ".
Die Sitzung wird eingerahmt durch die
freundliche Mitwirkung einiger Mitglieder
der BWG -, welche Sätze aus zwei Streich¬
quintetten von Mozart spielen werden.
Alle Mitglieder der Vereine und Institute
der BWG . haben gegen Vereinsausweis
freien Eintritt.

Spenden der Bremer Winterhilfe nehmen
entgegen : Alle Banken und die Sparkasse.
Die Geschäftsstelle am Wall 199 2. Etg .,
Zimmer 9 . Das Postscheckkonto Hamburg
338 33.

nier auf dem Meisterschaftsplatz am Nachmittag
Hartz gegen den Jugoslavenmeister zu spielen be¬
gann , waren in dem Riesenviereck 12 Zuschauer ( !)
anwesend . Der BSC . hat schon seit zwei Jahren
auf das Vergnügen , bei einem Großturnier Tau¬
sende als Zuschauer zählen zu können, schweren
Herzens verzichtet. Welches sind aber die Ursachen
sür den Rückgang der Zuschauerzahlen bei derarti¬
gen Amateurveranstaltungen?

Der Tennissport hat zwar an Breitenausdeh¬
nung gewonnen , aber die vielen Spielerinnen und
Spieler find durch die Produktionen an Ueberten-
nis so verwöhnt , daß sie für ein wirklich gutes
Durchschnittsmatch kein Geld mehr ausgeben wol¬
len. Amateurtennis , selbst europäischer Klassespic-
ler , reizt den Berliner , der Davis -Pokal -Mmpfe
und Profi -Meisterschaften sah, nicht mehr . Es ist
allerhöchste Zeit , daß der Berliner Tennis -Verband
im Interesse seiner Vereine dafür sorgt, daß das
Geld, das die Zuschauer jährlich bei Tennisveran¬
staltungen bezahlen , nicht in ortsfremde Kanäle
fließt . Sicher ist es nötig , aber auch endlich den
Aufbau der Turniere in Punkta Ausschreibungen
und Preispolitik zu organisieren . Das Blau -Weiß-
Turnier war ein begrüßenswerter Schritt auf die¬
sem Wege.

Im Winter  können ruhig Schaukämpfe statt¬
finden , in denen man Technik und Akrobatik be¬
wundern kann. Im Sommer  muß aber die
Opferfreudigkeit der Tennisgemcinde zugunsten der
Vereine ausgenutzt werden , die nach wie vor die
Träger des weißen Sports bleiben.

Ihr Gedeihen ist auch entscheidend sür die große
Masse der Tennislehrer . Diese haben nichts da¬
von, wenn einige wenige „überbegabte " Profis
ein gutes Geschäft machen. Die tägliche Einnahme
aus den Unterrichtsstunden und — bei den Glück»

Betr . Neuaufnahmen in die Partei.
Wegen Ueberlastmrg unserer Anmeldeabtek-

lung und Kartothekabfertigung bitten wir; in
diesen Tagen die Anmeldungen wie folgt her-
einreichen zu wollen:

Familienname , beginnend mit den Buch¬
staben:

A bis D einschl. Montag , E bis H einschl.
Dienstag , I bis M einschl. Mittwoch , N bis
Q einschl. Donnerstag , R bis U einschl. Frei¬
tag, V bis Z einschl. Sonnabend.

In besonderen Fällen erfolgt Abfertigung
auch selbstverständlich außer der Reihe.

kicheren — der sichere Vereinszuschuß sind für sie
eine Existenzfrage.  Wenn man in diesem
Sommer das Elend der wirklich fleißigen und meist
tüchtigen Tennislehrer , besonders auf den MietS«
platzen, verfolgt hat , weiß man , daß hier unver¬
dient  eine große Notlage entstanden ist. Auf
Plätzen , die früher drei oder vier Trainern Ar¬
beitsgelegenheit gaben , war in diesem Jahr nicht
einmal ein Profi voll beschäftigt. Dabei weiß
jeder, daß die Ansprüche von der Trainerseite,
welche früher unter Führung weniger Internatio¬
naler zeitweise sehr übersteigert  waren , ver¬
nünftigerweise gesenkt worden find.

Das kommende Jahr wird für Amateure und
Berufsspieler wirtschaftlich sicher nicht erfreulicher
sein als das vergangene . Hosten wir aber , daß mau
durch Vermeidung der begangenen Fehler Versuchtz
für beide Teile eine Besserung zu erzielen.

^u0dstt

Fußballspiel Schnelldampfer „Bremen" - «
Gerling-Konzern 6 : 1.

Ueber das Fußballspiel zwischen bett
Mannschaften des Lloyd -SchnekldampferS
„Bremen " und des Gerling -Konzerns , daS
am 29 . Okt . in Köln stattfand und mit dem
Siege der „Bremen "-Mannschaft 6 :1 endete,
entnehmen wir der „Kölnischen Volkszei-
tnng " vom 31 . Oktober folgenden Berichti

Klar und deutlich bewiesen die blauen
oxungens , daß sie nicht allein auf dem
Wasser zu Hanse sind , sondern daß sie auch
zu Land , auf dem Rasen , eine ganz passabl«
Figur abgeben . Die Gastgeber mußten ein«
auch in dieser Höhe verdiente Niederlage
quittieren und kamen für einen Sieg nie
in Frage . Beim Wechsel stand die Partie
bereits 3ck) für „Bremen , obwohl die Köl¬
ner gerade in diesem Spielabschnitt gutes
Können zeigten ; einzig und allein die Unent»
schlossenheit der Stürmer ließ keinen Er¬
folg reisen . Nach der Pause beherrschten die
Gäste , dank der Unterstützung durch ihre
vorzügliche Läuferreihe , klar das Feld und
schraubten das Ergebnis bald auf 6 :0 . Den
einzigen Gegentreffer war der rechte Ver¬
teidiger so liebenswürdig für die Kölner
zu markieren . Die Bremer hatten die besten
Spieler im Mittelläufer und der linken
Sturmseite . Beim Gerling -Konzern ragten
die gesamte Abwehr , Mittelläufer und
Linksaußen hervor.

pkenttssponl
Hubertusjagd des Bremer Schlcppjagdklubs.

Unter zahlreicher Beteiligung fand in den
Bierdener Bergen die diesjährige Hubertus¬
jagd des Bremer Schleppjagdklubs und der
Bremer Reichswehr statt . Die Jagd be¬
gann um 12 Uhr über eine vier Kilometer
lange Strecke , auf der etwa 25 Hindernisse
zu nehmen waren . 53 Reiter folgten dem
Master und seiner Meute . Auf dem Müh-
lenberge fand die Jagd mit dem „Halali"
ihr Ende . Nachdem die Brüche verteilt
waren , ging es weiter nach Mahndorf , wo
aus einer Feldküche ein einfaches Jagd-
essen verabfolgt wurde.

VsnSinsmMSttungsn
Gemeinschaft Bremer Motorrad -Rennfahrer r. B.

Donnerstag , 2030 Uhr, Hauptversammlung im
Garagenhotel , Bnntentorssteinweg 55.

NB . „Sport ". Mittwoch , 20 30 Uhr, Mitglieder¬
versammlung im Dreikaiserhaus.

Kuntttunk
Dienstag , 1. November . 16 Juristischer Haus.

frauensunk : Die zerschlagene Fensterscheibe. 16.Oö
Heiteres und Ernstes aus Niedersachsen zurzeit
der englisch-deutschen Legion 1803—1816. 163b
Nachmiltagskonzert . 17.30 Vom Königtum de>
Landstraße . 17.55 Helmuth -Schröder -Stunde . 16.31
Schule der Landwirtschaft : Bauernnot ist Volks
not . 18.55 Frankfurter Aüendbörse. Hamburg»
Eiernotierung . 19 Wetterdienst . 19.05 Musik au,
Volksinstrumenten . 19.45 Zeitfunk . 20 Freie
Straße — freies Land . 21.10 Konzert . 22 .20
Nachrichtendienst. 22.35 Nordmark -Konzert . 23.20
Eisbericht.

Mittwoch , 2. November . 6 Wetterdienst . Land¬
wirtschaftlicher Morgenfunk : Mitteilungen über
Tierzucht . 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wetter¬
dienst. 6.35 Morgenmusik . 7 Zeitangabe , Eis¬
bericht, Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7.15 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst . Juristischer Hausfrauenfunk:
Der Einkauf der Winterkartoffeln . 10.50 Nach¬
richtendienst. 11 Musikalischer Schulfunk . 11.30
Mittagskonzert . 12 Zeitangabe , Wetterdienst
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13 Börsen,
funk. 13.10 Wetterdienst , Weser - Wasserstand,
Krtminalmeldungen . 1S.I5 Schallplattenkonzert
und Funkwerbung . 14 Eisbericht . Nachrichten¬
dienst. 14.10 Opernfächer . 15 Börftniunk . 15̂ -0
Schiikabrtskunk.
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Zwei Angehörige der Reichsmarine ohne Allah
niedergeschlagen

Vegesack, 31. Oktober.
Auf Angehörige der Reichsmarine, die anläß¬

lich des Flottenbesuches der 1. Schnellboot-Halb-
slotill« in Vegesack weilen, wurde nachts in der
Gcrhard-Rohlfs -Stratze ohne irgendwelchen Anlaß
von einer größeren Anzahl von Kommunisten ein
schwerer Ucbersall ausgeführt. Dabei wurden die
beiden Reichsmarineleute nicht unerheblich verletzt.
Der Polizei gelang es, zwei von den Tätern , dar¬
unter den Haupträdelssührer, festzunehmen.

Der Flottenbesuch der Schnellboote „S 2" bis
S 5" findet unter Führung des Mutterschiffes,

des Tenders „Nordsee", statt, und zwar anschlie¬
ßend an die erfolgreich ausgeführten Manöver in
der Ost- und Nordsee, zum Zweck einer kurzen
Ueberholung bei der Bootswerft Lührssen G. m. b.
H.. Vegesack, wo sie bekanntlich erbaut wurden.
Wie wir hören, werden die Boote bis zum 8. No¬
vember in Vegesack bleiben, um dann in ihren
Heimatshafen Kiel zurückzukehren.

KommunistischeMesserstecherin Bremerhavcn
Bremerhavcn. Nachts wurden drei junge Leute

bon Anhängern der Kommunistischen Par¬
tei  überfallen , als sie ein Lokal in der Fahr¬
straße betraten. Sie sind vom Marktplatz her von
den Angreifern verfolgt und offenbar für Na¬
tionalsozialisten  gehalten worden. Vor
dem Lokal schlug der Rädelsführer , ein Dreher S .,
auf einen der angerempelten drei Leute ein und
versetzte ihm mit einem Messer eine klaffende
Wunde am linken Auge. Einer Polizeistreife
setzten die Kommunisten tätlichen Widerstand ent¬
gegen. Es erfolgte sofortige Verhaftung.

Harry Piel rast durch Bremerhaven
Bremerhaven . Der Senfationsdarsteller Harrh

Piel , der sich bekanntlich mit seinem Ensemble seit
einigen Tagen zu Filmaufnahmen in Bremer¬
haven aufhält , und namentlich für die Jugend
Gegenstand der Bewunderung und Neugier ist,
filmte am Sonntag nachmittag im Kaiserhafen 1,
wozu etwa 30 junge Leute als Helfer verpflichtet
wurden . An Bord des früheren Schulschiffes „Bre¬
men " herrscht reges Leben und Treiben . Zur Auf¬
takelung des Dreimasters find 10 Kadetten, die
längere Zeit aus der „Bremen " fuhren, einge¬
troffen, um unter Zuhilfenahme einer Anzahl Ar¬
beiter, die Vorbereitungen zu treffen. Am Diens - 1
tag wird dann der Segler aus dem Kaiserhafen 1
auf Reede geschleppt werden, damit zunächst einige
Ausnahmen auf offenem Strom gemacht werden
können. Bei einer Nachtaufnahme, bei der durch
eine Anzahl Scheinwerfer die Szene taghell er¬
leuchtet werden wird, springt Harry Piel aus
einer Höhe von etwa 17 Metern in die Weser,
wird von zwei Polizeischutzbooten verfolgt und be¬
steigt an Land ein Auto und wird in rasender
Fahrt durch Bremerhavens Straßen von mehre¬
ren Motorrädern verfolgt werden. — Zu weiteren
Filmaufnahmen wird Schulschiff „Bremen " dann
r» der Columbuskaje vertäut werden.

Finbrecherbaude in Wesermünde festgenommen
Wescrmünde. In letzter Zeit wurden am Alten

Güterbahnhof in Wesermünde-G. verschiedene Ein-
bruchsdiebstähle ausgeführt ; auch wurden einem
Kohlenhändler fortgesetzt Kohlen von feinem Platz
gestohlen. Ferner sind im Handelshafengelände
wiederholt Einbruchsdiebstähle ausgeführt worden.
Die polizeilichen Ermittlungen lenkten den Ver¬
dacht auf ein größeres Diebesnest. Eine unver¬
mutete Razzia in dem betreffenden Logierhause in
Wesermünde-G. führte zu einer teilweisen Auffin¬
dung des Diebesgutes und zur Festnahme von
.7 Männern.

Wilhelmshaven will Beschwerde gegen den
Zwangs -Etat einlegen

Wilhelmshaven.  Vier Stunden dauerte
die Sitzung des Bürgervorsteherkollegiums , die
sich mit dem vom Regierungspräsidenten Berg¬
haus verfügten Zwangsetat beschäftigen sollte.
Wie berichtet, hatte der Handwerkerbund in
einer Entschließung gegen die Erhöhung der
Gewerbesteuer Einspruch erhoben . In der
Sitzung erklärte !der Vertreter des Handwerks,
daß der Regierungspräsident das Anhörungs¬
recht der Handwerkskammer so ausgeübt habe,
daß er sich telephonisch nach ihrer Haltung
zu der Steuererhöhung erkundigt habe. Die
Handwerkskammer habe dabei die Erhöhung der
Gewerbesteuer unmißverständlich abgelehnt . Tie
Nationalsozialisten wollten die Frage geprüft
haben, ob jetzt nach der Pensionierung des Re¬
gierungspräsidenten , der von der Regierung doch
dadurch das Mißtrauen ausgesprochen bekom¬
men habe, der Zwangsetat nicht illusorisch ge¬
worden sei. Es wurde dann beschlossen, eine
Beschwerde beim Oberpräfidenten einzureichen,
mit der Bitte , die Verfügung des Regierungs¬
präsidenten aufzuheben. Tie Begründung die¬
ser Beschwerdesoll von den Fvaktümsführern ge¬
meinsam beraten werden. — Im weiteren Ver-

wurde . Nach vier Stunden wurde die der Wahl-
zeit wegen reichlich mit Agitation gespickte
Sitzung beendet.

Zugentgleisung aus der Strecke Verben-Rotsnburg
Verben. Der Frühzug der Strecke Rotenburg-

Verden passierte am Montag auf dem Bahnhof
Westerwalsede die richtig gestellte Weiche. Aus
bisher ungeklärter Ursache sprang der letzte Wa¬
gen auf der Weiche aus den Schienen. Durch diese
Entgleisung war der Verkehr auf der eingleisigen
Strecke gesperrt, konnte jedoch durch Umleitung
über Rotenburg -Bremen aufrechterhalten werden.
Sachschaden wurde nicht angerichtet. Am Mon¬
tag mittag war die Strecke bereits wieder frei.

Drei Rinder vom Zuge überfahre«
Oldenburg. Die Reichsbahndirektion teilt mit:

„Am Sonnabend abend gegen 19,45 Uhr hat der
Zug 33 zwischen Südholt und Ochholt drei Rinder
überfahren. Die Kadaver der Tiere haben sich so
zwischen die Räder eingeklemmt, daß der Zug erst
mit einstündiger Verspätung weiterfahren konnte.
Die Reisenden Oldenburg-Lehe wurden mit einem
Extrazug nach Wcsterstede gebracht. Die Unter¬
suchung der Schuldfrage ist eingeleitet.

Goldwarendiebe wieder an der Arbeit
Wilhelmshaven . Ueber die Einbrüche bei Juwe¬

lieren wurde schon wiederholt aus Wilhelmsha¬
ven berichtet. Die Täter konnten bei dem vorigen
Einbruch gefaßt werden, da die Polizei rechtzeitig
Wind bekommen hatte und das Viertel umstellte,

wobei nach Schreckschüssen die Täter verhaftet wer¬
den konnten. Das Beispiel scheint aber Schule zu
machen, denn jetzt wurde wieder ein Schaufenster-
einbruch verübt, und zwar bei einem Pfandgeschäft;
es fielen den Tätern goldene Ringe, Uhren und
andere Geldsachen in die Hände.

Celle als Sitz des Feuerwehr-Provinzialverbandes

Celle  Der moderne Ausbau .des Feuer¬
löschwesens in Celle sowie die Gründung der
Feuerwehrschuke find die Veranlassung , daß
durchschnittlich einmal wöchentlich Kommissio¬
nen aus anderen Städten der Provinz und dar¬
über hinaus die Stadt besuchen, um das Feuer¬
wehrhaus und die Feuerwehrschule zu befich
tigen . So weilte hier eine Kommission aus
Emden , und der Kreis Hameln hatte sich mit
fast 200 Personen angemeldet . Außer diesen
zur Besichtigung eintreffenden Personen zieht
die Schule noch regelmäßig etwa 30 bis 35
Kursusteilnehmer « ach Celle . Von der Be¬
deutung , die das Celler Feuerwehrwesen für
die Provinz hat, legt weiter noch folgend« Tat¬
sache Zeugnis ab, daß Anfang Dezember,
nachdem der langbewährte Leiter des Verban¬
des, Regierungsinspektor i. R . Schäfer,  vor
kurzem gestorben ist, der Feuerwehrprovinzial-
verband seine» Sitz von Lüneburg nach Celle
verlegen wird. Zum Geschäftsführer des Ver¬
bandes wurde der frühere Kretsbranddirektor
Windhorst , Grohn - Vegesack,  ernannt,
der mit dem Verbandspersonal nach Celle
übersiedeln wird . Mitbestimmend für Celle als
Sitz des Provinzialverbandes ist es gewesen,
daßs ich hier auch die erste Schlauchmachevvi der
Provinz befindet.

SchMaHrtsnaHvrchterr
Hamburg-Siidamerikanische Dampsschisssahrts

Gesellschaft
„Eap Arcona " 27. 10. in Montevideo (ausg .).

„Monte Rosa " 25. 10 . in Santos (rückk.)
„Santa Fs " 28. 10. von Liverpool nach Ham¬
burg . „Rio de Janeiro " 25. 10. Fernando -No-
ronha pass. (ausg ). „Pernambuco " 26. 10.
in Nio Grande (rückk.). „Bahia " 28. 10. in
Victoria (rückk.).

Bemerkung: ,Santa Fs " voraussicht¬
lich am 31. 10. in Hamburg.

Norddeutscher Lloyd Bremen
„Agira " 27. 10. an Hamburg . „Albania"

26. 10. an London . „Albatroß " 27. 10. an
Hüll . „Alda " 27. 10. Pta . Te gada p. n. d.
Galveston u. Puerto Mexico . „Amsel " 27. 10.
engl . Kanal . „Mimnia " 26 . 10. an Piraeus.
„Alk " 28. 10. an Presto » . „Alrich " 27. 10. ab
Gibraltar p. n . Rotterdam . „Mhena " 27. 10.
an Antwerpen . „Atto " 27. 10. an Hamburg.
„Bussard " 27. 10. an Riga . „Butt " 27. 10.
au Bremen . „Coblenz " 23. 10. ab Manila n.
Singapore . „Condor" 27. 10 . ab Antwerpen.
„T rosset" 27. 10. an Memel . „Elster" 27. 10.
an London . „Ganter " 23. 10 . Brunsbüttel
pass. „Geier " 23. 10 . an Abo. „Gen. v. Stau¬
ben" 27. 10. ab Newyork . „Ibis " 27. 10. ab
Gdingen . „Summe " 27. 10. ab Kotka. „Meise"
L6. 10. ab Hamburg . „Mosel " 27. 10. ab
Port Said n . Oran . .Illenburg " 27. 10. Nord-
deich P. n. Hamburg . ,/Optima " 27. 10. ab
Bremen . „Orla " 27. 10. ab Königsberg . „Or¬
lando " 27. 10 . ab Raums . „Phoenix " 27. 10.
an Bremen . „Rabe " 27. 10 . 27. 10. an Ant¬
werpen . „Reiher " 27. 10. an Bremen . ,Saale"
27. 10. ab Tientsiu n. Shanghai . „Nevada"
27. 10 . ab Las Palmas n . Lissabon. „Sal-
vada " 27. 10. ab La Coruna n . Villagarcia.
„Schwalbe " 27. 10. ab Bremen . „Schwan " 23.
10 . an Bremen . „Specht " 23. 10. ab Jacob-
stad. „Star " 26. 10 . an Helsingfors - „Strauß"
27. 10 . ab Rotterdam . „Trier " 27. 10. an
Hamburg . „Wachtel " 27. 10. ab Rotterdam.
„Wiegand " 27. 10. ab Hamburg n . Rotterdam.
„Witell " 25. 10. an Aston « .

Im Hasen liegende Schisse
Bremen:  Anhalt , Arnfried , Attika , Er¬

langen , Falke , Franken , Göttingen , Hannover,
Havel , Henner , Holger , Holstein , Jnrino , Jrm-
gard, Lippe , Ludwig - af n . Murla , Psalz , Ph e-
nir , Porta , Raimund , Rapot , Reiher , Rem-
scheid, Schlesien , Schwan , Ulm , Werra, Weser,
Westfalen , Wigbett , Winfried , Witram , Butt,
Vegesack.

Bremerhavcn:  Abana , Bremen , Cre-
feld, Terfflinger , Germar , Dessau , Gerrat , Ger-
win , Gotha , Grandon , Jvo , Karlsruhe , Köln,
Lühow , Minden , Nürnberg , Rio Panuco , Sehd-
litz, S . Morena , Aorck.

Hamburg:  Agira , Amantea , Apollonia,
Atto , Gernis , Oliva , Trier , Amisia.

Dampfschifssahrts-Gescllschaft „Neptun"
„Astarte " 27. 10. in Anrsterdam. „Atlas"

27. 10. in Königsberg . „Achilles " 28. 10. Ques-
sant p. n. Rotterdam . „Ajax " 33. 10. in Bre¬
men . „Apollo " 27. 10. Quessant p. n. Bremen.

ronia " 23. 10. v . Bremen n. Gothenburg.
„Gauß " 27. 10. in Sevilla . „Hero" 27. 10. v.
Valencia n. Almetta . „Juno " 23. 10. in Bre¬
men . „Jupiter " 27. 10 v. Rottevdam n. Köln.
„Irene " 23. 10. in Bremen . ,Kronos " 28. 10.
in Barcelona . „Luna " 23. 10. in Bremerhaven.
„Leander " 27. 10. von Santander n. PasajeS.
„Leda" 27. 10. von Rotterdam nach Kiel.
„Mercur " 23. 10. von Bremen nach Gdingen.
„Najade " 27. 10. von Bergen n. Stavangcr.
„Nixe " 27. 10. in Stavanger . „Orest" 27. 10.
in Rotterdam . „Pallas " 23. 10 . Holtenau p.
nach Bremen . „Phaedra " 27. 10. in Rotter¬
dam. „Pluto " 27. 10. in Oporto . „Priamus"
23. 10. in Bremen . „Phlades " 27. 10. in Rot¬
terdam . „Par " 27. 10. Emmerich p. n. Köln.
„Phoebus " 27. 10. in Köln . »Sirius " 23. 10.
v. Oernsköldsvik n. Pitea . „Themis " 23. 10.
von Köln nach Rotterdam . „Theseus " 27. 10.
in Bremen . „Triton " 27. 10. von Antwerpen
nach Oporto . „Uranus " 23. 10. in Königsberg.
„Vulcan " 27. 10. von« Marans nach Rotter¬
dam. „Victoria " 27. 10. von Riga nach Tan-
zig . „Latona " 28. 10. in Äntwerpen.

_ - . . - - - Bacchus " 27. 10. von Stettin n. Rotterdam.
lauf der Sitzung wurden nationalsozialistische Befiel " 27. 10. v . Hamburg n. Antwerpen.
Anträge behandelt, die sich mit Arbeits - 28. 10 . in Kopenhagen . „Drana . W-beschaffungssragen befaßten, und den Magistrat -- drunsbüttel p. n . Gdingen . „Egerra 28.
baten , alles zu tun , um den Wohlsahrtser - - ^ „Elin " 23. 10. von Rostock nach
lverbslofen in ihrer Not zu helfen , worauf Be - „Euter " 23. 10. i » Almeru ». - Fe-schleuuigung der vorliegenden Projekte zugesagt

Ois 81sn6 «s3mrsn mslüsn
Standesamt Bremen L

Ausgebote
25. Oktober. Vergolder Walter Plache und

Frieda Ulrich. — Kaufmann Wilhelm SchlS-
merkämper und Karoline Arnurins . — Kauf¬
mann August Heinrich Müller und Erna Groß,
geb. Kaars . — Lagerist Fritz Schulz und Jo¬
hanne Tanker . — Konditor Leo Brune und
Meta Meher . — Handlungsgehilfe Karl Bön-
ning und Anna Kück. — Lagerarbeiter Wilhelm
Thäte und Frieda Larisch. — Polizeiwacht¬
meister Gustav Seidel und Maria Schwiebert.
— Schlosser Fritz Wilhelm Ahlers und Elisa¬
beth Helene Schirdewan , Rüstringen.

26. Friseur Robert Sprenger und Gleichen
Moritz — Maurer Ludwig Warnecke und Anna
Trewes . — Maschinenschlosser Friedrich Grimme
und Elli Friedrichs . — Melker Wilhelm Witt-
kopp und Lisa Weiberg. — Friseur Walter
Bethe und Frieda Fenken . — Handlungsgehilfe
Fritz Städe (Siede ) und Margarethe Wipper-
mgnn . — Polizeiwachtmeister Julius Peters
und Lina Knölke. — Schlosser Emil Georg
Martin Kruse (Bremen ) und Marie Zwicker
(Telmenhorst ). — Dreher Hans Christian Han¬
nover und Olga Margarethe Elfriede Rode
(Rüstringen ). — Kaufmann Heinrich Küster
(Norden ) und Elfe Bolm (Bad Salzdetfurth ).

27. Kaufmann Ludwig Wohltmann und
Martha Gretchen Johane Grensemann (Oster-
Holz-Scharmbeck)' — Bauarbeiter Ferdinand
Waskowsky und Sophie Marie T -orothee Lvuise
Schröder (Hemelingen ). — Metallarbeiter
Friedrich Pehling und Hermanda Hartig . —
Küper Ferdinand Haruack und Lina Kräft.
— Betriebsleiter Heinrich Löhr (Arsten) und
Karl« Haack (Bremen ). — Kraftwagenführer
Johannes de Lippe und Erna Plep . — Heizer
Walter Kolmsberg und Marie Riske . — Fär¬
ber Hans Knorv und Martha Schucht.

Geborene
Knabe  n . 16. Oktober. Des Oberkellners

F . R . Zaeck, geb. Borchers, Hohentors Heerst
119.

17. Des Ingenieurs C. Htnz, geb. Berk- .
weter . GoMestr . 17.

—18 ." DA KäufmSMS ' F . ' HefiU " tzev- Iltech,
Utbremerstr. 59b. — Des Arbeiters H. W. Kohl-
meyer, geb. Körting , Augsburgerstr . 88.

19. Des Kaufmanns F . Kmse, geb. Klee,
Scheesel , Bahnhofstr . 238.

20. Des Deklarationsbeamten E. Schmidtke,
geb. Apmann , Elisabethstr. 54 . — Des Ver¬
sicherungsagenten I . Blanke , geb. Freuds , Ha-
stedter Heerstr. 565. —

21. Des I. Kochs O. Manig , geb. Oelkers,
Bremelvörderstr . 15.

22. Des Tischlers P . Kahdemaun , geb. Jae-
ger, am schwanen , Meer 98.

23. Tes Prokuristen F . d. Schulz -Haus¬
mann , geb. Koch, Schwachhauser Heerstr. 179.
— Des Arbeiters K. Meunen , geb. Ackermann,
Leuchtenburgerstr. 35.

24. Des Arbeiters D . Warnten , geb. Becke¬
meier , Ahornstr. 33. — Tes Kaufmanns R.
Kränsel, geb. Böthe , Roßbachstr. 21.

25. Tes Kraftwagenführers H. von Lienen,
geb. Baum , Bassumerstr. 11.

26 . Tes Zimmermauns I . Knies , geb.
Meyer , Friedhofstr . 37. — Tes Arbeiters W
Konitzky, geb. Jakobs , Wittmuuderstr . 14.

Mädchen.  18 . Oktober. Tes Gutsbesitzers
K. Herrmann , geb. Lange , Uetcrsen, Klosterhof.

20. Tes Modelleurs A. Spicker , geb. Sick»
Müller , Rembertistr . 3.

Lins Qki*onik rlss
Qelüksmsisnns

Wem wären sie nicht schon zu Gesicht gekom¬
men, diese kleinen Notizen im lokalen Teil
d« r Tageszeitung , die von Diebstahl , Feuer,
Einbruch, Raubüberfall und Mord berichten.
Meist geht aus thuen hervor, daß größere Geld¬
beträge dabei eine Rolle spielen . Früher war
das nicht so. Vor der Wirtschaftskrise hatten
wir in Teutschland den idealen Zustand , daß
sich das „ehrsame Handwerk" der Langfinger
und Einbrecher nicht mehr lohnte , denn kei¬
nem Menschen fiel es ein , Geld zu Hause im
Schubsach aufzubewahren oder gar im Bett,
im Ofenloch, oder unter den Dielenbrettern.
Auch der Geldschrank der Kaufleute , Haus¬
wirte und Behörden enthielt oft nur Formu¬
lare und Akten, die für den gewaltsamen Ein¬
dringling wertlos waren , .aber kein Geld!
„Verdammt , wieder bargeldlos !" sagte da so
mancher „schwere Junge " und wollte seinem
„Beruf " abschwören.

Aber dann kam die Wirtschaftskrise, und da
begann für unlautere Elemente eine goldene
Zeit . UeberängstUche Leute verloren ihre Ner¬
ven und schenkten unsinnigen Gerüchten ihr
Ohr. Sie glaubten ruhiger schlafen zu kön¬
nen , wenn sie ihr Geld im Hause hatten , statt
bei der Sparkasse . Mau verbarg es in irgend¬
einem Versteck, in dem man es sicher toähnte,
in der Kommode, im Schubfach , im Schrank,
im Ofenloch. Auch der berüchtigte ,Svar-
strumpf", der, mit Talern vollgesteckt, im Bett
verborgen wurde , kam ivieder auf.

Das waren gute Gelegenheiten für Ein¬
brecher. Aber lassen wir nur durch einige Zei¬
tungsnotizen , die wir aus der Fülle derarti¬
ger bedauerlicher Vorfälle ausgewählt haben,
die Ereignisse selbst sprechen:

Der gestohlene Sparstrumpf.
„Einer Hausangestellten sind die in der

Mansarde aufbewahrten Ersparnisse in Höh«
von 925 RM . gestohlen worden. Tie Nachfor¬
schungen nach dem Dieb blieben erfolglos ."

Gelegenheit macht Diebe!
„Aus der Schlafstelle seines Arbettskollegen

entwendete ein 22 Jahre alter Gärtneveigehtlfe
eine Blechkassette, sprengte sie auf und eignete
sich daraus die Spargroschen des jungen Man¬
nes im Betrage von 62 RM . an."

Geld gehört nicht ins Bett.
»Fritz F . hatte den Inhalt eines Gesprächs

zwischen seiner früheren Logiswirtin und einer
anderen Frau belauscht, aus welchem hervor¬
ging , dalß die Frau in ihrem Bett Gell » ver¬
borgen hatte . Er benutzte die Vvrüberglende
Abwesenheit seiner Wirtin , um in das Zim¬
mer einzudringen . Tie Ersparnisse der Frau
in Höhe von 1150 RM . nahm er an sich. Das
Geld verzechte er mit Freunden . Als er fest¬
genommen wurde, hatte er nur noch 83 RM.
bei sich."

Das Leben aufs Spiel  gesetzt.
Polizeibericht über einen Mord:

„Tie Ermordete Pflegte ihr ganzes Geld —-
etwas über 3000 RM . — mit sich zu führen.
Sie hatte ihr ganzes Sparguthaben , als sie
von Jnflationsgerüchten hätte , in der Wirt¬
schaftskrise Ende vorigen Jahres bei der Spar¬
kasse abgehoben. Tiefe Uekerängstlichkeit hat
sie jetzt mit dem Leben bezahlt . Tie Nach¬
forschungen nach dem Täter haben sich bis
jetzt als ergebnislos erwiesen."

Tie Zusammenstellung enthüll , wie schon
erwähnt , nur einen kleinen Teil der in letzter
Zeit erschienenen Zeitungsnotizen ähn .icher Art
Aber auch dieser kurze Tatsachenbericht dürste
genügen, um denen, die heute noch ihr Geld
zu Hanse aufbewahren , die Augen darüber zu
öffnen, wie sie durch die unsinnige  Geld-
Hamsterei ihre Spargroschen unzähligen Gefah-
ren ausliefern . Jedermann müßte heute da¬
von überzeugt sein, daß es nützlicher ist, sein
Geld sicher und vor Verlust bewahrt den Spar,

Instituten zuzuführen-
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Die Reichstagswahl findet am Sonn¬
tag . 31. Juli 1932, statt . Zu diesem
Zwecke ist das Bremische Staatsgebiet
tu folgende vier Wahlkreise eingeteilt:
>1. Wahlkreis Stadt -Bremen,
L. Wahlkreis Landgebiet -Bremen

!3- Wahlkreis Vegesack
>4. Wahlkreis Bremerhaven.

In diesen vier Wahlkreisen sind' in
Bremen 126, im Landgebiet 14, in Ve¬
gesack2 und in Bremerhaven 13 Stimm»
bezirke eingerichtet worden . Außer die¬
sen allgemeinen Stimmbezirken bestehen
Nachstehend bezeichnete „eigene" Stimm«
bezirke in Kranken- und Pslegeanstalten
sowie besondere Stimmlokale für See^
reute und für Durchreisende. 1

Die Wahl und die Ermittelung des
Wahlergebnisses sind öffentlich. Zutritt
zum Abstimmungsraum hat jeder
Stimfberechtigte . Ansprachen dürfen im!
Abstimmungsraum nicht gehalten wer¬
ben. Nur der Stimmvorstand darf über
das Stimmgeschäst beraten und be¬
schließen. Der Stimmvorstand kann je¬
den aus dem Abstimmungsraum ver-
tveisen," der die Ruhe und Ordnung der
ßtimmhandlung stört . Ein Stimmbe¬
rechtigter des Stimmbezirks , der hiervon
betroffen wird , dars vorher seine Stim¬
me abaeben. ^

Die Abstimmung beginnt um 9 Uhr
»nd wird um 18 Uhr geschloffen. Zur
Stimmabgabe wird nur zugelassen, wer
in die Stimmliste eingetragen oder mit
einem Stimmschein versehen ist.

Abwesende können sich nicht vertreten
lassen.

Stimmzettel , die nicht in einem ab¬
gestempelten Umschlag oder solche, die in
einem mit einem Kennzeichen versehe¬
nen Umschlag abgegeben werden oder
denen ein durch den Umschlag deutlich
fühlbarer Gegenstand beigefügt ist, hat
der Abstimmungsvorsteher zurückzuwei¬
sen.

Der Abstimmungvorsteher hat darüber
zu wachen, daß jeder Stimmberechtigte
einen amtlichen Stimmzettel erhält und
daß er im Nebenraum oder im Wahl-
verschlag nur so lange verweilt , als un¬
bedingt erforderlich ist.

.Die Stimmzettel sind amtlich herge¬
stellt und enthalten die 20 zugelassenen
Kreiswahlvorschläge sowie die Parret
und die Namen der ersten 4 Bewerber
jedes Vorschlags. Jeder Wähler erhält
nach Betreten des Abstimmungsraumes
Strmmzettel und Umschlag; er hat den
Stimmzettel im Abstimmungsraum aus-
zufüllen, indem er durch ein Kreuz den
Kreiswahlvorschlag kennzeichnet, dem er
seine Stimme geben will. Den so ge¬
kennzeichneten Stimmzettel legt er in
den ckim im Abstimmungsraum bchaii-,

lDigten , amtlich gestempelten Umschlag,
' tritt an den Vorstandstisch , nennt seinen
Namen und auf Erfordern seine Woh¬
nung und übergibt , sobald der Schrift¬
führer seinen Namen in der Stimmliste
aufgefunden hat , den Umschlag mit dem
Stimmzettel dem Stimmvorsteher oder
dessen Stellvertreter , der ihn sofort un-
eröfsnet in die Stimmurne legt.

Stimmberechtigte , die durch körper¬
liche Gebrechen behindert sind, den
Stimmzettel eigenhändig in den Um¬
schlag zu legen und diesen dem Abstim¬
mungsvorsteher zu übergeben , dürfen sich
im Abstimmungsraum der Hilfe einer
Vertrauensperson bedienen.

Die Entggennahme von Anträgen auf
Ausstellung von Stimmscheinen wird in
der Stadt Bremen gemäß 8 11 Absatz 2
der R .St .O . schon am Freitag , 4. 11. 32,
geschlossen.
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29. 10. 1932. Wahlkommissar.

Zugeflogen : 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt
Polizeihaus , Zimmer 121. — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutz-Vereins
übergeben : 1 Schäferhund , ein Bastard¬
hund , 1 Schäserhündin , ohne Hundezei¬
chen. Meldung innerhalb 24 Stunden
im Tierheim verlängerte Hemmstraße,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Die Haupt -Eberkörung findet am
Sonnabend , dem 5. November 1932,
pünktlich 13 Uhr (1 Uhr ) auf dem
Schlachthofe statt . Die Gebühr von 5
RM . für jeden vorgeführten Eber ist
vor der Körung an den Vorsitzenden der
Kommission zu bezahlen.

28. 10. 32. Landwirtschaftskammer.

Gemäß 8 40 des Handelskammerge¬
setzes vom 17. Juli 1921 wird bekannt¬
gemacht, daß der Kaufmannskonvent in
den Wahlausschuß zur Vorbereitung der
Ergänzungswahlen für die Handels¬
kammer die in der Bekanntmachung
vom 20. Oktober d. I . Vorgeschlagenen
zu 1—11 als Mitglieder und zu 12—22
als Stellvertreter gewählt hat.

27. 10. 32 Die Handelskammer.
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-Das Arbeitsbeschaffungs -Programm der Regie¬
rung von Papen trägt zusätzlichen und interimisti-
stischen Charakter , d. h. es will in der Zwischen¬
zeit, bis sich die freie Wirtschaft wieder von der
Krise erholt hat , für einige hunderttausend
Arbeitslose Arbeit schaffen. In diesem Charakter
liegt zugleich die Unzulänglichkeit des Papen 'schen
Programms begründet . Es verkennt , daß selbst
bei voller Beschäftigung der vorhandenen In¬
dustrien in Deutschland infolge der Rationali¬
sierung 2—3 Millionen deutscher Arbeitsuchender
nicht mehr in den Produktionsprozeß gebracht
werden können ; es verkennt weiter , daß ein
deutscher Außenhandel nur wieder aufgebaut
werden kann , wenn der Binnenmarkt in seiner
Kauskraft umfassend gestärkt wird.

Dem Papen 'schen Programm gegenüber steht
das nationalsozialistische Arbeitsbefchasfungs -Pro-
gramm.

Es will nicht einige« Hunderttausend Arbeits¬
losen vorübergehende Beschastigung geben, son¬
dern den 2—3 Millionen in der Industrie über¬
zählig gewordenen eine neue Lebensstellung
jchassen.

Dazu sieht es vor:
1. Eine wirklich umfassende landwirtschastliche

Ansiedlung unter gleichzeitiger Entlastung der
Städte von Erwerbslosen und Durchführung
einer Verpflanzung der Menschen aus dem
übersetzten industriellen Westen in den von
Bewohnern entblößten Osten des Reiches.

2. Die Wiederaufnahme des Straßenbaues im
gleichen Umfang wie vor dem Krieg . (Das
Papen -Programm vermag sür den Straßen¬
bau nur ca. 9Ü Millionen RM . einzusetzen,
während im Jahre 1913 ca. 809 Millionen
ausgegeben werden mußten .)

3. Die Inangriffnahme des Baues lebens¬
wichtiger Kanäle , verbunden mit Fluß-
regulierungen und Eindeichung « ,, welche
Millionen Hektar deutschen Landes vor
Ueberschwemmungen schützen sollen.

Zu diesen Aufgaben würde der Bau des
Hansa -Kanals gehören , der die Hansestädte
Bremen , Hamburg und Lübeck mit dem
rheinisch-westfälisch« , Industriegebiet ver¬
bindet . Insbesondere Bremen würde durch
diesen Kanal zu seinen 5 Millionen Tonnen
Umsatz jährlich noch einige Millionen hinzu¬
bekommen, die jetzt über Rotterdam gehen.
In der Nähe Bremens würden durch den
Bau des Hansa -Kanals jährlich ca. 10 900
Arbeiter beschäftigt werden können. (Bau¬
zeit sechs Jahre .) Papen vermag den Bau
nicht durchzusühren , weil die Großindustriellen
des rheinisch-westfälischen Bezirks , aus die er
sich im wesentlichen stützen muß , ihre Hafen¬
anlagen in Rotterdam haben.

4. Die Durchführung landwirtschaftlicher Melio¬
rationen , verbunden mit Veredelung land¬
wirtschaftlicher Produktion . Gegenwärtig sind
25 Prozent des bebauten Bodens in Deutsch¬
land durch Vernachlässigung der Melioratio¬
nen entwertet.

Durch das Arbeitsbeschaffungs -Programm der
NSDAP . würden 2—3 Millionen Menschen ent¬
weder in landwirtschaftliche selbständige Stellun¬
gen oder in dauernde Arbeit gebracht werden und
zugleich würde eine Wiederherstellung der Kauf-
kraft des Binnenmarktes , auf den sich ein ge¬
sunder Außenhandel ausbauen kann, eintreten.

Dr . K.

Iden Persönlichkeiten stärker hervortritt . Das
Beispiel Englands , wo der größte englische
Schiffahrtskonzern , der „Royal Mail ", auch an
einer solchen Ueber-Expanfion scheiterte und jetzt
wieder in einzelne Gesellschaften, nach einzelnen
Fahrtgebieten getrennt , aufgelöst wird , zeigt auch
für unsere Schiffahrt den richtigen Weg.

Eine deutsch« Volkswirtschaft braucht auf jeden
Fall eine starke deutsche Seeschiffahrt , verteilt auf
die deutschen Häfen , von den« , Bremen und Ham-

Unssns LtsIIung rui » Lekllkski't
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Die deutsche Seeschiffahrt leidet ebenso wie die
kibrige Gesamtwirtschaft unter dem allgemeinen
Niedergang . Sie wird vor allem schwer ge¬
troffen durch die Autakie -Bestrebungen der
anderen  Nationen , die durch hohe Schutzzölle
den Güterverkehr immer mehr einschränken und
damit die für die internationale Schiffahrt be¬
stimmten Transporte verkleinern . Dazu kommen
die von großen Schissahrks -Ländern , wie Amerika,
Frankreich , Italien , in allen möglichen Formen
ihrer National -Schiffahrt gezahlten Suventionen,
die die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Schiff¬
fahrt aufs schwerste bedrohen . Ferner starke Be¬
strebungen einzelner Länder , die eigene Flagge,
sei es durch Sonderberücksichtigung bei der Ein¬
fuhr , sei es durch differenzierte Behandlung bei
Hasenabgaben und sonstigen Lasten , zu bevor¬
zugen.

Falsch getroffene Autarkie - oder Kontigentie-
rungsmaßnahmen , wie die von Papen eingeleiteten,
mutz daher auch die deutsche Schiffahrt grundsätz¬
lich ablehnen.

Die Abkehr Englands , des größten Handels¬
schiffahrt treibenden Landes , vom Gold -Standard,
hat eine weitere Beeinträchtigung der deutschen
Schiffahrt in ihrer Konkurrenzfähigkeit zur Folge
gehabt . Darüber hinaus leidet unsere Schiff-
fahrt wie die ganze deutsche Wirtschaft vor allem
unter einer weit übersetzten , Belastung durch
Steuern und öffentliche Abgaben , die sie natürlich
im internationalen Verkehr gegen Schiffahrts¬
Nationen , wie Griechenland , Norwegen , Italien
usw., die in dieser Hinsicht besonders günstig ge¬
stellt find, noch stärker benachteiligt.

Es darf hier daran erinnert werden , daß das
Versailler Diktat die Auslieferung der ganzen
deutschen Handelsflotte verlangte , und es eine
gewaltige Leistung darstellt , daß in der kurzen
Zeit nach dem Kriege aus eigener Kraft des

Vorkriegsstandes der deutschen Flotte wieder auf¬
gebaut wurden.

Die Erhaltung und Stärkung der deutschen See¬
schiffahrt ist volkswirtschaftlich unbedingt not¬
wendig , da ohne eine selbständige deutsche Schiff-
fahrt Deutschland wieder in die Zeit vor 1870
zurückgeworfen würde , wo deutsche Waren über¬
wiegend auf fremden Schissen befördert und damit
ans Ausland sür Transportkosten Gelder gezahlt
wurden , die im Lande bleiben müßen.

Die Bedeutung einer starken deutschen See¬
schiffahrt, die unter normalen Verhältnissen jähr¬
lich einige 100 Millionen RM . Devisen einführt,
ist aber auch für unsere Zahlungsbilanz von ent¬
scheidender Bedeutung.

Ungesund ist in der augenblicklichen deutschen
Seeschiffahrt die nach dem Kriege entstandene
Konzentration fast der gesamten Linienschiffahrt
in zwei großen Konzernen , deren Verwaltung
und Leitung unübersichtlich ist und des indivi¬
duellen Charakters entbehrt.

Diese Entwicklung ist in den letzten Jahren in
erster Linie durch nicht örtliche, ungesunde Fi¬
nanz - und Bankeinsliisse geschaffen worden.

Die Seeschiffahrt muß , wie alle sogenannten
Konzerne wieder in individuell geleitete, selbstän¬
dige, kleinere , organisatorisch und finanziell über¬
sichtliche Unternehmungen dezentralisiert werden,
in denen auch die richtige Fühlung zwischen Lei¬
tung und fahrendem Personal besteht, wie sie
früher in den einzelnen Reeder -Familien Bre¬
mens und Hamburgs bestanden , auf deren Grund¬
lage sich einstmals die blühende selbständige
deutsche Reederei zwischen 1870 und 1914 ent¬
wickelt hat . Auf solcher individuellen Grund¬
lage wird es auch besser möglich sein, die Rentabi¬
lität der einzelnen Betriebe und Linien wieder
herzustellen, da die Uebersicht leichter und vor
allem die persönliche Verantwortung der leiten-

burg als nicht nur deutsche, sondern als Welt¬
häfen für den großen mitteleuropäischen Wirt-
schastsraum in erster Linie berücksichtigt werden
müssen.

Entscheidend bleibt aber für die deutsche See-
schisfahrt auch weiterhin die historische Tatsache,
daß ihre Zukunft und ihr Bestand schlechthin nur
gesichert ist unter der Voraussetzung und auf dem
Boden eines starken, gesunden nationalen deut¬
schen Staates . R. x.

vis
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Entsprechend seiner , Idee der berufsständischen
Gliederung hält der Nationalsozialismus Inter¬
essenvertretungen der Arbeitnehmer für notwen¬
dig. Er bejaht deshalb die Gewerkschaften. An¬
stelle der bisherigen Zersplitterung des Gewsrk-
schaftswejLns nach parteipolitischen oder religiösen
Gesichtspunkten will er eine einheitliche Zusam¬
menfassung der Gewerkschaften nach rein bc-
rufsständischen Gesichtspunkten schaffen. Sein Be¬
streben geht also nicht dahin , etwa die freien
Gewerkschaften zu zerstören, sondern sie von ihrer
verhängnisvollen Bindung an die Sozialdemokra-
tie loszulösen . Im Lause der letzten 4 Jahre hat
sich gezeigt, daß diese Bindung die freien Ge¬
werkschaften zwang , die Politik der SPD . mitzu¬
machen, trotzdem sie ihren Interessen direkt zu¬
widerlief . Die SPD . hatte als Partei das Be¬
streben, ihre Machtpositionen im Staat zu erhal¬
ten . Dafür opferte sie einen so erheblichen Teil
der Interessen der Arbeiter und Angestellten , daß
heute z. B . in der Sozialversicherung nicht ein¬
mal mehr der Grad der Leistung übrig geblieben
ist, der schon von Bismarck für unumgänglich not¬
wendig angesehen wurde . Ganz abgesehen davon,
daß es der Sozialdemokratie trotz dieser Opferung
der Arbeiterinteressen infolge ihrer pazifistischen
Rückgratlosigkeit nicht einmal gelang , ihre Macht¬
positionen zu retten . Den übrig gebliebenen Zu¬
stand eines preußischen Scheinkabinetts , dem jede
Exekutivgewalt genommen ist, wird niemand im
Ernste als Machtposition bezeichnen können.

Im nationalsozialistischen Staate würden die
Gewerkschaften von solchen Bindungen an poli¬
tische Parteien befreit sein. Sie würden einen so
hohen Grad von Unabhängigkeit erreichen, daß

sie ihre ganze Kraft darauf verwenden könnten,
die ihrer Betreuung unterliegenden Arbeitnehmer
gegenüber den ebenfalls ständisch gegliederten Ar¬
beitgebergruppen zu vertreten . Da nun der na-
tionalsozialistische Staat das Gesamtwohl aller
deutschen Volksgenossen im Auge hat und weder
wie Papen von Großindustriellen und Großagra¬
riern oder Großbanken , noch wie die Sozialdemo¬
kratische Partei von der Befürchtung , daß ihnen
die Masten davonlaufen und ebenfalls von den
Großbanken abhängig ist, wird sein Schlichtungs¬
apparat eine viel bessere Gewährleistung des Le¬
bensunterhaltes der arbeitenden Volksgenossen
verbürgen , als es der andere Staat kann.

Wenn diese Erkenntnis sich auch langsam m
Gewerkschaftskreisen durchzusetzen beginnt , so ist sie
doch der breiten Masse noch nicht hinlänglich zum
Bewußtsein gekommen, insbesondere weil die Ge¬
werkschaftsführer sehr zum Schaden der Gewerk¬
schaften gleichzeitig Kandidaten auf den Wahl-
listen der SPD . sind, und ihnen infolgedessen die
Versuchung ständig nahe tritt , die Interessen der
SPD über diejenigen der Gewerkschaften zu stel¬
len . Eine Versuchung der sie in ihrer Mehrzahl
immer wieder unterlegen sind.

Es nützt der Arbeiter - und Angestelltenschast
nicht, daß einige ihrer Gewerkschaftsführer Ab¬
geordnete , höhere Beamte oder Minister sind, so¬
lange ihre Interessen dabei und dadurch zu kurz
kommen, wie es bisher ständig geschehen ist.

Deshalb liegt es im Interesse der Arbeiter und
Angestellten , also der Gewerkschaften, sich von der
SPD . zu lösen und sich dem nationalsozialistischen
Staate zuzuwenden , der ihnen ihre volle Bewe¬
gungsfreiheit zurückgibt. R.
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Jakob Goldschmidts Geschäft

In der Angelegenheit der Abw-rack-Aktion
deutscher Seeschiffe , die mit Umwandlung des
Reichszuschusses von RM . 12 Mill . an die Ree¬
dereien in ein zinsloses Darlehen für die
Oeffentlichkeit abgeschlossen war , ist infolge der
Hartnäckigkeit , mit der die Reedereien d. Pa-
pens hoffnungslose innenpolitische Lage 14
Tage vor der Wahl ausgenutzt haben , eine
neue Wendung eingetreten . Die Vertreter der
Reedereien , hinter denen die Großbanken und
insbesondere Jacob Goldschnridt und Bleich rüder
stehen , haben nunmehr die Form des Tarlehns
zwar angenommen , aber erst nachdem die
Reichsregierung ihren Bedingungen zugestimmt
hat . Danach sieht dieser Skandal jetzt so aus:

Das Reich zahlt den Reedereien je abzu¬
wrackende Tonne RM . 30 .— (Dreißig ) als
zinsloses Talehenr . Dafür gibt die Ree¬
derei dem Reich einen „Besserungsschein «,
lt . welchem sie sich verpflichtet , das Dar¬
lehen bei Besserung der Verhältnisse zurück¬
zuzahlen . Diese Rückzahlung kommt aber

auf Grund der Vereinbarung erst dann in
Frage , wenn bei Abschluß der jährlichen
Bilanz , insbesondere nachdem  die Abschrei¬
bungen vorgenommen sind und nachdem  d .e
Zinsverpflichtungen erfüllt sind und nach¬
dem eine Dividende von mindestens 4 Pro¬
zent (Vier ) ausgekehrt ist . Wenn dann — ja
wenn dann ( !) buchmäßig noch ein Gewinn
vorhanden ist, dann sind die Reedereien be¬
reit , dem Reich etwas zurückzuzahlen . D ese
Regelung trägt die dabei verfolgte Absicht
allzudeutlich auf der Stirn . Aber darüber
hinaus haben die Reedereien auch noch die
Möglichkeit , sich der Rückzahlung des Tar¬
lehns durch Auflösung der Firma zu ent¬
ziehen , da diese Möglichkeit in der Vereinba¬
rung mit dem Reich nicht verhindert ist. Die
Reederei , die dann neu gegründet wird und
den Schiffspark der alten übernimmt , hat
dann eben vom Reich kein Darlehn erhalten.
Alter ehrbarer Hansentengei st ist

jüdischem Geist und jüdischer Hand¬
lungsweise gewichen!

^laLsen - vsrsOmmlung
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Herr von Papen!
Sie haben am 24 . Oktober anf einer

Obermeistertagungf des Berliner und des
Märkischen Handwerks eine große Rede ge¬
halten , und hierbei Ihr Wirtschastspro-
gramm in seiner Auswirkung auf das
Handwerk in ein rechL günstiges Licht ge¬
stellt.

Ich spreche Ihnen , Herr Reichskanzler,
in vollem Bewußtsein die Fähigkeiten sb,
die Belange des deutschen Han - tverks und
der deutschen Gewerbetreibenden genau zu
kennen und beurteilen zu können . Sonst
könnten Sie nicht behaupten , daß Ihre
wirtschaftlichen Maßnahmen sich günstig für
das Handwerk auszuwirken beginnen.

Zunächst c. . al zu Ihren berühmten
Steuergutscheinen-

Jch behaupte und stelle es unter Beweis,
daß 80 Prozent aller Handwerker vor Ab¬
lauf eines Jahres gar nicht in den Besitz
dieser sagenhaften Ankurbelungsscheine kom¬
men . werde « , da dieser Stand anf Grund
seines Umsatzschwundes gar nicht mehr solche
Steuersummen zu zahlen hat , oder gar nicht
mehr zahlen kann , daß ein Steueranteil¬
schein in Höhe von 5» RM . , der vorläufig
als kleinste Teilung vorgesehen ist , bean¬
tragt werden kann . Damit kommt dieser
Stand vorläufig auch nicht in den Besitz
irgendwelcher so dringend benötigter Bar¬
mittel.

Ferner haben Sie ausgeführt , daß durch
Vergütung der Beschäftigungsprämien bei
Neueinsteklung pro Arbeitstag von RM.
1,50 die Möglichkeit bestehe , günstige Auf-
tragsangebote zu machen . Diese Ausfüh¬
rungen erscheinen mir geradezu absurd,
denn nachdem sowohl Ihre wirtschaftlichen
Maßnahmen , in gleichem Sinne mit den¬
jenigen der vorhergegangenen Aera Brnning
systematisch die Kaufkraft der breiten Masse
(und diese ist doch zmn größten Teil die
Kundschaft der Handwerker ) schwächten,
würde dieses Verlangen nach günstigsten
Angeboten den Wirtschaststod derjenigen
Existenzen bedeuten , welche heute schon so¬
wieso nicht mehr in der Lage sind , Neu-
einstellungen vorzunehmen . Eine jede Neu-
eiustellung aber , welche auf Kosten anderer
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer erfolgt , kann
ich nicht als Wirtschastsankurbelung be¬
zeichnen.

Im Verlause Ihrer Rede erwähnten Sie
Ihre Maßnahmen zugunsten von Repara¬
turen an Häusern , welche durch einen Meichs-
zuschuß von 50 Millionen eingeleitet worden
sind . Diese Maßnahme hätte sich allenfalls
günstig für das Handwerk auswirken kön¬
nen , wenn diese Summe auf einen zehn¬
fachen Betrag erhöht worden wäre , und
nicht im gleichen Gesetze die Verpflichtung
für den Hauseigentümer aufgestellt worden
wäre , daß er mindestens für 25 » RM.
Reparaturen vergeben müsse , um einmal
in den Genuß des Zuschusses von 5» RM.
zu gelangen . Ich glaube sicher , daß Sie
noch nicht die Not vieler Hausbesitzer ken¬
nengelernt haben , welche heute überhaupt
nicht mehr in der Lage find , 2» » RM . zu¬
gunsten eines einmaligen Geschenkes in¬
vestieren zu können.

Ihre weita^ u. Abführungen , man ew--
tväge in Regi'erungZkreifen diese und jene
Maßnahme , hatten Sie besser unterlassen.
Von Erwägungen haben wir in den letzten
Jahren übergenug gehört , wir wünschen
Taten zu sehen!

Es wäre der Antrag der NSDAP ., 50
Prozent der Hauszinssteuer zu erlassen,
wenn nachweislich für den gleichen oder
doppelten Betrag Reparaturen an Häusern
ausgeführt worden wären , sofort in die
Tat umzusetzen . Hierbei wäre darauf zu
achten , daß sämtliche Reparaturen durch
das innungsgemäß zusammengeschlossene
Handwerk und nicht durch Schwarzarbeiter
fertiggestellt sein müßten.

Hätten Sie , Herr Reichskanzler , für den
Anfang einer Arbeitsbeschaffung diese Maß¬
nahme durchgeführt , so könnten Sie ver¬
sichert sein , daß alle Berufskollegen Ihnen
zugestimmt haben würden.

So aber wird das deutsch « Handwerk
Ihnen am kommenden Wahltag die Ant¬
wort erteilen , die Sie verdienen . Es wird

der einzigen Partei und Bewegung seine
Stimme geben , die sich immer und vor¬
behaltlos für die Lebensfähigkeit des deut¬
schen Handwerkers eingesetzt hat . Der
deutsche Handwerker stimmt am K. Novem¬
ber für die Partei Adolf Hitlers , für den
nationalen Sozialismus.

Alb. Relneck«,

8Svor *2ugung Äs »*
Die Wirtschaftspolitik der Reichsregierung

hat auch den deutschen Mittelstand als sol¬
chen besonders schwer getroffen. Während
wir gestern noch einmal feststellen konnten,
daß sich die Wirtschaftspolitik der Reichs¬
regierung , die zu einer Vernichtung wei¬
terer taufender Existenzen des Mittelstan¬
des geführt hat , sich in der Ermöglichnng
finanzieller Transaktionen zugunsten von
Warenhaus -Konzernen erschöpft, wird jetzt
gemeldet, daß die Reichsregierung sich mit
Ablichten trägt , die ebenfalls eine schwere
Schädigung des Mittelstandes bedeuten wür¬
den. Der deutsche Einzelhandel steht schon
seil Jahren in einem scharfen Kampfe gegen
jegliche Konzernierung und vor allem auch
gegen die Ausschaltung lausender kleiner
Existenzen durch die Automaten -Jndustrie.
Die Automaten -Jndustrie beabsichtigt jetzt,
ihre Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Ein¬
zelhandel noch dadurch zu steigern, daß sie
ein Offenhalten von Automaten nach La¬
denschluß durchsetzen will . Diese Absichten
scheinen, wie wir erfahren habe», bet der

Reichsregiernng tatsächlich Anklang gefun¬
den zu haben. Es ist daher damit zu rech¬
nen, daß vielleicht schon tu den nächsten
Tagen eine Verordnung erscheint, die die¬
sen Wünschen der Automaten -Jndustrie ge¬
recht wird und die damit eine weitere
schwere Schädigung taufender kleiner Exi¬
stenzen des Mittelstandes sanktioniert.

Es ist selbstverständlich, daß sich der deut¬
sche Einzelhandel gegen ditzse Absichten mit
allen Mitteln zur Wehr setzen wird . Die
Führung der Abwehraktion liegt bei der
NSDAP . Innerhalb der Hauptabteilung IV
der Landesinspektion Berlin wird gegen¬
wärtig ein Gesetzentwurf ausgearbeitet , der
das selbständige Ladengeschäft gegen die
Konkurrenz der Waren -Antomaten schützen
und der dem Expanfionsdrang der Automa-
ten-Jndustriellen einen Riegel vorschieben
soll. Auch hier zeigt es sich wieder, daß allein
die NSDAP . in der Lage ist, sich für den
Mittelstand einzusetzen. Ueber die „Mittel¬
stands-Polftik" des Herrn von Papen ein
Wort zu verlieren , erübrigt sich.

W«s sagt der Wirtschafte«?
Der Reichsbahnpräsident Leibbrandt erklärt:

„DSe SSSASWEMettre MS VSWSMffSKSS DvoL
IMS em ZMMstt irr WKS Msmo - e, dw AttSttKfS
M GESA - SS Gegsmsasr M vsssfte «"

Bremer Kaufmann! Willst Du erneute sZAKkSsS VÄKWMßSt-
sOE , dann wähle KSALfÄMSMSVM, willst Du aber SEMS
SMK SMMKNGS SßKSAZWWtsMEe dann wähle die Bewegung,
die für diese Politik seit 13 Jahren, bis jetzt leider vergeblich, kämpft.
SZAM MR SSS ESSASSSSA P1SMP- -IKd KMMSLME

VSAS AMsaMKMMMr
Simon ttii'soklsnri üsn

6olkisekm !6t rios Kukngvdiols
Wie Handelskammer -Beschlüsse gemacht werden — „Wirtschaftsköpfe " von Juden ab¬

hängig . — Papen hat die Direktoren von Gelsenberg in der Hand.

^r »sis WinIsoiZsst

Die Essener Industrie - und Handelskammer
hat sich in einer großen Vollversammlung
für das Papen -Regiment ausgesprochen , da¬
bei einige Wünsche geäußert , aber dann mit
einem tiefen Bückling hinzugesetzt , diese Wünsche
sollten keine Kritik der hohen Leistung Pa-
pens bedeuten.

Die Essener Handelskammer hat sich von je¬
her durch Kritiklosigkeit jeder Regierung ge¬
genüber ausgezeichnet . — Eines soll vor allem
mal festgelegt sein : Tiefs Kammer richtete,
während man im Reichstag um den Tawes-
Plan kämpfte , ein Telegramm an die Regie¬
rung , in dem es hieß:

„Wir billigen nicht nur den DaweS-
Pkan , wir verlangen den Tawes -Plan ."

T -E Kummer war in einen wahre » Dawss-
Rausch geraten und verbreitete diesen Taumel
im ganzen Bezirk . — Sie hätte etwas vor¬
sichtiger sein sollen , denn der HauptWmpfer
dieses Dawes -Rausches in der Kammer , Ban¬
kier Georg Hirschland (Inhaber des Bank¬
hauses Simon Hirschland ) hatte eine Filiale
in Newhork , und der Banken -Tanmel über
den Dawes - Plan rührte hauptsächlich da¬
her , daß mit einem T -awes -Plan eine Anleihe
von 400 Milk . Mk . verbunden war , an der die
Banken enorm verdienten , die deutschen wie die
amerikanischen . — Simon Hirschland ist über¬
haupt der kleine Jakob Goldschmidt ; Gold-
schmidt zog möglichst diele hohe Beamte und
Politiker in s ein Netz duüchl Kredite zu Speku¬
lationszwecken ; die Folge war , daß bei seinem
Zusammenbrach durch den Einfluß dieser Po¬
litiker die ungedeckten» d. h. verschwundenen
Depots vom Reich garantiert wurden , d. h. der
Steuerzahler muß die faule » Spekulationen
bezahlen.

Auch Simon Hirschland versteht es , wichtige
Personen in seine Kundschaft zu zieh«» . So
z. B . gab er einen hohen Kredit an

Kappenberg
einen Direktor des Kohlew -ShndikatS . Die
Aktien sanken , Kappenberg geriet in uner¬
hörte Schulden ; vor drei Monaten mutzte Kap¬
penberg fein ganzes Barvermögen , feine Villa,
sein Auto , Pferde , kürz alles abtreten , im gan¬
zen etwa 1 Million Mark . Aber er fitzt noch
tief in der Kreide bei Hirschland , und das halb«
Einkommen Kappenbergs am Syndikat wird
noch viele Jahre vom Syndikat direkt an Hirsch¬
land abgeführt.

Nach der Essener Lokalpresse ist auch
Janus

der erste Direktor des Kohlen -SYndtkatS , an
Hirschland durch Spekulationen verschuldet . So
nimmt es nicht Wunder , wenn das Kohlew-
Shndikat einen unverhältnismäßig großen
Teil feiner Geschäfte dirrch Hirschland macht,
Wogegen die anderen Banken Sturm laufen.

Simon Hirschland aber ist das Haupt der
stillen Papen -Propaganda in Essen, besonders
in der Handelskammer , untersttzt von zahl¬
reichen anderen Juden und Halbjnden , Eos-
mann , Simon -Dölken , Freudenberg «sw.

Der Vorsitzende der Handelskammer,
Tengelman«

aber ist der Generaldirektor der Gelsenkirchener
A.-G ., deren Mehrheit von Flick anf das Reich
überging , das bereits einen Kommissar (von Flo-
tow) nach Essen bestimmt hat , um die Gehälter
der hohen Beamten von Gelsenberg zu Prüfen.
Tengelmann und alle Direktoren sind also von der
Papen -Regierung völlig abhängig . So nimmt es
nicht wunder , wenn die Essener Kammer unter
Tengelmanns Vorsitz Herrn von Papen Lorbeeren

>streut . Für das Volk ist das wertlos.

Das ttsnÄwsi 'k im Dritten kslck
Der Weg , den das deutsche Handwerk seit

Kriegsende zurückzulegen hatte , ist mit bitte¬
ren Enttäuschungen und znschanden gewor¬
denen Hoffnungen gepflastert . Es mußte
sehen , daß die schweren Lasten des verlo¬
renen Krieges und des Friedensvertrages
ungleichmäßig verteilt wurden . Einseitig
ernuestellte , einmal dem Großkapital , dann

wieder dem Marxismus nahestehende Re¬
gierungen brachten es fertig , dem schassen¬
den Mittelstand die Hauptlasten aufzubür¬
den. Komplizierte Gesetze, von Volks- und
wirtfchastsfremden Referenten ausgearbeitet,
haben die Wirkung, daß der Ertrag des
schaffenden Volkes aus seiner Arbeit nicht
dem Volksganzen, sondern nur einzelnen

Teilen zugute kommt, - nämlich den Groß¬
banken und dem Trustwesen . Für die Rie¬
senbeträge, die auch in der heutigen Not¬
zeit noch von den Leitern der Großbanken
eingeheimst werden, trägt das Handwerk
durch Zahlung erzwungener Steuern , Sozi-
allasten, Zinsen » Versicherungsprämien,
Frachten und Lergl. sein reichlich Teil bet,
Ueberspannte, auf Abwälzung eingestellte
Trustpreise ließ man unangetastet , dem
Handwerk aber verboten zwei Kanzler bür¬
gerlicher Parteien selbst den Gebrauch der
Unterlagen für eine geordnete Kalkulation,
die Richtpreise. Durch eigenes Verschulden
verkrachte, großkapitalistische Betriebe soge¬
nannter prominenter Wirtschaftsführer wur¬
den mit Staatsgeldern künstlich am Leben
gehalten. Gleichzeitig aber wurden Taufende
pon fleißigen Handwerksbetrieben kodge¬
steuert urw dem Untergänge ausgeliefert.
Der Handwerksmeister steht als letzter Ver¬
teiler im Wirtfchastsprozeß vor seiner Kund¬
schaft. Alles Unheil einer unglücklichen
Finanz -, Wirtschasts- und Sozialpolitik
wurde und witt > auf ihn abgewälzt.

Im nationalsozialistischen Staate wir»
demgegenüber das Handwerk als lebens¬
wichtig anerkannt . Die Innungen , heute
Karikaturen , werden innerhalb der stän¬
dischen Gliederung des Dritten Reiches
lebenskräftige Selbstverwaltungskörper dar¬
stellen, denen es möglich ist, die Schmutz¬
konkurrenz zu beseitigen und die Rentabili¬
tät wieder herzustellen, fodaß ein ehrbares
Handwerk wieder existenzfähig wird.

Darum , Handwerker, ist Dein Platz allein
in der NSDAP.

IMNsIsIsnrl Hugsn sut!
Durch die der Papen -Regierung wohlgesinnt«

Presse erfährt der Mittelständler von Sympathie-
erklärungen seiner Bernfsvertretungen , denen jede
Berechtigung abgesprochen werden mutz.

Die Neuwahlen zur Gewerbekammer Leipzig,
in der von 81 Sitzen 14 von den Nationalsozia¬
listen besetzt wurden , zeigt, dah die derzeitige Ver¬
tretung nicht dem Willen der Mehrheit entspricht.

Die Herren im Reichskartell des deutschen Mit¬
telstandes , die mit den früheren Regierungspar-
teien mehr oder weniger verwandt oder verschwä¬
gert waren , können es aber nicht überwinden , dah
die ihnen nahestehenden Parteien durch die größer«
Erkenntnis ihrer früheren Wähler zerschlage«
wurden und verschreibe« sich dem Kümmerer deS
Papstes , ohne Rücksicht daraus , baß dadurch noch
tau '' Gewerbetreibender vor die Hunde gehen.

Die Verirrung geht sogar soweit, daß ein deutsch-
nationales Vorstandsmitglied des Mittelstandes er¬
klärte , unter den gegeben« Umstanden gleichfalls "
den Karstadtkredit bewilligt zu haben.

Der größte Teil !m Handel und Gewerbe hat
längst erkannt , daß nur die Einbeziehung der Na¬
tionalsozialisten in die Regierung die Gewähr bie¬
tet , den § 164 der Reichsverfaffung : „Den Mittel¬
stand vor Aufsaugung zu schützen", zur Geltung
bringen wird.

Es ist Sache der Regierung , durch geeignete Ge¬
setze die Uebernahme der Betriebe durch die Aus¬
landsgläubiger zu inhibieren.

Die Angestellten würden zum großen Teil durch
Belebung von Mittelstandsgeschäften übernommen.

Hat übrigens eine Regierung ein gleich warmes
Herz für die ca. SO 000 Mittelständler gezeigt, di«
ihre Ernährungsbasis verloren und sich das Le¬
ben nahmen?

Die Mittelstandsfreundlichkeit ist im übrigen bei
den Herren mir dort vorhanden , wo ihr Prosit
nicht geschmälert wird.

Glaubt ein Mittelständler im Ernst , daß man
wirischastsbelebend wirkt , wenn man die Lobn-
summe für 100 Arbeiter von 4800 M. auf 120 Ar¬
beiter , oder eine Arbeiterin der Jute 40 mal 83
Pf . — 13.20 M . die Woche erhält , hiervon ca. 2 M.
Abzüge, der Rest von 11.20 M . zum Wohnen und
Leben reichen müssen.

Wenn man dem gegenüber hält , daß noch 1S31
57 leitende Angestellte der I - G. Farben je 137 000
M . bezogen, ist es eine Sünde wider das Volk.

Der Nationalsozialismus bekennt sich nicht dazu
jedem das Gleiche, sondern jedem das Seine . Mil¬
liarden haben Leute, die über die Höhe ihres Ge¬
halts selbst bestimmten , ins Ausland verschoben,
bewußt , daß ein solcher Mißbrauch kein gutes
Ende nimmt.

Der Nationalsozialismus hat erkannt , daß solches
Gebaren zum Bolschewismus führt und eine
Mauer der Besten aus allen Stünden hat sich zu-
samcnqesunden solches z« verhindern.

Hunderte haben ihr ernstes Wollen mit dem
Tode besiegelt.

Deutscher Mittelstand wende dich von den fal¬
schen Propheten , küsse nicht den Stiefel der dir
täglich Fußtritte versetzt und dessen Mund in der
Presse seit 12 Jahren vor Mittelstandsfreundlich-
keit vor der Wahl überläuft . Wähle richtig . Wähle
die Partei deren Presse vom ersten Tag ihres Be¬
stehens für dich und die berechtigten Interessen
aller Volksgenossen, die auch die deinen sind, sich
eingesetzt. Wähle Liste 1, die Liste der

Nationalsozialisten!



Deutsches Kulturleben
Vo« Vsv sewsttzsssttMett morse«»«AegksVor»Max Sarhftsits«

In der Audienzszene des dritten Aktes des
„Don Carlos"  legt Schiller seinem Posa
Worte in den Mund , wie sie der auf selbständige
Rollengestaltung bedachte Mime heute wohl seinem
Direktor oder Regisseur entgegenhalten könnte.
Voraussetzung bliebe freilich Gedanken - und Rede¬
freiheit auf beiden Seiten , wie sie nur noch in
seltenen Fällen dem Darsteller zugestanden wird,
nämlich : Wenn er sich zur Prominenz rechnen
darf.

Nicht zuletzt Otto Sommerstorff , dessen königliche
Kunst seit der glorreichen Revolution manchem
„Arrivierten " freilich nur noch ein überlegenes
Lächeln entlockte, führt den jämmerlichen Verfall
klassischer Bühnenkunst auf „die maßlose Ueber-
schätzung der Spielleiter , und die dadurch ge¬
züchtete Selbstherrlichkeit dieser Herren zurück." —
„Statt dem Dichterwerke ehrliche treue Diener zu
sein, mißbrauchen sie es schmählich zu ihren ehr¬
geizigen Zwecken — in hervstratischer Ruhmgier ."
Sommerstorff hofft, „ein baldiges , gründliches
Großreinemachen möge diese Tempelschänder von
hinnen fegen." Wir denken mit ihm : „Ein rechtes
Wort zur rechten Zeit am rechten Ort ."

Es ist hier nicht möglich, alle die Schandtaten
aufzuzählen , die der „moderne Regisseur " am besten
deutschen Kulturgut verübt hat . Hamlet wurde in
den Frack gezwängt , Karl Moor wurde der deutsche
Stahlhelm aufgesetzt und die feldgraue Uniform
angezogen , die Genossen seines Elends wurden in
blutrote Revolutionshemden gesteckt. Vor kurzem
erst mußte Lord Leicester die jungfräuliche Königin
von England in die Kniekehle küssen! Hübsche
Regieeinfälle für ein — wie Sommerstorff sagt —
undeutschcs Publikum , das, . im Sumpf der Groß¬
stadt gedeihend , an solchem Frevel Gefallen findet.
Der Tell wurde in der Volksbühne so zusammen¬
gestrichen, daß aus Jamben Jbsen 'sche Prosa
wurde , mit der Begründung : Nur so könne man
Schiller dem Publikum heute noch „erträglich
machen ". Der berühmte Satz : „O eine edle tzim-
melsgabe —" wurde koupiert , zerrissen , zerfetzt und
schloß mit den drei Worten : „Nicht einen Schim¬
mer !" Der jedem Schulkinds vertraute Rest der
Verse blieb einfach weg! So ging es durch fünf
Akte.

Wenn in diesem Falle schon ein kerndeutscher
Regisseur wie Friedrich Kayßler  sich so in
seiner Aufgabe vergriff — wie viele Gewalttätig¬
keiten haben sich erst fremdstämmige Spielleiter
gegen unsere Dichterheroen erlaubt — oft Epigonen
ihres freilich artistisch größeren Meisters Max
Reinhardt,  Leute , die schon blutmäßig selten
Ehrfurcht an die Großen unseres Volkes bindet.
Unendlich ist hier gesündigt worden . Um dem
Darsteller wenigstens eine gewisse Bedeutung zu
geben , erfand Jessner wohl die Treppe : Wer sie
erklomm , mußte gesehen und gehört werden ! Auf
den Brettern , die einst Matkowsky und Sommer¬
storff geadelt hatten , mußten Jessners Helden frei¬
lich unsichtbar bleiben ! Deshalb stellte er sie
hoch. —

So wirken sie seit Jahren , ein Schrecken jedem
selbständigen deutschen Künstler . Er hat die Rolle
zu lernen — gestalten ist Sache des Regisseurs!
So lautet die Parole der Probe . Mir selbst schrieb
Ernst Legal einst : „Ich solle die Rolle des Wallen-
stein auswendig lernen , aber nicht gestalten . Das
käme hinterher . . ." Und die Schauspieler ? Wie
haben sie sich zumeist verhalten ? Man möchte
Posas Worte zitieren : „Freiwillig haben
sie ihres Adels sich begehen !" Er¬
schreckend, wie fo viele es verlernt haben , eigene
Gestalter ihrer inneren Gesichte zu sein. Das Beste
ihrer Begabung haben sie dahingegeben — vielleicht
genassührt von einem ganz falschen Begriff von
Disziplin , vielleicht irregeführt von jenem Ra¬
tionalismus , der ja heute so ziemlich alles , was
Leben heißt , zermürbt hat . Viele auch aus Faul¬
heit und Feigheit . Aber wie nach Nietzsche ein

Charakter „sein" Erlebnis hat , das immer wieder¬
kehrt, so kann der wahre Künstler nicht auf sich
spielen lassen, wie aus Hamlets Flöte . Nur Ver¬
stimmung kann die Folge sein. Wir reden hier nicht
von den Wenigen , die sich ihre Regisseure aus¬
suchen können ; die große Mehrheit der Darsteller ist
geistig entmannt , ausgeliefert an häufig viel zu
jugendliche Spielleiter , Novizen des Lebens , die in
jeder Weise für ihre Aufgabe untauglich sind,
zudem sie noch keinerlei Lebenspraxis besitzen. Und
der Schauspieler fügt sich gehorsamst in die oft
blödsinnigen „Regieanweisungen " ; wer nicht
pariert , fliegt ! Dann aber ist es auch so bequem,
nicht zu denken! Der bebrillte , meist jüdische Herr
da vorn am Regietisch spricht jeden Satz vor , bis er
sitzt, gibt dem ältesten Mimen noch dramatischen
Unterricht . Das Ressiebuch in der Hand , tanzt er
vor dem Schauspieler herum , starrt ihm kritisch¬
dreist in das Gesicht, teilt präzeptorhaft Zensuren
aus , taktiert die Verse in der Luft , legt fest — so
soll es bleiben ! — Welcher Wahnsinn ! — und sam¬
melt nach der fünfstündigen Probe — Nachtproben
sind besonders dekorativ für ihn —, seine Mitglie¬
der zur Kritik um sich, das Notizbuch mit den Feh¬
lern seiner Knaben in der Hand wie ein Magister.
Beschämt ducken sie sich unter seinen Rügen . Von
der Heiligkeit inneren Gestaltens,
dem Mysterium des Werdens , von
den Geburtsnöten , die der ein Kunst-
werk Gebärende erleiden muß — von
allen diesen Dingen hat der Herr Regisseur keine
Ahnung ! Gestaltet er doch nicht mit seiner Seele,
tief hinabtauchend in das dunkle Reich des Unbe-

De gotlanderska hava sa mhcket guld det
vore big gott att vinna . Svinen de äta
ur silvertrag och med guldten hustrurna
spinna . . .

Ein altes Volkslied , das noch leise und weh¬
mütig in den Herzen gotländischer Bauern klingt:
die Gotländer hatten soviel Gold , daß sie die
Schweine aus Silbertrögen fressen ließen und die
Frauen das Gold spönnen.

Verloren ist heute Reichtum und Glanz . Kriege
und Nöte rafften alles dahin . Nur die schöne
Insel mit Wald und Flur , mit Felsen und Bergen
blieb bestehen. Und die Geradheit seiner Men¬
schen. —

Rot dämmert der Morgen herauf und der Sonne
erste Strahlen verkünden einen herrlichen Tag.
Wellen plätschern leise zwischen den Felsbrocken am
Ufer ihr ewig gleiches Lied, rauschen von Sturm
und Stille , von Freud und Leid.

Ruhe liegt über dem einzigen Städtchen der
Insel , Visby , der alten Hanse gewaltiger Stapel¬
platz. Aus den Gärten strömt ein bezaubernder
Duft von Rosen . Südländische Ueppigkeit der
Vegetation läßt Erinnerungen an Sizilien , an
Korsika wach werden — doch nur für Augenblicke,
denn der herbe , schroffe und eckige Charakter des
Nordens verleugnet sich niemals ! Wohl blühen
hier Maulbeerbäume und tragen süße Früchte,
wohl reifen Walnüsse und echte Kastanien , doch ist
die See rauher , der Sommer kürzer und die Men¬
schen stiller , verschlossener.

Weit auf das Meer hinaus grüßen die Ruinen!
Von den Lübeckern, die von ehemals achtzehn Kir¬
chen ganze siebenzehn zerstörten und von Balde-
mar Atterdags Brandschatzung um 1360 künden
sie. Noch stehen die herrlichen , gotischen Spitz¬
bogen trotzig und fest. Ragen bis in des Himmels
Blau und erwecken Schauer religiösen Erlebens.

wußten , wo all ' die Freuden und Schmerzen dessen
ruhen , was man „Leben" nennt — nein , er kon¬
struiert mit dem Intellekt — was soll ihm der
andere , der im Kunstwerk sein eigen Erleben for¬
men will, um wahr zu sein! Statt wohlwollender
Beobachter , Berater , feinsinniger Mentor , Freund
zu sein, ist er Konstrukteur , Vergewaltiger , Kritiker
in einer Person . Statt den Darsteller zunächst
mal auf sich wirken zu lassen, stülpt er dem Dar¬
steller seine Meinung auf und unterbindet ihm die
Kräfte der Gestaltung . —

So liegt die Situation seit Jahren an den
meisten Bühnen — nur Prominente können sich der
Umklammerung dieser Regiepolypen entziehen . Und
einmal Festgelegtes hat zu bleiben ! Daß alles
Lebendige sich wandelt , eine zwanzigste Vorstellung
nicht genau wie die erste sein darf , um nicht Lei-
chenstarre zu zeigen — auch das weiß der Herr
Spielleiter nicht. So hat er 25 Darstellern sein
eigenes Bild ausgeprägt , trotzdem er glaubt,
Individualität respektiert zu haben.

Germanisches Denken und Fühlen sind von über-
wiegend jüdischen Regie -Herren , wenigstens an
den führenden Bühnen , erdrosselt worden , — wie
kann der germanische Mensch, in der Kunst, die so
geübt Wurde, noch sich selbst erkennen ? In dieser
Kunst, die fremden Blutes , fremden Geistes ist.
Mag sie die undeutschen Zersetzungsinstinkte einzig
entsprechende sein, — unsere Kunst ist sie nie und
nimmer ! Nur wenn die Besten unseres Volkes
alles daran setzen, dem heiligen Grale wahrer
deutscher Kunst wieder ehrfurchtsvolle Hüter zu
werden und die Selbstherrlichkeit falscher Priester
rücksichtslos auszumerzen , kann das deutsche
Theater wieder heiliges Kulturgut werden — für
das deutsche Volk.

Hemmungslos wuchert das Gras zwischen den alten
Steinplatten , die den Boden bedecken. Hie und
da steckt auch wohl ein Blümlein sein Köpfchen
hervor . Und auf den hohen Pfeilern wächst das
Moos . Nirgends blieb das Dach erhalten , küm¬
merliche Reste scheinen sich an die Streben zu
klammern , um nicht auch der Zeit und dem Zer¬
fall zu erliegen . Mit emsigen Fleiß nur fliegen
Scharen von Tauben umher , die sich in dem brü¬
chigen Gemäuer Brutplätze schufen.

Eine Tragik unerhörter Art liegt in diesen stum¬
men Zeugen glanzfroher Vergangenheit . In diese
Hallen , in denen man sich Gott in frommer An¬
dockt und tiefem Erschauern verbunden fühlen
sollte, lacht heute ein blauer Himmel und strah¬
lende Sonne hinein , blüht und grünt es, und selten
fröhlichen Sinnes gehen Menschen hier ein und
aus : der tote Buchstabe mußte dem Leben wei¬
chen! . . . .

Hoch oben, auf dem Hügel im Norden , ragen
drei in mächtigen Steinquadern errichtete Säülcn
in die Luft , unwillkürlich stockt des Wanderers Fuß
an dieser Stelle . Es ist der Galgenberg ! Die Stadt
zu Füßen , ringsum kein höherer Berg , so wur¬
den Verbrechen in alter Zeit gesühnt ! Noch vom
entferntesten Häuschen der Stadt gelingt es leicht,
einen flüchtigen Blick hinauf auf die Richtstätte zu
werfen : Mal und Mahnung zugleich den Gegen¬
wärtigen und Kommenden — !

So ruht denn diese „Perle der Ostsee" noch im¬
mer aus von den Kämpfen des MittelalterS . Bis
auf diesen Tag erholten sich die Bauern trotz
zäher Arbeit nicht von den Niederlagen — und doch
zehren sie nicht nur vom alten Ruhm : überall em¬
sige Tätigkeit , rastloser Fleiß , mit dem Willen
und dem nimmermüden Wunsch, einstmals wieder
„soviel Gold zu haben , daß die Frauen damit spin¬
nen können" .

Visvy
die tzsittss siad » des IMsi Gott««-
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VessrnfamS
Die Krähen schrei'n
Und ziehen schwirren Flugs zur Stadt:
Bald wird es schner'n —
Wohl dem, der jetzt »och Heimat hat.
Nun stehst du starr,
Schaust rückwärts, ach! Wie lange schon!
Das bist du, Narr,
Bor Winters in die Welt entfloh»?
Die Welt — ein Tor
Zu tausend Wüsten stumm und kalt!
Der das verlor,
Was du verlorst, macht nirgends Halt.
Nun stehst du bleich,
Zur Winterwanderschaftverflucht,
Dem Rauche gleich,
Der stets nach kältern Himmeln sucht.
Flieg, Vogel schwarz
Dein Lied im Wüsknvogeltvn! —
Verstech du Narr,
Dein blutend Herz in Eis und Hohn!
Die Krähen schrei'n
Und ziehen schwirren Flugs zur Stadt:
Bald wird es schnei'n —
Weh dem, der keine Heimat hat.

(Friedr. Nietzsche.)

ASetne«swsgsl
Volkslied und Arbeitslosigkeit

Einen ungewöhnlichen Zusammenhang zwischen
Volkslied und Arbeitslosigkeit enthüllt die Mit¬
teilung , daß ein stellungsloser Sägearbeiter in
Süddeutschland aus eigenem Antrieb von Hof zu
Hof wandert , um Volkslieder und Volksgebräuche
zu sammeln , und das Erlernte auf seinen Fahrten
an andere Volkskreise weitergibt , um die musikali¬
schen Schätze des Volkes lebendig zu erhalten.

50jährige Schutzfrist verlangt
Die Vertreter der an der Förderung der Musik-

Pflege interessierten Verbände haben anläßlich einer
Tagung folgende Entschließung gefaßt : Die Ar¬
beitsgemeinschaft Deutscher Berufsverbände zur
Förderung der Musikspiele (ADB -) bringt den Be¬
strebungen der deutschen Komponisten und Text¬
dichter, sowie des gesamten deutschen Musikalien-
handels , auch für Deutschland die in fast allen
Kulturländern der Welt bereits seit langem be¬
stehende 50jährtge Schutzfrist einzuführen , lebhafte
Sympathie entgegen und bittet die maßgeblichen
Behörden , auch ihrerseits den diesbezüglichen Wün-
scheu der erwähnten Berufsgruppen bei der end¬
gültigen Fassung des neuen Urheberrechtsgesetzes
Rechnung zu tragen.

Eine hervorragende Ausführung
Mit der Aufführung von Glucks „Zauberbaum"

machte sich der Berliner Rundfunk um das unbe¬
kannte Werk des großen deutschen Opernmeisters
durch eine prachtvoll ausgeglichene Aufführung sehr
verdient.

Eröffnung einer Goethe -Ausstellung in Paris
Die Pariser Goethe-Ausstellung wurde am Don.

nerstag nachmittag von dem französischen Unter¬
richtsminister in Anwesenheit eines stattlichen
Publikums eröffnet.

Grabbe -Uraussiihrung in Leipzig
Dem Leipziger Schauspieldirektor Detlef Sierck ist

es zu danken, den beiden großen Grabbeschen
Hohenstaufen -Dramen „Friedrich Barbarossa " und
„Heinrich VI." durch energische Striche und straffe
Zusammenfassung einen neuen Bestand auf der
deutschen Schauspielbühne gegeben zu haben . Die
Tragödie wurde im Leipziger alten Theater un¬
ter dem Titel „Die Tage der Kaiser"  er¬
folgreich uraufgeführt.

SSSÄMKgM
Ein deutscher Küstenroman von Alfred Manns

(Nachdruck verboten ) , 33. Fortsetzung

Heute morgen lagen die Dinge für Eeke nun
so: Verkaufte sie das Haus und die Ländereien,
wie sie die Sturmflut gelassen hatte , so war sie
schuldenfrei , aber sie mußte als gänzlich Verarmte
den Hof verlassen , für den sie alles , aber auch
alles außer den Töchtern hintenangesetzt hatte.

Nun , nach der Erbschaft , lag es anders . Die
Schulden konnte sie jetzt bezahlen , das Hans blieb
ihr ; sie war nicht heimatlos , dafür hatte Ohm
Uwe gesorgt . Aber zum Aufbau fehlten ihr jeg¬
liche Mittel . Ganz , ganz von unten an mußte
sie wieder beginnen . Gewiß , da war noch die Netz-
slechterei, aber der Ueberschuß mußte für die
Amortisation bleiben , er konnte nicht in die Land¬
wirtschaft gesteckt werden.

Eeke Onken war auch mit der Erbschaft eine
»rwe Frau.

Das Strandgut aber lag sicher bei der Bank
als Kontoguthaben und im Tresor unter dem Na¬
men „Dona Onken ".

Inzwischen hatte Peter Oltrogge seinen Koffer
revackt. Er wußte sich selbst keine Rechenschaft dar¬

über zu geben, aber es war so. Er fühlte , wie
das Unglück des Onkenhofes neue Tatkraft , neuen
Schaffenstrieb aus ihm herausgeholt hatte . Er
war ein Mann mit klarem Verstand und gutem
Blick für die Beurteilung der seelischen Vorgänge
bei anderen.

Er hatte erkannt , daß Beta kein Mädchen war,
das an verschmähter Liebe zu Grunde ging . Ganz
gewiß würde es ihr gelingen , diese Liebe in
ruhige Freundschaft zu verwandeln . Noch war das
alles zu frisch und neu . Es widerstrebte Peter,
hier gewissermaßen die Entwicklung abzuwarten.
Wäre Gerhard nicht gewesen, hätte er gezögert,
von den Frauen in deren schwieriger Lage zu
scheiden, aber auf den war ja in jeder Weise Ver¬
laß , und deshalb fühlte sich Peter im Augenblick
überflüssig.

Lange hatte er geschwankt, ob er seine Gefühle
für Beta in sich verschließen solle. Als er seinen
Koffer gepackt hatte und zufällig durch das Fenster
blickte, bemerkte er Beta allein im Hofe beim
Geflügel . Ohne sich Rechenschaft abzulegen , sprang
er die Treppe hinunter , und er war ziemlich
verwirrt , als er neben dem Mädchen stand.

Verwundert , aber freundlich sah ihn Beta an.
„Nun , Herr Oltrogge ^ wollen Sie die Puten

füttern ?"

Da besann sich Peter auf seine Liebe, und nun
verstand er auch, was ihn impulsiv hierher ge¬
trieben hatte.

„Ich reise morgen , Fräulein Beta ."
„So , so," sagte sie langsam . „Sie gehen, weil

wir nun arm find und Sie uns kein Opfer auf¬
bürden wollen ."

„Nein , Fräulein Beta , das ist es nicht; ich wäre
geblieben , wenn Sie mich brauchten und wenn ich
Ihnen helfen könnte."

Das Mädchen schaute verwundert in die offe¬
nen , klaren Züge des jungen Mannes.

„Ich verstehe Sie nicht."
„Das sollen Sie auch nicht, Beta . Aber eins

müssen Sie wissen. Es gibt außer Ihrer Mutter
keinen Menschen, der es so gut mit Ihnen meint,
wie ich. Das müssen Sie mir glauben , und wenn
Sie auch gelegentlich daran denken wollen, dann
ist das alles , was ich wünsche."

Still wandte sich Peter um und schritt inS HauS
zurück. Beta sah ihm mit großen Auge» nach,
zuerst verwundert.

Dann verstand sie, und wenn hierbei auch kein
warmes Gefühl in ihr aufkam , s» wirkten doch
Peters warme Worte wie das Streicheln einer
guten Hand . Ein wohltuendes Gefühl der Ge¬
borgenheit zog in ihr Gemüt ein.

Auf der Diele traf Peter mit Eeke zusammen,
die just von der Testamentseröffnimg wieder da¬
heim angelangt war.

„Ich möchte mich von Ihnen verabschiedê ,
Frau Onken ."

Eeke musterte Oltrogge.
„Wenn ich Sie nicht kennte, würde ich sagen:

„Die Ratten verlassen das Schiff."
„Das werden Sie mir nicht antun . Sie brau¬

chen mich hier nicht, und ich kann nicht bleiben.
Glauben Sie mir das ."

Die reife Frau zuckte die Schultern . Auf ein-
mal kam ihr ein Gedanke und der traf ins
Schwarze . „Sie sollen mir nichts erklären , aber
sehen Sie mir einmal scharf in die Augen ." Das
tat Peter , und Innigkeit wie Zuverlässigkeit lag
in seinem Blicke.

Da reichte ihm Eeke die Hand . „Reisen Sie mit
Gott , Herr Oltrogge . Was Sie vorhaben , wird
richtig sein. Wenn Sie wiederkommen wollen, be¬
denken Sie , daß wir arm sind - und stolz."

In der Stube traf die Frau des Hauses das
Brautpaar.

Sie grüßte die beiden freundlich . „Kinder , laßt
uns ein paar vernünftige Worte miteinander spre¬
chen. Du , Gerhard , reist heute abend mit deinem
Freunde ab ." (Fortsetzung folgt)



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B N Z

Hilfe fUr das Handwerk durch die
staatlichen Regiebetriebe?

Hilfe ist wohl kaum zu erwarten, das Gegen¬
teil wirkt sich immer katastrophaler aus. Wie
ist es nur möglich, daß der Staat von seinen
Handwerkern Entrichtung der Steuern ver¬
langt, dieselben unter Umständen auch brutal
eintreibt, wenn derselbe Staat immer mehr
Verdienstmögllichkeitendem bremischen Hand¬
werk nimmt? Es ist eine Kurzsichtigkeit und
zeugt von wenig staatspolitischer Klugheit, die
Existenz seiner besten und willigsten Steuer¬
zahler zu untergraben. Es ist doch eine
staatswirtschaftliche Notwendigkeit und eine
praktische Wissenschaft namhafter Volkswirt¬
schaftler, daß gerade die Kleinbetriebe im
Handwerk, Handel und Gewerbe die Träger
einer gesunden Steuerpolitik sind _und sein
müssen! Von dem Gegenteil ist doch wohl
kein nachdenkender Handwerker überzeugt.

Die Gefangenenanstalten sind Brutstätten
schamlosester Unterbietung in der Herstellung
handwerksgemäßerArbeiten, weit über die Be¬
darfsfrage hinaus. Mit den modernsten Ma¬
schinen, welche sich fast kein steuerbelasteter
Betrieb leisten kann, ausgerüstet, tragen sie
ungeheuerlichdazu bei, das Elend im Handwerk
zu vergrößern. Das Gartenamt sorgt in gleicher
Weise, alle erforderlichen Berufe, ausgerüstet
mit den modernsten, technischen Hilfsmitteln,
Dicktenhobel, Bohrmaschineusw., in sich zu ver¬
einigen, um unter der Leitung eines Land¬
schaftsgärtners die Pilanzen und den Rasen
technisch zu behandeln. Die Hille des Staates
in dieser Beziehung kennt keine Grenzen und
gibt dem Handwerk immer neue Rätsel auf. Die
Axt im Staatshaushalt erspart den Handwerker
and läßt der Staat immer mehr Wegweiser her¬
steilen für arbeitslose Handwerksmeister auf
ihrem Gang zum Arbeitsamt.

Die Vielgestaltigkeit und die Fixigkeit der
staatlichen Behörden in Punkto Erdrosselung

dier Kleinbetriebe ist bewunderungswürdigund
mangelt es nie an Nachiahmungsmöglichkeiten,
wie z. B, die Ausdehnung der Staatsbetriebe
auf die Errichtung von Gasspeiseanlagen für
private Backöfen, Fischbratküchen sowie
Speisewirtschaften und Großküchen, Herstel¬
lung der Installation von elektrischen Warm¬
wasserspeichern und dergleichen Unternehmun¬
gen. Auch der Verkauf geeigneter Apparate
mit 10 und mehr Prozent Nachlaß an das
Laienpublikum ist trotz Abrede, Aufgabe der
Behörden! Selbst die Glülampen zur Erleuch¬
tung dienen als Handelsohjekt von Behörde zu
Behörde, um zu zeigen, wo noch kleine Ver-
dienstmöglichikeiten waren für einen Klein¬
betrieb.

Glaubt der Staat wirklich daran, dlaß hier in
Bremen d!ie elftausend Handwerksbetriebe,
daß im Reich die acht Millionen Angehörige
des Handwerks, mehr als ein Achtel der Ein¬
wohnerzahl des ganzen Deutschen Reiches mit
mehr als einem Sechstel des steuerbaren Auf¬
kommens, vor dem Ruin, vor dem Verbluten
zu bewahren sind, durch solche Maßnahmen?

Vielleicht war dieses alles nötig, um den
Mittelstand aus der Lethargie zu reißen. Hand¬
werk stehe auf und verteidige Deine Belange,
Du mußt Dir und Deiner Familie wieder Le-
bensmöglicWkeiten schaffen!

Wir müssen unser Organisationstalent ge¬
brauchen und kämpfen in Entschlossenheit,
denn wir sind das Rückgrat der Wirtschaft und
Staatsbürger ersten Ranges. Wir müssen auf
unsera Führer, Adolf Hitler, sehen, der un¬
beirrbar 13 Jahre gekämpft hat für das Wohl
des ganzen deutschen Volkes.

Sammelt Euch in der _,Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiter-Partei, die alle Volksge¬
nossen umschließt und am 6, November zum
Siege kommen muß! R. fr.

Amerikanische Saumwolle
Montag , 3t . Oktober

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Loko : 7 .37 cents (vorige Notierung 7.52 Cents)

New York

Liverpool

Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß . . 7 .30/26 7 .33/30 7 .42/40 7 .53/52 7 .63/61 7 .73/71
Eröffnung. 7 . 15/14 7 .22/18 7 .35/32 7 .43/42 7 .55/53 7 .69/62
13 Uhr. 7 . 18/17 7 .25/23 7 .37/33 7 .45/43 7 .56/53 7 .70/66
16.20 Uhr. 7 . 18/11 7 .21/15 . 7 .29/27 7 .40/35 7 .51/50 7 .60/59
Heutiger Schluß. 7 . 16/13 7 .21/16 7 .30/28 7 .40/38 7 .50/47 7 .62/61
AMnDogsprelse13übr. . . . 7 . 17 7 .24 7 .35 7 .44 7 .54 7 .68

£ : Loko: 6 .11 cents (vorige Notierung 6.35 cents)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 6 . 13 6 . 16 6 .25/25 6 .36/38 6 .47 6 .60/61
Eröffnung. 6 .08/11 6 . 13/15 6 .22 6 .32/33 6 .44 '45 —
11.45 Uhr. 6 . 11 6 . 14/16 6 .24 6 .34/36 6 .44/45 6 .59
Heutiger Schluß. 6 .06/07 6 . 10/11 6 .21 6 .30/31 6 .41 6 .55

1 Loko: 5 .46 pence (vorige Notierung 5.62 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5 .34 5 .30 5 .30 5 .33 5 .36 5 .37
Heutiger Schluß. — 5 . 19 5 . 19 5 .22 5 .26 5 .27

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt erötffnete beute

besser als nach den schwachen Meldungenaus
Amerika und England zu erwarten stand, näm¬
lich leicht abgeschwächt und nur 7 bis 11
Punkte niedriger. Die Nachfragevon seiten des
Inlandes war sehr lebhaft und die Preise konn¬
ten daher wahrend des Vormittags wieder lang¬
sam einige Punkte anziehen. Der Markt schloß
um 13 Uhr stetig 1 bis 5 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete infolge der enttäuschenden
Kabelmeldungen aus Amerika stetig 3 bis 8
Punkte niedriger. Reichlich Angebot wurde von
der guten Nachfrage jedoch leicht aufgenommen
und die Preise konnten im Verlauf sogar noch
langsam einige Tunkte gewinnen. Der Markt
schloß stetig 1 bis 3 Punkte über den Nach-
•nittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wie¬
der nach . Sicherungsdruck . Der Markt schloß
kaum stetig 7 bis 4 Punkte niedriger.

Newyorker Privatbericht
Bei der Eröffnung vereinzelte Verkäufe beein¬

flußt durch entmutigende Kabelmeldungen.
Streik in den Lancashire Spinnereien . Willigkeit
der Wertpapiere und des Weizens . Matte Tex¬
tilmärkte , neutralisiert durch japanische Käufe.
Dann stetiger . Sicherungen gehemmt durch we¬
niger günstige Witterungsverhäilnisse,

Nachmittags abgeschwächt auf Zunahme von
Sicherungen, Nachfrage ungenügend, um die
Preise zu stützen.

Der Markt bleibt am 8, November (Wahltag)
in Amerika geschlossen.

Der Büro- und Entkömungsiberichtwird am
9. November, 11 Uhr, Newyorker Zeit, ver¬
öffentlicht.

Banmwolldampfer für Bremen
D Alberta von Pensacola 391 Bll. 22. 10. klar.

22. 10. ges. D Riol von Pensacola 359 Bll. 28.
10. klar. 28, 10. ges. D Simon von Utrecht von
Galveston 9218 Bll. 28. 10. klar. 28. 10. ges, D
Saugor von Horston 14063 Bll, 29. 10. klar.. 31.
10. ges, D. West Celeron von Houston 4880 Bll.
29, 10. klar, 31, 10. ges.

Schiffsmeldungen:
Nach Angaben der bremischen Schiffsmakler

als Ergänzung zu den Meldungenin den Wo¬
chenberichten:

D Elmshorn fällig ca. am 9. November
D Nashaba fällig ca. am 7, November
D Meamticutfällig ca. am 6. November
D Baron Imchcape fällig ca. am 13. November
D Wildwood fällig ca. am 12. November
D Hofuku Maru fällig ca. am 2. November
D Gateway City fällig ca. am 5. November
D City of Havre fällig ca. am 2. November
D City of Hamburg fällig ca. am 10. November
D San Francisco fällig ca. am 4. November
Der Markt bleibt in Neworleans am 1. No¬

vember geschlossen.

Portugal verläßt den
Sterlingstandart

Lissabon. Die portugiesische Währung war be¬
kanntlich vor Jahresfrist auf der Basis von
110 Escudos für ein englischesPfund stabilisiert
worden. Hierbei war vorgesehen, daß die por¬
tugiesische Währung mit dem Pfund so lange
verbunden sein sollte, afs sich die Devise Lon¬
don-Kabel auf 3.32 hielt. Beim Unterschreiten
dieser Grenze war eine Umstellung auf den
Dollar vorgesehen, die nunmehr automatisch in
Kraft getreten ist.

Neuer Streik in Lancashire
60 v. H. der Baumwollspinnereien stillgelegt
Nach Ablehnung des vorläufigen Lohnabkom¬

mens ist in Lancashire ein neuer Streik der
Baumwollspinner ausgebrochen. Etwa 60 v. H,
der Baumwollspinnereien ist stillgelegt.

Der Führer der deutschen Kontingentierungs-
Abordnung vor der Kopenhagener Presse

Kopenhagen. Der Leiter der deutschen Wirt-
schaftsabordniung, Ministerialdirektor Walter,
erklärte am Donnerstag der Presse u. a. fol¬
gendes: Deutschland führe die Kontingentierung
durch, 11m zu verhindern, daß durch eine allzu
große Einfuhr ein zu großes Angebot in die
Erscheinung trete , wodurch die Preise auf dem
deutschen Markt allzusehr gedrückt würden.
Deutschland sei davon überzeugt, daß eine
Verminderungdes Angebots höhere Preise auf
dem deutschen Markt zur Folge haben würde,
woraus nicht nur die deutschen Lieferanten,
sondern auch die ausländischen Lieferanten
Vorteile ziehen würden. Bei den Verhandlun¬
gen zum Abschluß des Butter-Abkommenshabe
Deutschland gezeigt, wie große Rücksicht es
auf Dänemark nehme, denn Dnäemark erhalte
jetzt tatsächlich ein Drittel des gesamten But¬
ter-Einfuhrbedarfes. Dänemark könne davon
überzeugt sein, daß Deutschland alles tue, um
ihm entgegenzukommen.

Amtliche DevisensKurse
vom 31. Oktober

Ohne Ciewähr
Geld

BuenosoAires . . . . . . . . . . | 0,918
Canada. | 3.806
Istanbul . . 2.008
Japan. 0,919
Kairo. . . 14,21
London . 13,83
New =York. 4,209
Ricr de Janeiro. 0,294
Uruguay . 1,738
Amsterdam. 169,43
Athen. 2,587
Brüssel . . . 58,52
Bukarest . . 2,517
Budapest. —
Danzig . 82,10
Helsiiigfors. 6,024
Haben . 21,56
Jugoslavien. 5,614
Kaunas (Kowno ) . 41,88
Kopenhagen . 71,88
Lissabon/Öporto. 12,76
Oslo. 7,048
Paris. 16,525
Prag. 12,465
Reykjavik • • • • • • 62,69
Riga . - ?**«««. 79,72

8L15
Sofia . . . 3.057
Spanien. 34,53
Stockholm. 72,23
lallin/Reval . . 110,59
Wien . 51,95

Brief
0,922
3,814
2,012
0,921

14.25
13,87
4,217
0,296
1,742

169,77
2 593

58,64
2,523

82 .26
6,036

21,60
5,626

41,96
72,02
12.78
7,062
16,563
12,483
62,81
79,88
81,31
3,063

34,59
72,37

110,81
52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

31. Oktober in deutsche Wahrung umgerechnetfür
eine Unze Feingold 86,8511 RM, für ein Gramm
2,79232 RM.

Bremer Schweinemarkt
Auftrieb : 1088 Schweine , dem Markt

zugeführt : 984, lebend ausgeführt : 12. unver¬
kauft : —. Preise : a ) —, b ) 44—46 (93), c ) 43—40
(429), d ) 42 - 43 (351), e) 35—40 (77) , f) 32—35
(20), g) 34—38 (14). Handel mittelmäßig.

Vorbereitung ftlr die Notierung
der Steuerscheine

Die erste amtliche Notierung der Steuer¬
scheine wird, wie schon kurz gemeldet, morgen
erfolgen. Nach Informationen des DHD. sind
auch die Marktvorbereitungen so gut wie ab¬
geschlossen. Die Banken bilden ein Auf-
nahmekonsortlum, das etwa 100—200 Millionen
Steuerscheine übernehmen kann. Die Mit¬
glieder des Konsortiumshaben die Möglichkeit,
bei der Reitibsbankauf Rediskont zu gehen.

Tagung der Arbeitsgemeinschaft westdeutscher
MER-Büros

Düsseldorf, 31. Oktober, Die Arbeitsgemein¬
schaft westdeutscher MER-Büros hielt heute
hier eine Sitzung ab, in der vertreten waren
die Mitropa, die MER-Zentrale, die Eisenbahn-
hauptverwaltung, die Industrie- und Handels¬
kammer Düsseldorf, der Norddeutsche See-
bäderverband, die Hamburg-Amerika-Linie und
erste österreichische Verkehrsfachleute. Der
Vorsitzende BLeriker gab einen Bericht über die
verkebrswirtschaftliche Lage des Reisebüroge¬
werbes. Trotz allen Widrigkeiten werde, so
sagte er u. a., das Reisebürogewerbesich wei¬
ter bemühen ,ein wichtiger Faktor der Wirt¬
schaft zu bleiben und den Reiseverkehr zu er¬
leichtern, Verkehrsdirektor Dr. Klute - Düs¬
seldorf wies darauf hin, daß für Westdeutsch¬
land der ungehinderte internationaler Reisever¬
kehr besonders mit Holland von größter Bedeu¬
tung sei. Er forderte, daß die Reichsbahnver¬
waltung die Vergünstigungder Urlaubskarte von
der 200-Kiiometer-Zone auf die 100-Kilometer-
Zone ausdehne. Diese Urlaubskarten müßten
außerdem nicht nur im Sommer, sondern auch
im Winter ausgegeben werden. Regierungsrat
Hofmannn  aus Salzburg hielt sodann einen
Lichtbildervortrag über „Salzburg, ein neues
Reiseland im Süden des Reiches".

Gute-HoHnungshfitteAktienverein für Bergbau
und Hüttenbetriebe

Nürnberg. Die Gesellschaft schließt das am
30. Juni 1932 zu Ende gegangeneGeschäftsjahr
mit einem Rohgewinn von 4.64 Mild. RM. ge¬
gen 4.12 Mill. RM. im Vorjahre ab. Nach Ver¬
rechnung dies aus dem Vorjahre übernommenen
Verlustvortragesvon 0.80 Mill. RM. und Ueber-
nahme des Verlustes der Gute-Hoffnunghütte-
OberhausenA.-G, auf den Aktienverein in Höhe
von 2.23 (L V. Verlust 2.99) Mill RM. und nach
Abschreibungen von 5.61 gegen 2.63 Mill. RM.
ergibt sich ein Verlust von 4 Mill. RM., dessen
Deckung aus einer Rücklage, die bisher mit
4 Mill. RM, dotiert war, votgeschlagen wird.

Esckweiler Bergwerksverein Aachen
In der Generalversammlung, die den Ab¬

schluß für 1931/32 mit der von der Arhed
garantierten Dividende genehmigte, wurde mit¬
geteilt, daß eine geringfügige Belebung zu ver¬
zeichnen sei. Das seit langem stillgelegte
Kleineisenwerk soll wieder in Betrieb genom¬
men werden, wenn Reichsbahnaufträge vor¬
liegen.

CloppenburgerFerkel- und Schweinemarkt
Auftrieb: 761 Tiere. Es kosteten: 6 Wochen

alte Ferkel : 4—6, 6—8 Wochen: 6—8, 8—10
Wochen: 8—10, ältere pro Pfund 25—30 Pfg.
Ausgesuchte Tiere über Notiz. Markt verlauf
mittelmäßig. Nächster Markt am Montag, dea
7, November,

Berliner Produktenbericht
Die Haltung im Berliner Getreidegeschäft

hat siaeh nach der Haussebewegung während
der beiden letzten Tage der vorherigen Woch*
stärker beruhigt. Ueberraschenderweise kam
heute aus der Provinz vermehrtes Roggenange¬
bot heraus, während die Landwirtschaft sonst
eine verhältnismäßigunerschütterlicheVerkaufs-
disziplin zeigte. Dies trug dazu bei, daß der
Roggen auf handelsrechtliche Lieferung wieder
Preisrückgänge aufwies, trotzdem die Deutschs
Getreidehandelsgesellschaftin erheblichem Um¬
fang stützte, während der Weizen sich für spä^
tere Monate behaupten, für laufenden Monai
sogar befestigen konnte, weil hier noch etwas
Deckungsbegehrvorhanden war. Die Stockung
des Exportgeschäftes hielt an. Für Mehle hatte
die Umsatztätigkeit von den letzten Höherbe¬
wertungen her, insbesondere am Sonnabend,
profitieren können, beute war es schon schwer
möglich, bessere Preie zu lösen. Die Müller
hatten sich schon befriedigt, nach den Wochen,
völliger Marktruhe für ihre Erzeugnisse über¬
haupt wieder einige Beachtung zu finden. Hafer
eröffnete in prompter Ware stetig, wenn auch
nur zögernd Gebote gemacht wurden. Umsatz
blieb gering. Die Forderungen lauteten unnach¬
giebig. Beste Dualitäten wurden hier ebensaf
wie für Gerste bevorzugt. Terminhafer still.

Wesermünder Fischdampfer nach Vardö
aufgebracht

Von der Wesermünder Firma Schultz u. Mert
erfahren wir, daß ihr Fischdampfer „Heinrich
Beermann" von dem norwegischenInspektions¬
schiff „Fritjof Nansen” am 27. Oktober morgens
2,5 Seemeilen vor Berlevaag nach Vardö aufge¬
bracht wurde. Nachdem die verhängte Strafe
von 8000 Kronen geleistet worden ist, kann der
Dampfer heute mittag seine Reise fortsetzen.
Ob die Aufbringungzu Recht oder zu Unrecht
erfolgt ist, muß die Seeamtsverhandlung er¬
geben.

Starker Schiffsverkehrauf dem Dortmund-Ems-
Kanal

Der Schiffsverkehr auf dem Dortmund-Ems-
Kanal, hat in den letzten Tagen einen erfreu¬
lichen Aufschwung genommen. Während jedoch
die zu Tal gehenden Kähne durchweg mit Koh¬
len und Koks beladen sind, fehlt den zu Berg
gehenden Kähnen meist diie Ladung, wodurch
der Nutzen für die Schiffer stark eingeschränktwird.

500 Prozent Bürgersteuer in Papenburg
Der Magistrat Papenburg hat die Bürgersteirer

auf das Fünffache des Landessatzes festgesetzt.
Dieser Beschluß ist nunmehr von der Aufsicht**
behände .genehmigt worden.
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